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Wer andern eine Grube grübt —
Der Enthusiasmus, m it dem sich die 

Amerikaner auf den Empfang des Prinzen 
Heinrich von Preußen vorbereiten, wurde in 
England nnaugenehm empfunden. I n  Eng­
land liebt man es von alten Zeiten her, die 
Rolle des dritten zu spielen, der sich freut, 
wen» zwei sich streiten, nnd das Widerspiel 
dazu ist natürlich der Verdruß, wenn zwei 
sich vertragen. I n  den Becher der Freude 
der Amerikaner über den Besuch des Bruders 
unsers Kaisers sollte ein Wermnthstropfen 
fallen, m it der Erinnerung daran nämlich, 
daß vor dem Ansbrnch des spanisch-amerika­
nischen Krieges die Jnterventionsabsichteu 
anderer Mächte zu Spaniens gnnsten —  die 
englische Presse nannte ausdrücklich Deutsch­
land —  an der fü r Amerika freundschaftlichen 
Haltung Englands gescheitert seien.

W ir hätten es de» Engländern nicht ver­
denken können, wenn sie die amerikanischen 
, einfach an die guten Dienste Eng­
lands während des Krieges m it Spanien 
erinnert hatte,, aber die Verdächtigung der 
dentschen Pvntik, als ob diese den Amerikanern 
bei ihrer bewafsnete,, In tervention auf Knba 
in den Arm  hatte» alle» wolle», brauchten 
Wir uns '"cht ««fallen .,, Deshalb
wurde NI deutschen B lattern ,„ld in  einem 
Berliner Telegramm der Associated Preß 
der größten Depeschenagentnr der Vereinigten 
Staaten, darauf hingewiesen, daß „och am 
14. A p ril 1898 der englische Botschafter Lord 
Pl,»»cesote i» Washington eine Kollektivnote 
der Mächte angeregt hatte, durch die das 
Vorgehen der Vereinigten Staaten aus Knba 
fü r ungerechtfertigt erklärt werde» sollte, und 
daß dieser Schritt von Deutschland »nd 
linderen Mächte» abgelehnt worden war. 
Nachdem die englische Regierung diese Be­
hauptung im englischen Unterhause am
11. d. M ts . fü r unbegründet erklärt hatte, 
erbrachte der deutsche Reichsanzeiger am
12. Februar den Beweis fü r ihre Richtigkeit. 
Das amtliche Organ veröffentlichte den W ort­
lau t des telegraphischen Berichts unseres 
Botschafters in Washington über die 
von seinen, englischen Kollege» „auffälliger 
Weise* vorgeschlagene Parteinahme der 
Mächte fü r Spanien, sowie eine» Randver- 
">erk von der Hand unsers Kaisers dazu, der

Die Schwäne von Meldungen.
Roina» von E m m l, vo n  Borgst  ede.

-----------------  «Nachdruck verdien.)
<37. Fortsetzung.)

»Schade, schade — man müßte den 
mache»' eigentlich recht begreiflich
daß ei,', '"iiß te ihnen auseinandersetzen,

W-ldU»ae» » „ « L . N .  d-° S ch w M  v°» 
„H err van der S t r a fe . , , -- 
„M a n  könnte, ja da»,, olxjch binzusüaen 

daß mal, einem solchen M a „ „  ,edle
»»d niedrige Regungen z „ t r a » ,  h . f . ' , "  ^  
„  Da richtet Adeltrant sich z„

N»
oest.'.?^ habe Ihnen »ie Veranlassung gx- 
lchk.r." w ir  solche Gesinttiingen „nterz,,- 
dast -s',' ./'^««snet sie herbe, „nnd bedanre, 
trau t Besitzthum einem Wesen «»ver­
steht l-  so gering in Ih re r  Achtung

»tt geben. E r 'is t " *  ^s e n  T ite l nicht mehr 
ei» Hohn nnd ' » ! "  weiner jetzigen Stellung 

...... . d,n ,ch „ich, °°>>

Is a "? »  « - 'd l 'n a -n ! -  
bn» Mädchen i , , . w o r d e n , *  fährt 
Stimme fox! uuwer M it derselben tonlose» 
»-kommen. Ei,,-« S tolz ist z„ Fall
Herr van der N. ° ^ r  möge» Sie »visseu, 
3h r Erbarme,, « » ' «  hätte ich, ich 
angenommen ^ ' t le id  fü r mich allein 
Geschwister bracht Rücksicht anf m -in-

"»terzeich,,^. ». dazu, einen Pakt
fistle  v e r d n » , . , " w i c h  zu Qualen der

jene» Schritt fü r verfehlt, zwecklos nnd daher 
schädlich erklärt.

Wie sich jetzt die englische Regierung her­
ausrede,, w ill, ist ihre Sache; sie mag den 
Vorschlag ihres Washingtoner Vertreters 
Lord Panncefote fü r eine Eigenmächtigkeit 
ausgeben, jedenfalls kau» sie nicht die That 
sache aus der W elt bringen, daß es gerade 
die deutsche P o litik  war, die sich gegenüber 
Einmischnngsgelüsten ablehnend verhielt nnd 
starke N eutra litä t bewahrte. Gewiß fehlte 
es in Deutschland nicht an Sympathieen für 
das »»glückliche Spanien nnd seine tapfere 
Königin-Negenti», aber die schon damals von 
dem Grafen von Bülow als Staatssekretär 
geleitete auswärtige P o litik  des Reiches war 
weitsichtig genug, uns nicht de» Haß der 
Amerikaner zuzuziehen «nd den Weg zu einer 
glücklichen Annähernng zu verlege», wie sie 
sich jetzt durch die Reise des Prinzen Heinrich 
»ach Amerika vollzieht.

Politische TlMSschali.
Dem Abgeordnetenhaus« ging der Gesetz­

e n t w u r f  betreffend die Erweiterung und 
V e r v o l l s t ä n d i g u n g  des S t a a t s ­
e i s e n b a h n n e t z e s  und B e t h e i l i g u n g  
des  S t a a t e s  b e i m  B a u e  v o n  K l e i n ­
b a h n e n  zu. Die Vorlage fordert insge­
sammt 128286330 Mk., davon 19 917000 
zum Ban einer Haiipteisenbah» von Oppeln 
(Groschomitz) »ach Brockau, 64906000 Mk. 
fü r den Ban von 18 Nebenbahnen, 20080000 
M ark zur Förderung des Baues von Klein­
bahnen, 6 972000 Mk. znr Beschaffung von 
Betriebsmitteln und 3100 330 M k. zur E r­
werbung der Linien Ostrowo-Skalmierzyca, 
Eiseaberg Cronru „nd Salznngeii-Vacha so­
wie Dorndorf Kaltennordheim, lFeidabah»), 
schließlich 8310000 Mk. fü r de» Ausbau ver­
schiedener Nebenbahnen und 5081000 Mk. 
für Mehrkosten verschiedener Bahnkanten. 
Die Sekniidärbahiivorlage ermächtigt die 
Staatsregiernng, znr Beschaffung der M itte l 
(abgesehen von 600000 Mk. Zuschuß der Be- 
theiligte») Staatsichuldverschreibniigen auszu­
geben. Näheres über die Emission bestimmt 
der Finanzmiiiister.

Z nr G e t r e i d e  z o l l f r e i  ge äußert die 
„Krenzzeit»»a*, die Ansprache, die G raf 
L im b iirg -S tirnm  i» der Generalversammlung

„Ah, also mein M itle id  ist Ihnen uner­
träglich, mein gnädiges F rau le i» ! S ie ge­
statten, daß ich Sie doch so nenne, denn sonst 
würde mau m ir von anderer Seite den be­
rechtigte» V o rw nrf machen, die schuldige 
Achtung gegen Sie zu verletzen. Meine 
Gefühle fü r Sie sind Ihnen peinlich?* 

Adeltrant machte eine schmerzliche, auf­
zuckende Bewegung, aber F lo ris  bemerkt es 
nicht.

„Wenigstens sind Sie von einer beispiel­
losen Ehrlichkeit. Ih re  Briefe freilich wiegte» 
mich einst in  den Wahn» I h r  Freund werden 
z» können. Aber —  Papier ist geduldig.* 

„A llerd ings* — auch Adeltrant gedenkt 
ihres süßen, erloschenen Tranmes m it schmerz­
licher B itterkeit — „S ie  lernten mich kennen 
im brokatcnen Hofkleide, heute stehe ich in 
der Küchenschürze vor Ihnen. Da kann 
»ufere Wertschätzung naturgemäß nicht mehr 
dieselbe sein — »

Und die beiden Mensche», deren Seelen 
fü r einander brennen, die nur eine» Wunsch 
haben, lebenslang beieinander zu sei», 
schauen sich ins Antlitz, kalt — feindselig fast.

Stolz und Ir r th u m  stehe» zwischen ihren 
Herzen, nnd keiner w ill zuerst ei» W ort der
Versöhnung sprechen.-----------------------------------

Sergej muß tagelang das Bett hüten, 
seine K ra ft ist vollständig verbraucht, «nd 
Adeltrant umgiebt ihn M it trenester Pflege.

„H ier ist w ir  wohl,* sagt der müde M ann 
eines Tages leise, des Mädchens Hand an 
seine Lippen ziehend, „hier ist Frieden.* 

F lo ris  van der Straate» weilt während 
dieser ganze» Ze it in  Schwanthal nnd giebt 
Natalie von Sergej Nachricht. Sein Ver- 
hältinß zn Adeltrant ist ei» kühl-höfliches. 
E r o rieu tirt sich über seinen Besitz und die

des Bundes der Landwirthe gehalten, zeige 
m it voller Gewißheit, daß die Konservativen 
auf die Erzielung einer Verständigung m it 
den verbündeten Regierungen über den Zo ll­
ta rif hohen Werth legte». Die Geneigtheit, 
anf Abänderungsvorschläge einzugehen, er­
klärt jetzt die „Deutsche Tagesztg.* namens 
der Vertreter des Bundes der Landwirthe 
i>» Reichstag. N ur selbst solche Verständi- 
gnngsvorschläge zu machen» seien die Ver­
treter des Bundes im Reichstag nicht in der 
Lage.

Die p a r l a m e n t a r i s c h e  A k t i o n  zu­
gunsten der Interessen Sch l es i en s  ist i» 
Gang gekommen. Bei der Besprechung 
konservativer und schlesischer Abgeordneter 
über diese Frage im Abgeordnetenhaus« 
herrschte volle Einigkeit darüber, daß die 
Klagen Schlesiens über seine ungünstigen 
Eisenbahnverhciltiiisse und über die Unter­
lassung wichtiger Bahi»ie»ba»ten vollauf be­
gründet seien. Es wurde eine fraktionelle 
Kommission gewählt, welche in Verbindung 
m it schlesischeu M itgliedern der andere» 
Fraktionen ei» gemeinsames Vorgehen ver­
einbaren soll. Durch letzteren Beschluß ist 
auch die in Parte ib lätlern geäußerte Ver- 
mäligeliing der Nichthiuznziehmig freisinniger 
»nd Zentrnmsabgeordiieter zn der Konferenz 
gegenstandslos geworden.

Eine S t a t i s t i k  d e r  K r i e g s i n v a -  
l i d e n  von Heer und M arine ist dem Reichs­
tag zugegangen. Danach beträgt die Zahl 
der Kriegsinvaliden 2556 Offiziere und 
Sanitätsoffiziere im durchschnittlichen Lebens­
alter von 61 Jahren, sodann 46465 Unter­
offiziere und Gemeine >»« durchschnittliche«! 
Lebensalter vo» 57 Jahren. Unter de» 
invaliden Unteroffizieren und Gemeine» 
sind ganzinvalide, gänzlich erwerbsunfähig 
und pflegebedürftig 1287, ganzinvalide und 
gänzlich erwerbsunfähig 7371, ganzinvalide 
nnd größtentheils erwerbsunfähig 10223, 
ganzinvalide »nd theilweise erwerbsunfähig 
19893, ganzinvalide, aber erwerbsfähig, und 
halbinvalide 7691. Es seit vorstehend auch 
mitgerechnet die Kriegsinvaliden des preu­
ßischen, sächsischen «nd wiirttembergischen 
Heeres ans den Kriegen vor 1870 und die 
Invaliden der vormalig schleswig-hoisteinischen 
Armee.

nötigen Verbesserungen, fragt nach dem 
Leben der Dorsleute und t r i f f t  kleine Ver 
älidermigen.

I n  seine» Freistunden w eilt er bei Sergei, 
und seine ernsten, milden Worte tiefer Welt 
erfahrilng sind das beste Heilm ittel fü r die 
kranke Seele des Mannes. An Sergejs 
Lager können Adeltrant und F lo ris  sich nicht 
verstellen, da ist die Nächstenliebe doch größer, 
als der S tolz ihres Innern , «nd staunend 
fragen sich die beiden Menschen, woher ihnen 
dem Fremden gegenüber diese M ilde und 
Freundlichkeit kommt.

Friede hat das Hans verlassen und ist 
trotz der späten Stunde und B ea trios  Ab- 
rathen hinausgeeilt ins Freie. Das M äd­
chen weiß nichts von Furcht. I n  der freien, 
ja wilden N atnr herangewachsen, verlacht sie 
die Schrecken der Städte. Was sollte ih r  
auch in D  . . . begegnen? Schließ schreitet 
sie dahin. I h r  Herz ist voller Sehnsucht. 
Oh, wie vermißt sie das M oor m it seiner 
Weite und F re ihe it! I h r  Leben hier ist 
eine einzige Beschränkung.

Friede bedarf nie einer Ermahnung oder 
Anleitung, m it feinem Takt vermeidet sie 
alles, was einer Dame nicht würdig ist, nnd 
Beatrice ist, ohne daß sie es weiß, ih r V o r­
bild und ih r Lehrmeister. Aber da heißt es 
eben, sich Tag fü r Tag zn beherrschen nnd 
das wilde Herz z» bändigen. Der aber, nm 
dessentwillen sie dies alles ans sich genommen, 
kommt noch immer nicht.

Slus weiter Ferne hat sie Doktor Wolff- 
hardt einigemal anf der Straße gesehen und 
wäre Beatrice nicht an ihrer Seite gewesen, 
würde sie zu ihm hingestürzt sein. So aber 
blieb sie wohlerzogen an des sanften Mäd-

Jn  der b e l g i s c h e n  Repräsentantcn- 
kammer sollte am Dienstag die Berathung 
über de» Antrag der Sozialisten über das 
allgemeine Stimmrecht stattfinden. M it  Rück­
sicht darauf hatten die Behörden äußerst 
strenge Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ergriffe». Die grsammte Polizei- 
macht war aufgeboten, die Trubven waren 
konsignirt. Der sozialistische Antrag kam in  
der Kammer aber nicht znr Verhandlung. 
A ls die sozialistischen Depntirte» das Kammer- 
gebäude verließen, wurden sie vo» de» 
Manifestanten nmringt nnd m it lauten Zn- 
rnsen begrüßt. Dann zog eine große Schnar 
derselben vor die Redaktion des sozialistischen 
Blattes „Le Peuple*. Der sozialistische 
Depntirte Van der Velde tra t an ein Fenster 
nnd richtete folgende Worte an die Menge: 
„Wenn heute ein Tag der Aufregung ist, 
so w ird  binnen wenigen Tagen, wenn die 
Kammer sich darauf versteift, das allgemeine 
Stimmrecht zu verweigern, Revolution sei»!* 
— Im  Verlaufe der Kundgebungen, die 
Dienstag Nachmittag in Brüssel stattfanden, 
wurde ein Schutzmann, welcher sich einer 
rothen Fahne bemächtigten wollte, schwer und 
ei» anderer leicht verletzt. Einige Manisestanten 
machten den Versuch, einem Sappen» Offizier, 
dessen Soldaten ihnen ebensatts eine rolhe 
Fahne entrissen hatten, den Säbel fortzu­
reißen, ohne daß ihnen der Versuch gelang.

Die Zustimmung zu dem Bündnißver- 
trage zwischen E n g l a n d  nnd J a p a n  ist 
in der englischen Presse nicht eine allge­
meine. Die „S t. James Gazette* ^spricht 
vo» einem „eingeschränkten Entzücken* nnd 
erklärt, nichts hindere, daß Japan sich unbe­
dacht in einen Kampf stürzt, in welchem eS 
den kürzeren zieht, „nud daß w ir  mis zn 
Feiiidseligkeiten m it zwei oder mehr Mächte» 
verpflichtet sehe», zu einer Zeit, wo ,»nser 
Verbündeter keine wirksame H ilfe mehr ist.* 
Der Artikel legt schließlich den Gedanken 
nahe, vielleicht werde eS sich erweisen, daß 
Amerika in formeller oder nicht formeller 
Weise ein Theilnehmer an der «eneu 
Friedensliga sei. Die amerikallische Regierillig 
begrüßt den „T im es* zufolge den Vertrag, 
da sie dem Grundsatz der offenen Thür an­
hängt und die britischen und amerikanischen 
Interessen in Ostasirn als identisch ansieht.

cheus Seite, nnd Scham und Furcht, ih r 
süßes Geheimniß zn verrathen, hielten sie 
zurück.

Selbst ihre Stimme, die nnter Rafaellis 
Pflege immer schöner wurde, machte ih r 
keine rechte Frende. W olffhardt hörte sie ja 
nicht.

Die Straßen lagen längst hinter Friede. 
Vor ih r im Abenddunkel dehnte sich die 
blühende F lu r. Sie schritt in  einer Allee da­
hin, welche znm Lustschloß des HerzogS 
führte — weiter, immer weiter.

A ls  sie endlich an die Rückkehr dachte, 
war es Nacht. I n  D . . . ist das Theater 
zn Ende. Sorglos be tritt das Mädchen die 
Straßen und verfolgt ruhig ihren Pfad. 
Da kommen ih r mehrere stark animirte junge 
Leute entgegen und vertreten ih r den Weg. 

„Ich  möchte vorbei!*
h r ^ ^ D a S  ist wieder der alte, trotzige Ton, 

den Friede so gut anzuschlagen versteht. 
Aber die Herren lachen, «nd der eine von 
ihnen faßt das Mädchen am Arm.

Friede stößt den Zudringlichen von sich, 
aber seine Begleiter mischen sich in ihren 
S tre it nnd stehen dem jungen Manne bei.

Noch einmal entzieht sich das Mädchen 
dem Frechen, stößt ihn heftig zurück nnd eilt 
in schnellem Laufe der S tadt zu.

Plötzlich kommt ih r ein Mann entgegen. 
Sie w ill schnell an ihm vorüber, da fä llt 
das Licht der Laterne auf seine Züge.

Ein freudiger Schreck lahmt des Mädchens 
Füße, ih r Herz stockt einen Augenblick.

„H err Doktor W olffhard t!*
„Friede!*
Sie, die er solange gemieden und ge­

flohen hat, steht angstvoll und hilfesuchend 
vor ihm.



M e  ist n eu tra l, aber diese N e u tr a litä t  »,t 
eine w oh lw ollende, sympathische. D ie  N ew -  
yorker „W orld" saut, au s M eld un gen  a u s  
W ashin gton  gehe hervor, daß die V erhand­
lu ngen , die zn dem englisch-japanische V er­
trage  führten , m it Wissen nnd Zustim m ung  
der V erein ig ten  S ta a te n  stattfände», deren 
ein ziges In teresse  sei, in C hina für kommer­
zielle Zwecke die T hür offen zn halten . —  
I m  japanischen P a r la m e n t erklärte am  
M ittw och der P rem ierm in ister bei der V o r­
legung des nenen V er tra g es , d as B ündniß  
sei thatsächlich ein Offensiv- nnd D efensiv- 
bnndniß. E s  sei aber in durchaus fried­
liebender Absicht abgeschlossen w orden . —  
Zn S ch an g h a i w ird  allgem ein  angenom m en, 
daß die Unterzeichnung des M andschnreiver- 
tr a g e s  in  der von R u ß lan d  gewünschten  
F assung durch das englich japanische A b ­
kommen vorläufig  unm öglich gemacht ist. —  
D ie  wirthschaftliche B ed eu tu n g  des V er­
tra g es  zeigt sich b ereits in  folgender M eldung  
a u s L ondon: I n  einem  finanziellen  Artikel 
des „Stand ard "  heiß t e s :  P rivatm eldunge»  
zufolge w ird  J a p a n  in  den ersten T agen  des 
M ärz auf den» einheimischen M arkt etw a  
10 M illio n e n  Y -n  7  proz. kurzfristige Schah- 
bonds ansgebe»». W ie w eiter gem eldet w ird , 
sollen diese B o n d s  zu», Parikurse ausgegeben  
w erden und ungefähr Anfang Attgnst ab­
lau fen . M an  h ält es  für wahrscheinlich (!!), 
daß diese B o n d s bereitw illige A bnehm er im  
Lande selbst finden werden. _________

Deutsches Netch.
B e r l in .  1 3 . F eb ru ar >902.

—  S e .  M ajestät der K aiser w ohnte am 
M ittw och Abend bei»»» Fürsten  P le ß  einem  
K apitel des W eißen  Hirschen bei. G raf 
W aldersee nnd C hristian Ernst Fürst zu 
S to lb erg -W ern igerod e w urden aufgenom m en.

—  Gestern N achm itag besuchte S e in e  
M ajestät der K aiser den P rin zen  G eorg von  
P reußen  anläßlich seines G eb u rtsta ges. H eute  
V orm ittag  prouienirte S e .  M ajestät im T h ier­
garten , besuchte den Reichskanzler nnd hörte 
im königlichen Schloß  die V ortrüge des C hefs 
des M ilitä rk ab in ets , des C hefs des G eneral- 
stabes der A rm ee, des K riegsm in isters nnd 
des C hefs des Jn g en ieu rw esen s . Um 12 Uhr 
em pfing S e .  M ajestä t den B ild h au er  Bvcse, 
welcher e i»  M od ell zn der für den W eißen  
S a a l  bestimm ten S ta tu e  K önig Friedrichs I. 
vorstellte, und gedenkt «m  4  Uhr den Thee  
bei G raf nnd G räfin  G oerh zu nehmen.

—  S e .  M ajestät der Kaiser hatte in  
Aussicht stellen lassen, der E röffnung der 
elektrischen Hoch- nnd U ntergrundbahn in 
P erso n  beizuw ohnen oder sie schon vor ihrer 
E röffnung zn besichtigen. D er  M onarch hat 
jetzt die beiden b elh eilig ten  Gesellschaften be­
nachrichtigen lassen, daß er w egen veränderter  
D isp osition en  zn seinem B edauern  nicht in 
der L age sei, die Hoch- nnd U ntergrundbahn  
schon in  dieser Woche zn besichtige»». E r be­
halte sich vor, die B ah n  später einer B e ­
sichtigung zu unterziehe».

—  D er  Kaiser ernannte den K orvetten- 
kapital» L la  su its  v. G rnnim e znm kaiser­
lichen dienstthneiiden Flügeladjntantei».

—  D er  Kaiser »ahn» beim Besuch der 
S p ir itilsa n sste lln iig  m it besonders lebhaftem  
In teresse K enntniß von der ihm durch 
Geh. R a th  P ro s. Delbrück dargelegten  M ö g ­
lichkeit der V erw endung des S p ir itu s  a ls  
B etricb sk raft für Kriegsschiffe und große

- D am pfer der H andelsflo tte. G eh. R ath  
Delbrück h at Berechnungen angestellt, die eine

„D ie M än n er  dort —  oh helfen S ie  m ir!"
„N ehm en S ie  »»»einen A rm , »nein F rä u le in , 

dann soll S ie  niem and »»»ehr belästigen  
dürfen." —

„Friede gehorcht, an a llen  G lieder»  
bebend vor Glückseligkeit. S ie  darf an  
seinen A rm  dahinschreiten, darf seine S tim m e  
hören.

V erstohlen betrachtet sie ihn. E r  sieht 
blaß und »»lüde a u s .

„ W a s führt S i e  so spät auf die S tr a ß e ?  
W ie m ir scheint, vernachlässigt N a fae lli seine 
P flich t; ich w erde e s  »»»einen» Onkel m it­
theilen."

„ B itte , nicht, H err D oktor! Ich  allein  bin  
schuldig, ich w o llte  gehen, nnd ich ging."

„Also den Trotz haben S ie  noch nicht 
Verlernt!" K arl lächelt leicht. „ES w a r sehr 
nnvorsichtig von  Ih n e n . W ir  sind hier nicht 
in  S ch w an th al."

„N ein , ich habe e s  gem erkt! O h, w ie  ich 
diese S ta d t  hasse —  aber, b itte, H err D oktor, 
sage» S ie  nicht F rä u le in  zu m ir. S i e  haben 
mich doch sollst F riede genannt."

„ D a s  geht hier nicht. S i e  sind jetzt eine 
D am e gew orden und müfsen so behandelt 
Werden!"

E r blickt sie ernst nnd lange an . E s  
scheint ihn», a ls  fei sie in  dem modischen, 
eleganten  K leide noch schöner a ls  auf den» 
M oor. I h r e  schimmernden A ugen hängen  
b! !e 'd ni» seinen Z ügen , ein w eiches Lächeln 
schwebt um seine Lippen.

(Fortsetzung fo lgt.)

ganze R eihe großer V ortheile bei V erw endung  
von S p ir itu s  an S te lle  der Kohlen ergeben  
haben.

—  D er Kaiser ü b erw ies den» „N ord­
deutschen Lloyd" Abdrücke der netten von  
ihm entw orfenen Sch iffstabettcn  fü r die 
D irektion der Gesellschaft und die Schnell­
dampfer „K ronprinz W ilhelm " und „Kaiser 
W ilhelm  der G roße".

— D er  H erzog von A n h alt er litt eine»  
S ch lag an fa ll. I n  seinen» Befinden ist eine 
V erschlim m erung eingetreten.

—  D ie  Kaiseryacht „Hvhenzollern" ist 
M ittw och  N achm ittag halb 3 Uhr iin Hobo- 
kener Dock eingetroffen. U ngünstiges  
W etter h at das Schiff gehindert, B erm nda  
anznlanfen. Auch in  den südlichen G e­
wässern w ar stellenweise schweres W etter zu 
bestehen, im A llgem einen »var die U eberfahrt 
aber g la tt. D ie  Docks und die Schiffe des 
„Norddeutschen Lloyd" nnd der „H am burg- 
Am erikalinie" hatten F laggen p arad e ange­
leg t. D ie  Schiffskapellen begrüßten die 
„H ohenzollcru". D ie  übrigen  im  H afen  
liegenden Schiffe sa ln tirte» . D er  K om m an­
dant der Macht, G raf B audissin , wurde von  
einen» Ausschuß der B ürgerschaft, einem  V er­
treter des M a y o r s  und einem M a r in e ­
offizier begrübt. G raf Baudissin sprach 
seine» D ank für den herzliche» Em pfang a » s .

E ine dem R eichstage zugegangene und 
von  ihm  heute der Budgetkommission über- 
w ieseue R esolution  G röber (Z tr .) fordert die 
V orlage des Postm arkenvertrags m it W ürttem ­
berg an den R eich stag  zur P rü fu n g , ob der­
selbe eine A bänderung der Neichsverfassung  
enthält, ferner fordert sie A uskunft über die 
W irkung des.U ebereinkom m eus aus die P o r to -  
einuahulen des R eichs.

— D ie  W ahlprüfungskom m ission des  
R eich sta g s beschloß, die W ahl des A bg. 
G othein  - G reifsw ald -G rim m en  (freis. V g g .)  
für g ilt ig  zu erklären.

—  G egen  d as Gesnndbete», richtet sich 
eine V olksversam m lung, welche die christlich­
soziale P a r te i  am  F reita g  bei B u ggenhagen  
abhalten  w ird . R edner ist H osprediger  
Slöcker.

—  G egen zw ei w eitere S tnd irend e p o l­
nischer Z unge h at der S e n a t  der B er lin er  
U niversität am M ittw och wegen B eth eiligu n g  
au der D em onstration  gegen P ros. Schiem aun  
brzw.wegenVegüttstignngpolnisch-sozialistischer  
Bestrebungen anf E ntfernung von der 
U niversität erkannt. A ußerdem  sind noch 
drei ausländische S tnd irend e polnischer N a t i­
o n a litä t von der L andespolizeibehörde a ls  
lästige A u slän d er a u s den» G ebiete des 
Preußischen S taa tsverb an d esv erw iesen  worden.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
I n  einen» B r  e s  l a u e r H otel e r s c h o ß  

sich am M ittw och  N achm ittag ein H err, der 
sich in das Fremdenbuch a ls  „ J u liu s  M eyer , 
D irektor der Kattowitzer F ilia le  des  
S c h a f f h a n  s e i»  s c h e u  B a n k v e r e i n s "  
eingetragen  h atte. Bem erkt sei, daß sich 
nnter den bestrittenen Forderungen bei dein 
Konkurse der Aktiengesellschaft „R hederei 
verein igter Schiffer" in  B reS lau  auch eine 
solche des Schaffhansenschen B ankvereins in  
Höhe von 1 501 0 2 2  M ark befindet.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer am M ittw och  in London ver­

öffentlichten V erlustliste w urden am 8 . d. M .  
bei V antondersboek 5  M a n n  getödtet, 6  
schwer nnd 3  leicht verw undet.

I n  der G n ild -H all in London w urde dem 
S taa tssek retä r  für die K olonien  C ham berlai»  
gestern eine Adresse überreicht. Z n  E r­
w iderung einer bei dieser G elegenheit an ihn  
gerichteten Ansprache führte C ham berlain  
a n s , die R eg ieru n g  verfolge zw ei große 
nationa le  Z iele, nämlich die britische A u tor i­
tä t  in  S ü dafrik a  außer F ra ge  zn stellen, 
nnd die E in igkeit des Reiches aufrecht zn 
h a lte » ;  beide Z iele seien anf das engste m it  
dem K riege in  Sü dafrik a  verquickt. Cham - 
berla in  erw ähnte dann die unerschöpfliche 
S tärk e, die E n glan d  erw iesenerm aßen in  
seinen K olonien besitze, und sprach von dem 
unvermeidlichen Ende des K rieges. E r  —  
R edner —  w ürde auf einen S ta a tsm a n n  
nicht neidisch sein, der in  V erhandlnnge»  
»vieder a n fs S p ie l setze, w a s  durch die 
W affen gew onnen  worden sei. D ie  E n g­
länder seien nicht rachsüchtig; ihre F einde  
von gestern w ürden , w enn sie sich ergeben, 
m orgen a ls  Gäste willkomm en geheißen  
w erden. W enn E ngland  sich w eigere, den 
Unversöhnlichen, welche sich rühmte»», sie 
w ürden die E ngländ er in  Südafrika von  
M eer zn M eer  treiben , die Rückkehr in ihre 
H eim stätten zn gestatten, so sei d as nicht 
R achgier, sonder» S elb sterh a ltn n g . E n g­
lan d s R eg ieru n g  nnd Volk wünschten ernst­
lich einen ehrenhaften F ried en ; dieser Friede  
müsse aber dauerhaft sein nnd E ngland  das  
gew ähren, w ofür es so v iele O pfer gebracht 
habe. W enn der Friede geschlossen sei, werde 
S ü dafrik a  so kraftvoll, glücklich nnd frei

w erden, w ie irgend ein T h eil der übrigen  
Besitzungen des K ön igs. A ls  C ham berlain  
in» Laufe seiner R ede zu fällig  anf die G e­
sinnungen zu sprechen kam, welche E ngland  
gegenüber auf dem K ontinent herrschen, 
sagte er. es  scheine unm öglich, d as W oh l­
w ollen  des A u slan d es zn gew innen , E ngland  
sei aber im stande, sich die Achtung des A u s-  
landes zn sichern.

Provinzialnachriclitel».
Konitz. ,3. Februar. (Ve»1o»,al»otiz. Geschenk.) 

der« die Prn,„>lg als ' "  " '

Gustav Fiomuike, hier eine etatsmiißige Spi-ziab 
kviiimissjous-Sekretärstelle vcrlsthe» »vorbei» ist. 
— Ein Geschenk von l200 Mk.. hat die hiisjge 
Freimaurerloge der Bettelakademie znm projek- 
tirtei. Bau eines Wittwen- nnd Äaisenhanses 
gespendet.

Stuhl». 12. Februar. (Zu der Mordthat.) Unter 
zahlreicher Betheilignng fand gestern hier die Be­
erdigung der ermordeten Weichenstellerfran Reimer 
statt. Seit Mittwoch Vormittag weile» Staats- 
anwalt Päsler aus E>b!»g nnd Amtsrichter Leiser 
von hier in Brannswalde, rvo man den eigentliche» 
Mörder glaubt suchen zn miifsen. Der verhaftete 
Michael Kainiiiskh hat nach den bisherigen Ergeb­
nissen der Untersuch»,»g den Mord nicht selbst aus­
geführt: inwieweit er daran vetheiligt ist. läßt sich 
natürlich ohne genaue Kenntniß aller inbetracht 
kommende» Eiuzelheite» nicht sagen. Es ist bis 
jetzt darüber das folgende bekannt: M. K. befand 
sich. als der verbrecherische Schuß fiel. in der Be- 
hansnngdeöGenieindcvorstehersLeiiskh iuKoiirads 
Walde, von dem er den Auftrag erhielt, den Gen 
darinkl» i» Braunswalde von dem Borkoniiiiuiß z» 
benachrichtigen. Der Gendarm befand sich a» dem 
UnglnckSabend bei dem Förster Gollnb in Kl.» 
Hakenberg znr Geburtstagsfeier, wo Kominskh 
»m 10 Uhr eintraf. Trotzdem letzterer mehrere Per­
sonen der Gesellschaft gesprochen, hatte er nichts 
von der getödteten Fra» Reimer erzählt, was er 
vor dem Untersuchungsrichter damit entschuldigt, 
daß er es vergesse»» Als K. dem Gendarmen von 
dein Schießen gegen seine Laden erzählte, richtete 
dieser die Frage an ihn. ob er nicht selbst geschossen 
habe. K. erzählte sofort, daß sein Gewehr geladen 
in der L-tube stehe, und in der That wurde auch 
ein geladenes Gewehr in seiner Wohnung gefunden 
nnd neben einem anderen beschlagnahmt. I n ­
zwischen hat ei» Büchsenmacher den geladene» 
Vorderlader angebohrt nnd festgestellt, dgß die 
Kugeln mit denen in der Wunde der Erschossenen 
gefundenen in Größe nnd Qualität überein­
stimme». K. besitzt eine» bösen Leumund.

Marienburg. 12. Februar. lZniiiWolizeikoinmissar 
in unserer Stadt) ist der Kriminalbeamte Drager 
ans Posen gewählt worden.

Elbing. 13 Februar. (Verschiedenes.) S tadt­
rath Zimmerman» ans Elbing ist am gestrigen 
Mittwoch in Berlin das Opfer eines Straßen- 
bahnunfalles geworden. E r fuhr in einer Droirbke 
die Leipzigerstraße entlang, als das Pferd scheu 
wurde und gegen das Hintertheil eines Straßei», 
baknwagens prallte. Herr Zimmeriiiaim stürzte 
ans der Drosivke nnd erlitt einen Scvnlterbrnch 
und andere Verletzungen; er wurde nach der 
königlichen Klinik übergeführt. Seinem Sohn, 
dem Kunsthistoriker Professor Dr. Zimmermann 
in Berlin, gab man von dem Unfall Kenntniß. 
Der Verunglückte ist über 70 Jahre alt und des­
halb der Unglücksfall doppelt unangenehm. — 
Ueber die Todesursache des Schuhmachers Felix 
SchimanSki. der, wie man annahm, von dem M a­
trosen Günther erstochen wurde, erfahrt die „Elb 
Ztg." daß die Leichenöffnung ergeben hat, daß S. 
nicht an den Folgen äußerer Verletzungen, sondern 
an den Folgen einer Vergiftung durch Karbolsäure 
verstorben ist. — Gestern fand im „Erholungs­
heim" die Konstitnirnng des Hans- nnd Grnndbe- 
sitzervereins statt. Nach Annahme der Statuten 
wurde der Herr Nechtsanwalt Schulze zum Vor­
sitzenden gewählt.

Aus der Provinz, 13. Februar. (Militärbanten 
in Marienburg und Dt.'Ehlan.) Die Budgetkom­
mission des Reichstags bewilligte bei der Be­
rathung der einmaligen Ausgaben des diesjährigen 
M ilitäretats den Neubau van zwei Kasernen für 
Infanterie nnd Feldartillerie nebst Osfizlersperse- 
anftalten in Dt.-Ehlan sowie den Neubau einer 
Jnsanteriekaserne in Marienburg nnd die Ver­
legung eines Bataillons des 152. Regiments von 
Dt.-Ehlan und Osterode nach Marienburg.

Osterode, 12. Februar. -Plötzlich gestorben) Am 
Sonntag Abend setzte sich derFlkischermelsterGohck 
in Locken im Kreise seinerFamil'.5 z nmAdendmot 
nieder. Nachdem er eine Werte tttchNg zugegtlsten 
hatte, legte er plötzlich den Löffel nieder und 
wurde still. Bald sah ma». daß der bisher voll- 
kommen gesnnde Mann am Herzschlag gestorben 
war- ,  ,

Gumbmnen. 7. Februar. (Ein fürsorgliches 
Ehepaar.) I »  Meldieiikn lebt ein Ehepaar im 
Alter von 85 bezw. 90 Jahren. Beide Ekielente 
sind noch ziemlich rüstig, haben sich aber bereits 
ihren Sarg beschafft, der ihre» Leichnam dermal­
einst aufnehme» soll. I »  jedem Sara- liegen auch 
die fertigen Leichenauziige; eine Stecknadel 
fehlt. Die Fran hat sie eigenhändig gefertigt. Als 
sie ihren Anzug vollendet hatte, zog sie ihn an 
und legte sich i», den Sarg. damit ihr Man» sich 
an den Anblick gewöhne, und als sie den Leichen- 
anzng ihres Mannes fertig hatte, mußte dieser 
das nämliche thun, ob er wollte oder nicht. Für 
die Leute scheint der Tod nicht grauenhaft zu

^'Eydtruhnen, 6. Februar. (Zobelfelle.) Eine 
hiesige Speditionsfirma expedirte heute drei Packet? 
Zobelfelle im Gewicht von 58 Pfund ans Rußland 
nach Leipzig. Der Werth dieser drei Packete be­
trug iSsvOO Mk. Diese so werthvolle Sendung 
geht vo» Leipzig „ach London zn den Krönnugs- 
feieilichkeiie».

Ly«. 12. Februar. (Wie gefährlich der Glaube 
an „Zauberei" werden kann), zeigt folgender Fall. 
Der Besitzer Ksonek in Gr.-Schwehko»ven ließ sich 
einen „Hexenmeister" kommen, m» irgend eine 
Plage los zu werde». Der Zanberer ließ sich 
zunächst 3 Mark und 2 Scheffel Kartoffeln geben 
»lud beelnflnßte durch seine Kunststücke den Ksonek 
derartig, daß dieser i» religiöse» Wahnsinn nnd 
in den Glauben verfiel, feine Ehefrau habe den 
Teufel im Leibe. Um einer etwaigen TeufelSans- 
treibnng. die für den davon betroffenen immer

sehr unangenehm und meistens mit Lebensgefahr 
verbunden ist, ans dem Wege zn geben, hat die 
Ehefrau ihren Mann verlasse» müssen. Dieser 
befindet sich wegen Geisteskrankheit in ärztlicher 
Bebandlniig.

Förden, 12. Februar. (Ertrunken?) Der vor 
zehn Tagen verschwundene Sohn des Schnh- 
niachermcisters Wolf vo» hier ist »och nicht anf- 
gefunden worden, obwohl Herr Graf Alvenslebe», 
aus Ostromctzko alle Weichselkämpen vo» Leuten 
durchsuchen ließ. Es ist anzunehmen, daß der 
Knabe in der Dunkelheit in die Weichsel gerathen 
und ertrnnkei» ist. Für die Anffindmig der Leiche 
haben die Eltern 50 Mark Belohnn»» ans- 
gefetzt.

Schmieget, 10. Februar. (Ausgelieferter Wechsel- 
fälscher.) Der Schneidermeister Adamc.zewski, 
welcher im Frühjahr v. J s .  nach Verübnng vo»»

ist in Belgien vertzafter, an Deutschland aiisge- 
liefert nnd in das Lissaer Landgerichtsgesänguiß 
gebracht worden. Auf die Spur des A. kam die 
Kr,m„»alpolizei dadurch, daß ihm feine Fran in 
Belgien Besuche abstattete.

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. Februar 1902.

 ̂ We r k  o n a l i e  u.) Der wissenschaftliche
Hilfslehrer Richter an der Oberrealschnle zu 
Granden- ist als Oberlehrer angestellt worden.

S^neldem üM  Karl Tichel
zn ElblNg ist das Allgemeine Ehrenzeichen der» 
Nehm worden.

— ( P e r s o n a l i e  von der  E i s en b ah n . )  
Der BahnmeisteidiätarDrews in Argenau ist zum 
Bahnmeister ernanrit.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  P o lt.)  Versetzt 
ist der Postgehilfe Streiffling von Thorn nach 
Unislaw.

— ( V o r t r a g s a b e n d  z u m  b e s t e n  des  
K a i s e r  W i l h e l m d e n k m a l s.) M it den 
Sammlungen für das in Thorn zu errichtende 
Kaiser Wilhelmdenkmal geht es langsam, nnr noch 
durch Uttterhaltttngsveranstaltnngen wird der 
Denkmalsfond von Zeit zn Zeit verstärkt. An dem 
Denkmalskomitee, dessen Arbeitslast jetzt Herr 
Pfarrer Jacobi ans seine Schultern genommen, liegt 
das nicht, es hat an dem Stocken d?r Sainmlnngs- 
thätigkeit ebensowenig Schuld wie daran, daß diese 
eigentlich nie in rechten Fluß gekommen ist. 
Wärmn ist das nicht geschehen? Weil große Kreise 
der Bürgerschaft dem Denkmalenuternehmen noch 
nicht ihre volle Unterstützung zugewendet haben. 
Ein Umschwung zum bessern wäre hierin wirklich 
sehr zu wünschen, denn sollst kann es noch Jahre 
dauern, ehe her De»»kinalsfonds die Höhe erreicht, 
welche die Errichtung eines unserer S tadt 
würdigen Denkmals Kaiser Wilhelms des Großen 
ermöglicht — solange kann es dauern, selbst wenn 
die Veranstaltungen znm besten des Denkmals 
immer einen so gnten Ertrag bringen, wie die 
gestrige. Es war ein musikalisch-deklamatorischer 
Vortragsabend, der gestern im großen Saale des 
Artnshofes stattfand. Dank der Unterstützung, 
welche Herr Kommandant Oberst v. LoebeLl in 
liebenswürdigster Weise der Veranstaltung ge­
liehen, hatten sich namentlich ans der Ofstziers- 
gesellschaft eine Anzahl Damen und Herren zur 
Mitwirkung bereit gefunden und neben dem guten 
Zweck der Veranstaltung hatte gewiß auch dasvorher 
veröffentlichte vielversprechende Programm deS 
Vortragsabends zu dem außerordentlich stärkere 
Besuch beigetragen. Der große Saal wies eure 
dichte Besetzung bis an die Hinterwand auf, sodatz 
man von dem berühmten Apfel sprechen konnte, 
der nicht mehr hätte zur Erde fallen können. 
Schon am Dienstag hatte mau im Vorverkauf keinen 
Sitzplatz mebr bekommen können. Was das Pro- 
aramm versprochen, hielt es auch. man war über­
rascht von der Borzüglichkeit der gebotenen musi­
kalischen. mimischen n. rezitatorischen Darbietungen 
welche zeigten, daß unsere Offiziers- und Zivilgesell- 
schaft Talente hat» die dem Können der Bernfskünst- 
ler sehr nahe kommen. Nachdem die Kapelle des 
Infanterieregiments v. d. Marwih den Abend mit 
der „Tannhäilser"-Ottvertnre eröffnet, sang die alS 
Sängerin fehl geschätzte Gesaugslehrerin Frl. Rhen- 
fius rnitglänzender Technik das Jnwelenarie ans 
„Margarethe", woran sich noch „Schwarzwald- 
blümchen" von Bohrn schloß. Hierauf folgten drei 
Kompositionen des Herrn Oberleutnants Vilaus. 
welche die vorgenannt? Kapelle unter Leitung des 
Komponisten znr Aufführung brachte. Alle drei 
sprachen gleich sehr an. der russische Tanz. wie 
die Erinnernngen an Schweden und der Faschings- 
schwang-Walzer. Es ist ein ungewöhnliches Kom- 
pofitions-Talent. das sich in diesen Stücken offen­
bart. welche hübsche Melodien nndreichllJnsirnnten- 
tatiou ausweisen und dabei einen HancuderOrigi- 
nalrtat tragen. Eine großen Lacherwlg erzielte 
Herr Leutnant Goetting mit echt „modernen" Ge­
dichten, die von einem modernen Thorner „M ilitär­
dichter" stammen nnd dann Freun von Schimmel­
mann mit mehreren ostprenßischen Dialektsachen. 
Herr Oberleutnant Köhler sang zwei Lieder für 
Tenor nnd Herr Oberleutnant Frhr. v. WilczeL 
ans „Lohengrin" den Abschied Lobengrins von 
Elsa (statt des „Archibald Douglas"). Prächtige 
Gesangswenden waren das Sopran-Solo Arie aus 
„Mignon" von Frl. v Mandeltzioh nnd das Duett 
„Regata Venezianer" (Rossini) von Frl. v. Mandels- 
loh und Frl. v. Loebell. ferner das Duett und 
Terzett aus „Troubadour" von Frau Major Schmidt. 
Frl. v. Loebell und Herrn Leutnant Goetting. 
Nicht genug konnte man den Alt Frl. v. Loebell'S 
bewundern, der von seltenster Klangschönheit ist. 
Eine hervorragende Nummer war dann der 
Geigenvortrag des Herrn Lehrer Schwerzel, welcher 
mit der Ballet-Szene op. 100 von BSriot größtes 
Erstaunen hervorrief, so meisterhaft spielte er 
dieses Virtnosenstück. Herr Schwerzel besitzt eine 
Technik, die keine Schwierigkeiten kennt. Anf den 
anhaltenden Beifall, den man ihm zollte, spielte 
er noch ein zweites ebenso virtuoses Stück. Bon 
Ueberbrettl-Sachen gab es im Verlaufe des Abends 
noch mehr. Köstlich war „Der lustige Ehemann" 
von Freun von Schimmelmann und Herrn Leut­
nant Nitschmann: in der Feinheit der Mimik 
wurde hier die Leistung mancher echten Ueber- 
bretti-Truppe noch übertroffen. Eine andere 
Sanptnnmmer des Ueberbrettls „Die Musik kommt" 
führte Herr Leutnant Nitschmann dann allein vor 
und der Heiterkeitsansbrnch, welcher folgte, bewog 
ihn, auch eille Parodie „Das Töff-Töff" zum besten 
zn geben. Schließlich kamen noch durch Herrn 
Leutnant Goetting mehrere moderne Gesangsstücke 
von Holländer nnd durch Herrn Leutnant Nitsch- 
mann noch mehrere Ueberbrettlgedichte znm Vor­
trage. Die Klavierbegleitung führten die Damen 
Fran Mttsehyld. Fran von Mandel-loh, Frau



Schäfer n»d Herr Leutnant Goetting anS. Alle 
Mitwirkenden erntete» reichsten Beifall. Das 
Publikum wurde von den Vortragen so gefesselt, 
daß seine Anfmerksamkeit nicht nachließ, obwohl 
sich bei der Länge des Programnis die Anfführnngen 
bis 11 Uhr hinzogen. Es war eine Vorstellung, 
wie sie gelungener nicht hatte fein können. Umso- 
niehr gebührt alle» Mitwirkenden der öffentliche 
Dank. Dem. Denkmalfond wird durch diese Ver­
anstaltung eine Snnnne von über KOü Mk. znge- 
siihrt.sodaß derselbe aus über 21V00 Mk. steigt.

— 0che K irchen  chor) hielt
grsterir Abend «n Schätzenhanse ein Vergnügen ab. 
das liberans zahlreich besucht war. Das Unter- 
haltnugSPrograinm bot Chöre »nd Soli. die alle 

Lelangcn. Die Aufführung des einaktige» 
k,'Eite . e..e''^R..E>m>sschInssel" bereitete größtes

abendÄ 7 der Sachverständigeu brs
«-/los 7Uhr, nachdem in der Zeit von 2 Uhr tns 

El"e Mittagspause eingetreten war. Um 
begannen diePlaidoyers. -u denen 

^/E^em Zkrichterstatter der Z n tn tt gestattet wurde. 
^ - ^ .N te r  Staatsanw alt Z i b l a f f  entrollte in 

^tl'klagerede noch einmal ein Bild der ganzen 
Hliildlnlig und hob die gravirenden Momente 

Indizien scharf hervor. Wenn 
ouch die sittliche Vergangenheit der Gehrke nicht 
!!"e.Makellose gewesen se), so könne man doch keinen 
?'kni auf six werfen und das Verbrechen bleibe 
dasselbe, ob es nun an einem unschuldigen Mäd- 
§en oder an der gemeinsten Straßendirne begangen 
worden sei. An der Glaubwürdigkeit der Gehrke 
könne man keinen Augenblick zweifeln, wie ebenso 
wcht an der der idebeamme Wichmann, die den 
denkbar günstigsten Eindruck gemacht habe. Da- 
Alien müsse man die Aussage des Lehrlings Jstdor 
Klein, der auf ihn den allernngünstigsten Eindruck 
gemacht habe und bei ihm die Empfindung zurück­
gelassen habe. mit der Wahrheit zurückzuhalten, 
wlt Vorsicht aufnehmen. Der Lehrling, der erst 
drei Tage nach der That vernommen worden ist, 
hat sich dabei in zahlreiche Widersprüche ver­
wickelt, wie ebenso der Angeklagte selbst, der zuerst 
destritten hat. daß er mit seiner Patientin nicht 
allein gewesen sei. Ans der Verhandlung habe sich 
ergeben, daß er aber thatsächlich eine Zeit, etwa

Stunde mit der Patientin allein gewesen sei. 
Wenn auch direkte Beweise fehlen, so lägen doch 
w zahlreiche und schwerwiegende Indizien vor. daß 
er keinen Augenblick an der Schuld des Angeklagten 

«Kehrte sei nach seinem Dafürhalten 
UrtbeN einer Illusion geworden. (Nach
narkotischem Aochverständigen sollen Frauen in

' V b L  L w ' L

w t der . ^  Anklagerede
an die Geschworenen, den A n ^ ^ ^  
Wrecheu. Dos Belastnnasnm?eri^ akäen öen  ̂
geklagte» habe sich heute dermaßen^ Abn»se ^  
er nur in der Lage sei. die dringende Bitte'

Beweise für die Unschuld des Angeklagte» seien 
ailerdlngS nicht erbracht.andererseitS glaube er nicht, 
daß die Agnes Gehrke wissentlich die Unwahrheit 
gesagt habe. Der Herr Vertheidiger bezog sich dann 
hauptsächlich ans das Gutachten der Sachver­
ständigen Gerichtschemiker Dr. Jeserich und Pros.

Straßmann. die in eine», znr Sache gehörigen 
jtito,„e„t ei» negatives Resultat erzielt hatte» und 

Angeklagte» freizusprechen. Nach dem 
ib .^ t "Eeu währenden Plaidoher des ersten Ver- 

»ahm der zweite, Herr Nechtsanwai! 
ü,-^,.wenfe1d das Wort: E rhalte es für absolut 
in >!.- »>an die Einzelheiten eines Traumes 
E i » E " ' " . ß t s e i » hinnlie, nehmen könne, die 
Vha .tnsi'e"?-^' gewifferniaßc» die Musik und die 
»veidiger brri.k"" Text dazu. Auch dieser Ber- 
versiiiiidigen auf die Gutachten der Sacb-
s>ng auch des ngMch der Wahnvorstellnngen nnd 
^ 'M ^o ae iic ii altes,"^»'s den zur Belastung mit- 
wklchfalls auf Wak,^?^ Büchle ein. den er als 
das Z"M Schluß ,°,U'N'»,g dernhend be-
das Benehmen eines er »« betveifen. daß
That schuldig weiß. lvie sie d e n , E i n e r  solchen 
gelegt wird. ein anderes E t'^ugeklaate»  zur Last 
de», Erste» Blirge, meister D>. W.sr? wüste«, als er
Rkdi^"H den Grün konsnitirte. znr^Sch^^e'"^ 
Z L  'er wendet stch gegen eine

oh ka.. m " ^"'ursoilwlnr, peisoinlky gleirk,

^ e rn n g  v " w a ' L - s ° i » - r  Er- 
E e 7 ° l t  gegen diese Auslegung fei.,e^ M .V / 
ker„^irde sich nicht für würdig e.ach -n ^ n a ^  
die vög°» diesem Platze zu stehen, w ean^- , °ch 
schuldig t^eberzengniig habe. daß der Angeklagie 
Nehme,, te ilte  noch wurde er seinen Abschied 
daz„ ng.^enn er anders spräche als er dächte, 
-u hoch ude ihm die Ehre eines Mensche» viel 
?.kidr Pa.js"s die Liniveise der Vertheidiger, daß 

s„n, 'Eeu wohl Traniiivorstelinngeu gehabt 
G eü^uh gnak?'^taatsaiiwalt. es sei doch sonder- 
eine,".' '"o G rg ,/? . den zivei Fällen Biihle und 
Traa^Ü'E'Ee» P . '^ 'e  Narkose ohne Hinzliziehung 
^' . ""'dorste,,i u m v o r n a h m ,  die Patientinnen 
n ie ,„ ""d e r . w o . .  Gatten, in hundert andern 
a r g n E ' Herr Reckes^ eine Person dabei war,EEW-SZ-
Abeizx,, daß der Herr

Z . O ktL '!-7^<kch»id '« . d7e ̂  
liehen B.-k^,"''chi>oie,, '» einem willen-
e>»rr mißbrn«? !""^e snm anßerehe-
»ogei, n§Esbeleht„„u' ?"cht zu haben?" Nach 
öUri'iik ,,Ä  »d,e Gesch,,,""selten des Vorsitzenden 
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unter allgemeiner Spannung ihr Obmann den 
Spruch, der auf N e i n  lautete. Der Angeklagte, 
hatte bis z»m Urtheilssprnch eine sichere Ruhe 
bewahrt. Als er znr Anhörung des Urtheils in 
den Gerichtssaal geführt winde, ließ er sich fort­
während laut weinend «nd sich wie in Krämpfe» 
windend nieder «nd beruhigte sich auch »och nicht, 
als er da»» den von, Borsitzeude» des Gerichts­
hofes verkündigten F r e i s p r n c h  hörte. Die 
Ki sten des Verfahrens trägt die Staatskasie. Die 
Okffentlichkeit war inzwischen wiederhergestellt 
und die nngestiime neugierige Hunderte Persoiu» 
zählende Menge drängte nach den Saalthüren. 
»m zu ihrer Enttäuschung zn erfahre», daß es 
„schon alle sei". Einige der Neugierige», die sich 
nicht abweisen lassen wollten, hatte» von früh a» 
auf den Korridoren gewartet. Den Angeklagten, 
der sofort ans freien Fuß gesetzt wurde, empfing 
vor dem Gerichtsgrbiinde eine nach Hunderte» 
zählende Menge seiner Glaubensgenossen, die ihn 
unter lebhafte» Ausdrücken der Freude nach 
seiner Wohnung aus dem Altstädt. Markt beglei­
tete». M it dem Fall Grün schloß die erste dies- 
jährige Schwnrgerichtsperiode.

— ( C h a n s s e e g e l d  Verpacht ung . )  Für die 
Kebestelle Plnskowenz bei Cnlmsee wurden heute 
Gebote in Lwhe der vierjährigen Pacht — 15l0 
Mk. — von dem bisherigen Pächter üerrn Daeniee 
und dem Gastwirth Herrn Hinckelmann aus dem 
Kreise Schwetz abgegeben.

— l G e s a  ß t e r  Ei nbreche r . )  Der Dieb. der 
Wie gestern gemeldet, i» dem Eisenwaarengeschäft 
von C- B. Dietrich eingebrochen ist und Revolver 
nnd Taschenmesser geraubt hat, ist in der Person 
des bereits mit Zuchthaus vorbestraften „Arbeiters" 
Grzegorowski verhaftet worden. Der Verhaftete 
machte sich dadurch verdächtig, daß er Revolver 
»nd Taschenmesser i» verschiedene» Lokalen der 
Neustadt znm Kaufe anbot. G. will nichts von 
dem Diebstahl wisse», er hat die Revolver und 
Messer von dem großen Unbekannten der immer 
alle Schuld ans sich nehmen muß, erhalten.

— (Re i  nicke im Hü h n e r s t a l l . )  Der 
Fleischenneister G. ans der Bromberger Vorstadt 
machte heute Morgen beim Oeffne» seines Hühner­
stalles die unliebsame Entdeckung, daß Meister 
Neinicke in der Nacht seinem Hühnervolke einen 
Besuch gemacht hatte. Der freche Ränder hatte 7 
Hühner getödtet nnd 2 davon weggeschleppt. G. 
hat Vorkehrungen getroffin, nm dem Gaste im 
Falle des WiederkommenS einen würdige» Enipsang 
zu bereiten.

— (Po l i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  ») in der Thalstraße eine Brille 
(Nickelgesteil); in der Schillerstraße Notizbuch des 
Bruno Stade; n» Polizeibrieskasten eine Dieust- 
auszeichmnig. Näheres im Volizeisckretariat.

- ( V o n  der  Weichsel . ) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Februar früh 1.62 M tr. 
über 0. — Eistreiben auf Strombreite.

Ans Wa r s ch a n  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 2.67 Mtr., (gegen 3.03 M tr. 
gestern). _______ __

Mocker. 17. Februar. (Znm besten der frei- 
willigen Feuerwehr Mocker) findet am Sonnabend 
Abend im Wiener CafS ein Konzert von der Kapelle 
des Fnßartillerieregiments Nr. 15. unter M it­
wirkung der Liedertafel Mocker statt. Die Ver­
anstaltung soll daz» dienen, den Fond zu ver­
stärken. anS dem die Koste» der ersten Eiurichtnng 
unserer nengegriiudeten freiwilligen Feuerwehr ge- 
d.ckt werde». Es ist daher dem Konzert der zahl- 
reiüMe Besuch zu wünsche».

Gostkowo. 13. Februar. tAn der nengegrUndeten, 
evangelischen Schule zu Goftkvwo) ist die Er- 
ttieilung des Religionsunterrichtes au die katiw- 
lischeu Schüler dem Lehrer Karschina iu Tkiorn.- 
Papan vom 12. d. M ts ab übertragen.________

N e n k s t ^ N ä M c h t t l s
Danzig, 15. Februar. M it dem 12. 

Februar cr. lief der Termin für die Zeichnung 
auf die neuen Aktien der Nordischen Elek- 
trizitäts- und Stahlwerke, Aktiengesellschaft, 
ab. Es sind insgesammt a» »nie» Aktie» 
461000 Mk. gezeichnet worden. Da Vo» den 
Hypothekendarlehnsgebern der Gesellschaft 
als Mindestleistung der Aktionäre 375000 
Mk. festgesetzt waren, so wird niininehr, wie 
man von betheiligter Seite mittheilt, 
die Sanirnng der Gesellschaft als gesichert 
betrachtet.

Jnsterburg, 14. Februar. Die E»I 
stehniigsiirsache des Feuers im böhmisch»! 
Brauhanse ist nnbekaiint, das Feuer schein 
jedoch auf dem Malzboden ausgekommen zi 
sein. Der mittlere Theil des Brauhanse 
sowie die Wohnung des Direkiors sind aus 
aebrannt. Der Gebaudeschaden ist durä 
Versicherung gedeckt, der Materialschaden is 
beträchtlich.

Berlin 13. Febrnar. I »  der Bndgetkommissioi 
deß Abgeordnetenhauses erklärte der Minister bei 
Inner» ans eine Anfrage wie es mit de 
Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg stehe 
Die dortige» Schwierigkeiten seien ähnliche wi 
i» Königsberg nnd Oppel». Die Frage liege nahe 
ob nicht eine Aenderung der Verwaltnngsorgoni 
sation bessere Abhilfe als die Theilung der BeS'rke schaffe.

Berlin, 14. Februar. Die Zolltarif 
kvmmljsion des Reichstages nahm § 12 der 
^arrfgesktzes, Absatz I nach dem Kompromiß 
antrage Spähn und Ge,.offen mit allen gege, 
8 Stimmen an, welcher dahin lautet, das 
das Tarifgeseh an einem durch kaiserliche 
Verordnung mit Znstimmnng des Bnndes- 
raths festzusetzende» Tage. spätestens am I, 
Januar 1905 inkrafttreteu soll. Für den 
Antrag stimmten die Konservativen, da« 
Zentrum, die Nationalliberalen, Polen und 
Antisemiten, dagegen Freisinnige nnd Sozial- 
demokrate».

Berlin. 14. Febrnar. Die Branntweinsteuer- 
kommission des Reichstages begann die Beratbnm 
des Antrages Arenberg nnd nahm mit 15 gege, 
4 Stimmen die darin enthaltene Bestimmung an. 
wonach bei der alle 5 Jahre neu erfolgenden Kon- 
tiiigentsbemkffnng folgendes als regelmäßiges Ver­
fahren gilt: Die bisher betheigten Brennereien

Werden nach Maßgabe der in den vorhergehende» 
fünf Betriebssichren durchschnittlich zn geringerem 
Abgabensatze hergestellte» Aikoholmenge weiter 
betheiiigt. Volle Kontingentsmeiige wird herge­
stellt. wenn das Kontingent wenigstens in zweien 
der 5 Jahre vollständig hergestellt wurde. I »  den 
Abfindnngsbrennereien gelten die Kontingente 
auch dann als hergestellt, wenn dieselbe» in der 
Kontingentsveriode überhaupt nicht oder nicht 
vollständig hergestellt winden.

Berlin, 14. Februar. Die Stadtverord­
neten beriethen abends auf eine Anfrage 
Kassel nnd Genossen» ob die im Reichstage 
Anfang Februar gegen die Berliner Kranken- 
hausverwaltungen erhobenen Anschuldigungen 
auf thatsächlichen Grundlagen beruhe». Stadt­
rath Weigert bezeichnete Antricks Anschuldi­
gungen theils als falsch, theils als über­
trieben. Das Krankenhaus Moabit sei 
bedeutend verbessert worden, diene auch 
staatlichen Unterrichtszwccken. Die Wärter 
seien seit 2 Jahren nicht mehr der 
Gesindeordnung unterworfen. Anf eine» 
Chefarzt kommen nicht 1200, sondern 200 
Kranke. Singer führt aus, Antrichs An­
schuldigungen seien in keinem Pnnkte wider­
legt. Oberbürgermeister Kirschner legt dar, 
ein Strafantrag gegen Antrick unterblieb 
wegen juristischer Bedenken. Antrkck'S Vor­
gehen sei unsittlich, Singers Unterstütznng 
verwerflich. Nach einer Fortsetzung dieser 
Art der Kritik rniniren Sie die ganze Selbst­
verwaltung. Schließlich stellte sich Beschlnß- 
unsähigkeit heraus.

Berlin, 14. Februar. Der Abgeordnete 
von Kardorff legte den Vorsitz in der Zoll- 
tarifkoniniission nieder.

Berlin. 14. Febrnar. Die Schlußzähliing 
seitens der sozialdemokratischen Gewerkschaften 
ergab eine Gesammtzahl der Arbeitslosen in 
Berlin und sämmtliche» Vororten von 76634, 
außerdem von beschränktem Taaeserwerb 
53017, Kranke nnd Invalide 19369. — 
Das „Berl. Tagebl." meldet ans P a ris : 
Bis znr Ansliefernna Schmidts dürfe» »och 
einige Tage verstreiche», da die nöthigen 
Formlaitäten noch nicht erfüllt sind. Schmidt 
hat bisher das Ausliefernngsdekret »och nicht 
erhalte».

Bremen. 13. Febrnar. Der hiesige Fahrrad- 
händler Christensen erschoß auf offener Straße 
de» früheren als Rennfahrer bekannten Falirrad- 
bändler Withe!,» Knhlmann. Der Grund znr 
That soll Rache sein.

Bremen, 14. Februar. Die „Weserzeitnng" 
meldet ans Münster: Laut einer Meldung 
der Dortmtt»d-E>ns Kanalverwaltttng ist die 
Schiffsohrt durch den Dortmnnd-Ems-Kanal 
verhindert. In  der Ems sind die Wehre 
niedergelassen.

Kassel, 14. Februar. U r t h e i l  im T r eb e r -  
t r o ck n n n a s p r oz e ß .  Nach stündiger 
Berathung verkündet der Vorsitzende, die An­
geklagten sind schuldig des Vergehens ans 
§ 314, Abs. 1 des Handelsgesetzbuches und 
werde» verurtheilt wie folgt: Hermann
Sumpf 7 Monate Gefängniß nnd 10000 Mk. 
Geldstrafe, Schiegel 5 Monate Gefängniß 
nnd 5000 Mk. Geldstrafe, Otlo 6 Monate 
Gesängniß nnd 5000 Mk. Geldstrafe, Schnlze- 
Dellwig 3 Monate Gefängniß nnd 5000 Mk. 
Geldstrafe »nd Arnold Sumpf 3 Monate Ge­
fängniß n»d 5000 Mk. Geldstrafe. Hermann 
Sumpf, Schlegel nnd Otto werden 4 Monate 
der Untersuchungshaft angerechnet. Schnlzc- 
Dellwig und Arnold Sumpf, welche ihre 
Strafe durch die Untersuchungshaft verbüßt 
haben, werden ans der Haft entlassen. Von 
der Anklage der Untreue im Sinne des 
8 312 des Handelsgesetzbuches werden die 
Angeklagten freigesprochen. Für die er­
kannte» Geldstrafe» tritt im Nichtbeitrei- 
bnngsfalle Haflstrafe ein nnd zwar für je 15 
Mark 1 Tag. Doch darf die Gesammthaft- 
strafe nicht die Dauer von einem Jahre 
überschreiten.

Wiesbaden, 14. Februar. Der Baukdirektor 
Hugo Neusch, langjähriger Stadlverordneten- 
vorsteher nnd früherer LaudtagSabgeordneter, 
ist gestern hier gestorben.

scheu Kammer erklärte auf die Anfrage des Ab, 
Wilckciis-Heidelbei g, wie die Regierung die Heide! 
berger Schloßfrage zn behandeln gedenke, de 
Finaiizminister Dr. Äilchenberger. daß die Re 
giernng grundsätzlich keine Restanrirung des Heidel 
berger Schlaffes anstrebe, sondern daß sie lediglici 
die Frage erwogen habe, anf welche Weise da 
Schloß möglichst lange z» erhalte» sei. Jetz 
werde die Technik zn entscheiden haben, ob di 
Rinne des Otto-Hei»richba»es mit Konserviruugs 
Mitteln, die ästhetisch zulässig seien, zn erhalte 
sei oder »icht. Wurden hervorragende Technik? 
zu der gegenthelligen Ansicht gelange,!, so würd 
die Regierung auch vor dnrchgreiseiideu Restnn 
nrnugsarbr.ten nichtznriickschrkcken. Die Kamme 
erklärte sich nn allgemeine» mit diesen grundsätz 
llchen Anssllhittlige»! emverslailden.

Müucheu, 14.Februar. Bei deiuJufalilerie 
Leibregimestt starben am 7. bezw. 8. Febrna 
2 Mann an Genickstarre. Seitdem kam 
Wie die Korrespondenz Hoffmann von zu 
ständiger Seite erfährt, kein Fall mehr vor 
Es sind sofort alle erforderlichen Maßnahme» 
getroffen worden, nm eine Weiterverbreitn», 
zu verhüten.

Greiz, 13. Febrnar. Wie die „Greizer Ztg.* 
meldet, ist die vo» dem Fabrikantenverei» für 
heute angedrohte Sperrung der Fabriken ein­
getreten.

Trieft. 13. Februar. Infolge der 
Weigerung, die Wünsche der ausständigen 
Heizer des Lloyd zn erfüllen, haben heute 
früh auch die Arsenalarbeiter die Arbeiten 
eingestellt; insgesammt streiken 5000 Mann. 
Das M ilitär ist in den Kasernen konsignirt. 
Vor der städtischen Gasanstalt hatten stch 
etwa 2000 Arbeiter angesammelt, welche die 
Einstellung der Arbeit verlangten, sie wurden 
indessen von der Wache zerstreut. Auch vor 
anderen Etablissements sammelten sich Aus­
ständige ai» nnd verlangten Einstellung der 
Arbeit; auch diese wurden von der Wache 
anseinandergetrieben. Mehrere Personen 
wurden verhaftet.

Trieft, 13. Febrnar. Die Ansstands- 
bewegnng nimmt einen immer größeren 
Umfang au. Die Schriftsetzer haben eben­
falls beschlossen, sich dem Ausstände anzu­
schließen. Die Zeitungen werden morgen 
früh nicht erscheinen. Die Gesammtzahl der 
Ausständigen beträgt 6500.

Groto» (Mastachuscls). 13. Februar. Theodore 
Noosevelt hat eine gute Nocht verbracht und 
wird als außer Gefahr betrachtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wnrtmnnn tn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_____________________ >14. Kebr.I13.Febr.

Teud. Fondsbörse r —.
Ausfische Battkrwterl p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Biiukrwteu .
PreuKische Kausals 8 Vo . .
Preichi che Km» als 3'/. «/«> .
Preußische KausalS 3'/, .
Deutsche Neichsaulcibe 3°/o .
Deutsche Neichsauleche 3'/»"/o 
Westvr. Pfmrdbr. 3°/o neu!. !l
Westpr.Pfaudbr.3'/.'Vv * »
Pasener Maudbriese öV,"/«» .

 ̂ » 40/0 . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/<>
Tttrk. 1"/u Anleihe 0 . . .
Italienische Reute L°/o. . .
Nluuaii. Neute v. «694 4"/«. .
Diskml. Kounuaudit-Aullmle 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpeuer Bergw Aktien 
Laurahütte-Aktieu. .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/« "/<>

Weizen: Loko iuNewl).Mürz. . 88V»
S p ir itu s : 70er loko. . . . 35-00

Weizen M a i.............................l70-50
„ Ju k i.............................170-50
.  August . . . . . .  —

Nonnen M a i ............................ 148-00
,  J u l i .............................148-00
.  August.........................  —

Bauk-DlSkottt 3 pEt.. Louivarbzittsfuk 4 ___
Pris»at-Diskout IV, pCt.. London. Diskont 3oCt.

B e r l i n .  14. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
35.00 Mk. Umsah 16000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Köni gsberg .  14. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländische. 67 russische Waggons.

216-25

85-40 
91-49 

l01 90 
101 90 
91-60

101 90 
89 90 
98 40 
98 90

102 70 
98 80 
28 25

101-10  
85 00 

t94 90 
211-50 
!69 60 
209-90

216-25 
216-00 
85 30 
91 40 

101 80 
101 25 
91 60 

101 90 
89 00 
98-30 
98 80 

102—80 
98 20 
28-30 

101 10 
85 00 

195-60 
213-25 
160-60 
209-90

Feiertag
34-30

170-25
170-00

148-25

VCt.

S t a n d e s a m t  M o c k e r .
Bom 6. bis einschliebl. 13. Februar 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Johann Barauowski. S . 2. Arbeiter 
Ferdinand Laberer-Schönwalde. S- 3. Stellmacher 
Benchard Jankowski, S. 4. Arbeiter Franz Ja« 
worski, S. 5. Töpfer Friedrich Schenkel, S . 0. 
Schuhmacher Anaftafius Zlutowski, S. 7. Invalide 
«Stephan CzaiN'cki. lL>. 8. Arbeiter Josef Zera- 
nowicz, T. 9. Arbeiter Max Adam. T. 10. Ar­
beiter Stanislans Nntkowski. T. 11. Unehel. T. 
12. Arb-iter Albert David-Schönwalde, T. 13. 
Fleischermeister Oskar Schaeffer, T. 14. Postillon 
Friedrich Ritz, T 15. Zimmergeselle Emil Berg. 
T. 16. Arbeiter Lnbert Glanbert, T.

b) als gestorben:
1. Besitzer Friedrich Rook, 49 I .  2. Gärtner 

Heinrich Migge-Schm,walde. 63 I .  3. Angelika 
PriewSki, 5 Wochen. 4. Ludwig KaSpizewSki- 
Rnbinkowo, IV« I .  5 Max Fiedler. 6 Mon. 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Lnlfsbahnwärter Ju lius Karkan-Billisatz 

und Emma Zabel. 2 Kaufmann Fritz GiUert- 
Dt.-Ehlan und Aanes Wiese.

ä) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Michael Klemanski mit Wittwe 

Marianna Dlngosz.

z n r c i i i l c y e  N a m r l m t e n .
Sonntaa den 16. Februar 1902 (Iuvocavit).

Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9 ' ,  Uhr; 
Pfarrer Stnchowrtz Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jcicvbi. Kollekte für den Kircbba» i» Flöten- 
steui. Diözese Schlvchnn.

Neustadtische evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhrr 
Prediger Krüger: Kirciienvisilatio». Nachher 
Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Kollekte für den Kirchban in Flöten« 
»ein.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
DivisionsPfarrer Dr- Greeve». Nachher Beichte 
und Abrnoinanl Nachm. 2 Uhr: KindergotteS- 
dienst: Derselbe.

Evangel.-1uth. Kirche (Bachestr.): Vorn,.9»/,Uhr- 
Gottesdienst.

Rrformirte Gemeinde Thor,,: Bonn. 10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königi. GhmnasinmS: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. S'/, Uhr 
und nachmitiags 4 Uhr Predigigottesdienst. 
Prediger Bnrbnlla.

Ebangel.-luth. Kirche in Mocker: Vorm. S'/, Uhr: 
Gottesdienst! Pfarrer Metier.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichie und Abendmahl. Kollekte 
für de» Kirchban in Flötenstein.

Evangelische Kirche ,n Podgorz: Bonn. '/-10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Pfarrer Endemann Nach,,,. 2 Uhr: Kinder- 
gottesdieust Derselbe.

Gemeinde Grau,tschen: Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst 
»» Gr -Rogan: Pfarrer Lenz.



unser unvergeßlicher Vater, Soh», Schwiegersohn uud 
Schwager, der Kaiifinniin

O k v v r li« !  ^ o t n t i v
im Alter von 45 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetriibt an
die Hinterbliebenen.

Thorn den 14. Februar 1902.
Die Beerdigung findet Sonniag, nachmittags 2Vr Uhr, 

vom Tranerhanse aus auf dem Neustadt. Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die Absicht des Königlichen Provinzial-Schnlkolleginm s, zum 1. Ok­

tober v. J s .  in T horn einen katholischen Präparandenknrsus einznrichten, 
h a t nicht znr A usführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
Theilnehm er dafür sich gemeldet hat!en.

Nunmehr soll die Präparandenanstalt zu Ostern dieses Jah res 
eröffnet Werden, wenn M eldungen in  ausreichender Z ah l dazu eingehen.

D as  zu entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 M k. Die Zöglinge 
Haben für W ohnung, Beköstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen 
nach M aßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreinngen und 
Geldnntersiützungen.

Alle diejenigen jungen Leute katholischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zn widmen und zum E in te ilt in ein S em inar sich vorzubereiten 
gesonnen sind, ersuchen w ir darum , ihre M eldungen umgehend und 
spätestens bis zum 10. M ärz d. J s .  an die unterzeichnete Schnl- 
depntatisn einzureichen.

D er M eldung sind beizufügen: 
a . der Taufschein (das G ebnrtsattcstj,
d . daS Schttlabgangszengniß,
e. D er Im pfschein, der Wicderimpfmrgsscheln und ein G esundheitszeugnis

ausgestellt von einem zur Führung  eines Dienstsiegels berechtigten
Arzte.
Die Bewerber müssen das Ziel der Volksschule erreicht haben und 

mindestens 14 J a h re  alt sein.
D er Unterricht w ird zunächst n u r fü r die dritte Klasse erfolgen.

T ho rn  den 3. F eb ru a r 1902.
Die Schuldeptttativtt.______________

I n  das Handelsregister, Ab­
theilung L, unter Nr. 15 ist heute 
bei der Aktiengesellschaft Zucker­
fabrik Nen-Zchöllsee in Neu- 
Schvusee emaetragen worden, 
daß das Anfsichtsralhsmitglied 
vikiop trsuttm snn in Vorwerk 
Schönsee zum Stellvertreter eines 
behinderten Vorstandsmitgliedes 
gemäß 8 248, Abs. 2 H. G. B. be­
stellt ist.

Thorn d u 12. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schmiede- 
meisters « lo k s n n  k o l k s k s p  in  
Thorn ist zur Prüfung der nach­
träglich angemeldeten Forder­
ungen Prüfnngstermin infolge 
eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche. Vergleichs- 
termin auf den

7. März 1902,
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Tborn, Zimmer Nr. 22. anbe­
raumt.

Der Beraleichsvorschlag und 
die Erklärung des Mänbigerans- 
schnsses sind auf der Gerichls- 
schreiberei des Konknrsgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den 1l. Februar 1902.
1V1e i 'x s t o ^ 8l i i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
A m ts a e r ic h ts .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmacher- 
meisters Osmsnskr in
Thorn ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
der Schlußtermin auf den

10. März 1902,
Vormittags 9V- Uhr.

Vor dem Königlichen Amtsge­
richte. hierselbst, Zimmer 22, be­
stimmt.

Thor» den II. Februar l902.
i r ! e r 2b o v 8k 1,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
,_______Amtsgerichts. ___

Fuhrenleiftnng.
Die Gespanugestelluug und die 

Material« und Munitionstraus- 
porte für die Zeit vom 1. April 
-902 bis 31. März 1903 solle» im 
össentlichenVerdingiiiigsverfahre» 
an den Miiidestforderiide» ver­
geben werden. Termin am 
Montag den 24 . Februar 1902.

vormittags 10 Uhr, 
im Geschäftszimmer des unter- 
zeichneten Artiileriedepots.

Angebote sind bis zu diesem 
Zeitpunkt versiegelt und mit der 
Anfschrist „Verbi"!,,,ug von 
Fiihrenleistnuge»" versehe», ein­
zusenden.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer aus

ArtillerieSepot Thor».

Hchöttkiif.Kgl. GbtlM'jlkM DrklvkrlMld.
Montag den 24 . Februar J s .,  

vormittags 10V . Uhr. 
j„ Svki-sibsr'» Saal z» Schönsee.

Bei. Dreweuz, Jag. 60 und 81: 
Kampanfhiebe, 7t Kiefer» mit 
61,34 km. Bei. Eichrode. Jagen 
25 . Schlag: 25 E ich en  mit 10 km, 
395 K iek ern  mit 459 km, 23  rm  
kies. Nutzholz u. Bei. Kämpe, 
Jag. 19 und 48 : 32 Kiefern mit 
24 tw. sowie Brennholz der» 
schiedener Holzarten und Sorti­
mente (Stangcnhaufen) nach 
Borrath und Bedarf._________

SsilSIr 8ebtt!
c»r

Allstädt. Markt 8.
13. Februar um 0 Uhr.Proveftuttde gratis,

__  französisch, E in tr itt frei.

Sehr mtheilhafter
Gelegeiiheitskanf

in 8irs8durg Vt68tpr.
Verkaufe meine beiden an flotter, 

verkehrsreichster S tra ß e , unweit Kgl. 
G ym nasium , H anptzollam t, Kaserne- 
m ent, Fabriken, Viehmarkt n. s. w. 
cmeinandergelegenen W ohn- und G e­
schäftshäuser einzeln oder zusammen. 
Fast neu^ sehr gut gebaut, alles 
massiv unterkellert m it Waschküchen, 
Trockenräume, Pum pen, Pferdeställe, 
eigene K analisation, 1 elektrisch Licht, 
sehr gesunde W ohnungen. Jed es 
Grundstück 2  Läden m it W ohnung, 
(F riseu r, M öbelbandlnirg, H errenm aß- 
geschäft, Uhrmacher u. G oldw aaren rc.) 
aber auch zu jedem anderen Geschäft 
geeignet. Außerdem P rivatw ohnnngen  
m it fast durchweg jahrelangen sehr 
guten M iethern. N u r 1 feste Hypothek 
zu 4'/4 o/o und V2 0 0 A bzahlung bis 
zur völligen T ilgung . Sachver­
ständigentaxe 98 480 Mk. Feuerver­
sicherung o h n e  Kellerei 67 00 0  Mk. 
Hoher Ueberschnß. Wegen ganz be­
sonderer Umstände sehr niedriger 
P re is . A nzahlung auf jedes G rund­
stück nu r 30^0  M k. Nest lange fest. 
Nehme auch Hypolhekenforderung in 
Zahlung.

A uskunft nu r an Selbstrcflektanten.

Königl. L az.-Jnsp. in B erlin , Scharn- 
horststraße 15, I, z. Z . bei IL. M l e l ,

S tra sb u rg  Westpr., Krauseplatz.
I m  neu erbauten Hause Bader- 

straße 9 sind verschiedene Woh 
rrmrgen und 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zu vermiethen. 
N äheres bei H errn Kansm. S r r o s k I  
im Laden B aderstr. 7.

K o n se rv sn tab rik  bei L rauvsotnveiK  
sncrbt E e l» t lx v n ,  b e i  d e r  I^ n n d - 
seb n k t x n l  v in x e M Iir te n

n n ts r  l l .  rs. 1 3 0 2  au 
R u d o lf  A1088V,

K tein sch läger
zum Schlagen von Granitbetonsteinen 
finden bei gutem Akkord dauernde 
Beschäftigung. N äheres in Stolno 
oder Watterowo bei Culm, Ban- 
bureau ksy._____

Li«l> Lthil!«
NIr»x

Buch-, Musik- und Papier-H andlung.

K ehrlinge
köttuen eintreten bei 
___  0. rL o o p K sr, Tischlermeister.

Ein Kutscher
kann sich sofort melden bei 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Baugeschält.

« 00«  Mark
anf zwei nebeneinander liegende be­
baute Grundstücke m it zusammen über 
6 M orgen Land in Mocker zur 1. 
S telle gesucht. N äheres durch

8mu<r1n8Ll, C nlm er Chaussee 50.

H ypothek
von 6000 Mk. zur 1. S telle  zu zediren.

^snkv - Rndak.
2 fast neue dnnkelblane M ilitär- 

arzt-W äffen röcke und 1 neuer, 
schwarzer dto. Ueberrock für 
große, starke F ig u r sind preiöwerth 
zrr verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsst. d. Z tg.

Badewarrne mit Heizung zu 
kaufen aesucht Bachellr. 16.

M k r i e dW . .̂potli^ker>1
M  i8t  Anr. äirekd

- - ^ - E ^ r u i s  Ru83land dero^en .
Obns rnarktZobrsienäe 

irek lam ö  b a t  e r sieb überall ein- 
^ekü b rt al8 be8t68 L litte l K e^en 
a lle  L a ta r rb e  d e r bino^e, des 
Hais68» des L eblkopkes und  der 
IsN itröbre, KeAeu ^ .s tb m a , L tiebe 
und  L ruL tbeselnverdeu . Llan 
aob te  a u f  den  ^ a m e v82U^. L eb t 
2u bad en  ä 1 N k . n. 50  L/Zs. b e i :
4u L e rs  L  D u., ^ v ,0A er,ssu .

Wohn.» S Z im m ., Küche, A uss. 
Weichs. z. 1. 4. z. v. Bäüerstr. S, P.

Heule frisch eingetroffen

so
P riiN  gefr. Zimiler,

fr. klibiillii.
O r »  I 8 s»Irri88.

Prima seidsr.

N alh k ltt,
Weiß-, Gelb-, Schwedischklee,TyNlothee, 
Seradella , Eckendorfer, Lentowitzer 
Rnnkeln, abgerieb. Riesenmöhrensaat 
osferirt billigst frei B ahn hier

kmil v siim st.
_________ Schönsee Westpr.

SWts, stiiks 7'
Roßschlächterei Maucrstr. 70.

sowie

MsüiiittMgsdielies
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind ^u habe«.
6. v a m d iM n U 'sk d s  tz ü M rl iv ilv re ! .
Möbl. Zimm. z v SchUlerstr. 4 .

W o h n u n g e n :
Gerberstk. 27, 4 T reppen, vorn. 3 

Z im m er »ebft Z ubehör.
Daselbst, 2 Treppe», hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schloßstr. 14, 3 Treppen, 5 Z im m er 

>md Zubehör. ^ ,
Z u  erfragen S chloßstr. 14, I
Verschiedene klein. Wohnungen, 

sowie eine Mittelwohnung sind im 
Hause Gerberstr. 1!1^13 vom 1. 
A pril ab zu vermiethen. Z u  erfr. 
in der Hoswohnnng daselbst bei H errn 
«ilkovvskS.
-H gr. W ohnung, 3 Tb., 7 Z im m er 
K- u. Zubehör von s o f o r t  zn ver­
miethen. O koeo  L .v o t r ,
______ Copperniknsstr. N r. 7.

Wohnung, 3 Z im ., Küche, Zub., v. 
1./4. zn verm. t t s u v i ' ,  Fischerstr. 25.

Trockene und billige Wohnung, 
zwei Zim m er, Küche und Zubehör, 
versetznngshalber per 1. A pril zu 
vermiethen. N äheres obere G arten- 
straße 62, 1, links (kollert).

Deutsche KoloMgcsellschaft
A btheilung T horn .

Dienstag den 18. Februar, abends 8 Uhr,
im

L i a a l S  Ä v s  ^ 2»1u s Z r v 1s s r

V o r t r L Z
des kaiserlichen Bankdirektors Herrn V i ? 1 b L :

lie m>t»m lisch,, H>,Iii>ij-!iWils>I.
Damen uud Gäste sind willkommen.

N o r  V o rs ts n c k .

Muptevllkkrl äi68kr 8ai8vll!
vonnei'Zisg äsn 20. ŝbi-usn I9V2: 

H G X L L L K Ä G L  ^ S l S 8 v l i » » l l L E
u n te r  ÄlitvvirkuvA von ^ ra n

I'IÜ K S I ( L ö L k s t o m ) : H e r r  H s r i n s n n  L i l O k e r .
K a r le n  ü 3, 2 n u ä  I LIark bei « a l t e r  « .a in d e e lk .

Christlicher V erein  junger M ä n n er .
V I .  I a h r e s f e f t .

Souutag, Lß. Februar, nach«». 5 Uhr, Garnisonkirche:

P r e d i g t  des Bimdesagenten, Pastor W s r l n i r r n i » .
1 7 .  ^ V v ^ r r s t L » ,  a v r l s .  8

im großen Saale des Schntzenhanses:

8W -  T ' v s t r « » « ! ' .
Ansprachen des H errn N ationalagenten N s l d l n g  und H errn Bundesagenten 

P asto r W s r t m s n n .
Gäste willkommen. Eintritt 2« Pf.

Zum besten ver
„F reiw illigen  Feuerwehr", M ocker.

Sonnabend den 15. Februar er.,
abends 8 Uhr,

im dlSU Si» Oaktz, LLvolrsr»:

V r v 8 8 v s  V o n v v r t
der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 , unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn ü r e lltz  und der

welche ihre M itw irkung gütigst zugesagt hat. 
säm m tliche M itglieder und Freunde der W ehr sind hierdurch eingeladen.

MK" M n lr ilt  3V "MK
_ _ _ _ _ Der Wohlthätigkeit sind keine Schranken gesetzt.

At N n M lM W  W, kUcdsrä llrügsr
empfiehlt

L ölliM berK er kyllarlb tzr

b o O k b i G s
in Gebinden. Flaschen und Bierfaß-Automaten.

Nk,k» ' ' trs 8ksM
WÜßMdlgttAllsvtrlriüls

des ganzen W aarenlagers
j» jkdm ur m G im , Preist.

s .  OavLÄ, Thorn, Kreiltstr. 14.
Fertige Wäsche, Leinenwaaren, G ardinen, P o rtie ren , 

Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Nersedecken, 
fertige B etten , Bettfedern und D aunen. 

Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

G H » tt  "  ' .
Nktjlcherimgsllkjjnüd a,» 1. Februar' 1902: 810 Will. Mk.
^ « N « d s  . ................... ..  "  2 6 7 '/ «  „  „

D lv id k lid k  im  J a h r e  1 9 0 2 :  3 0  b i s  1 3 5  V « d e r  I a h r e s -  
N o r m l z i r i i m i e  —  je  noch d em  A l t e r  d e r  U r r f ic h e ru n g .  

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :  A l d s r i  O l s o k s w s k i ,  K r o m b e r g e r
Korstadt, Kchntfiraße 22. 

i n  C u l m s e e :  0 .  v .  p r e o l r m a n n .

z k ,k N > k r ß lI> t i ,« S d « ,k  s Ä  I k , l s W i  z»  8 , W .
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnnngsabschlnß der Bank für das Jahr 1901 beträgt der 
zur Bertheiluug kommende Neberschnß:

75 Prozent
der eingezahlten P räm ien .

D ie Banktheilnehm er empfangen ihren Ueberschnß-Antheil beim nächsten 
Ablauf der Versicherung (beziehungsweise des Bersicherungsjahres) durch A n­
rechnung auf die neue P räm ie , in den im 8 7 der Bankverfassung bezeich­
neten A usnahm efällen aber baa r durch die unterzeichnete A gentur.

Thorn,  im Februar 1902.
k o n p o r  z c k o tp k .

L ttu s lw l .
Mont ag den 17. Febvnar,

abends 8  Uhr:

A«! Siuck» m 
Richt itr »int» Aieißn.

k iio u l k S v u t
Eine echt nmerlknnisch-spiriflischk 

Sitzung.
U a u l

Grdnnkrnübrrtragnug 
ohne Kernhrung des Mediums.

v lo u  l kSeu 1«
Das Klnineninrdlni».

Nnmmerirte Sitze 2  M ark , alle 
auderen Plätze 1 Mark. Kavtenvev- 
kattf in der Buchhandlung L. ll-'. 
8 e k « ,s i - tL  uud Abendkasse.

Absolvirte Gastspiele: 
Berlin, L ro U ; T ho rn , A rtushof, J a ­
n u ar 96; Dresden, M usenhcm s; 
M ünchen, Bayerischer H o f; F rankfu rt 
a ./M ., D r. I lo e k 's  K onservatorium .

Am 18. Jan u ar, Soir6e in 
Bromberg, Zivil-Kasino; (siehe 
Bromberger Zeltnngeu.)
W äh ren d  d er A ufführungen  bleiben die 

S ira lth iiren  geschloffen.

Mschtlispichlail
des

AM-TlMrs inAlrinterg.
S o nn tag , 16. F eb ruar, nachm. S V4 

Nhr: Alt-Heidelberg. —  Abds. 
V-/2 U hr: Die Schöne von 
Nerv Aork.

M ontag , 17. F e b ru a r :  Benefiz für
k 'r .  IVM r. L s tiv le :  ( 2 5 .  N o v i t ä t ,  
zum ersten M ale): Die Wohl­
t h ä t e r .  Lustspiel m 4  Akten von 
L ' A r r  0 n g  e.

Dienstag, 18. F e b ru a r : Liselott. 
M ittwoch, 19. J a n u a r :  Concert

A le x a n d e r  u L M o  k 6 l8 v b n 1 k o ll. 
D onnerstag, 20. F e b ru a r : Die

Schöne von New-Uork.
F reitag , 21. F e b ru a r: ( N e t t  ein- 

stirdirt): Großstadtluft. Schwank 
in 4  Akten von S c h ö n t h a n  u.  
K a  d e l b u r g .

Sonnabend, 22. J a n u a r :  (V or­
stellung zu kleinen Preisen?' 
Minna von Barnhelm.

N e u l s .  S o n n s b e n N ,
abends 6 U hc:

Frische
Mr-, 8!iil- mil 
lödemiitzlelisii

in  bekannter Güte.
H e r m a n n  k a p p ,

Schnhmacherstr. 17.
»ine Wohnung, bestehend au s  1 

S tube , Küche und Alkoven, ist vom 
1. A pril er. zu vermiethen. 6. L lg S s -  
m un6, Heiligegeiststr. 13, I.

Eine herrschaftliche Wohnung von 
7 Z im m ., Part., m it abgeschlossenem 
G arten  n. sämmtl. Znbeh. z. 1. A pril 
V. gleich z. verm. ^ d a l d v r t  T r a n k s ,  
Buchdrnckerei, Brom bergerstr. 26.

AailStliftkjt Gtliltilislhllst.
Mocker, B ergstraße 23.

B on M ontag  den 17. bis Sonnabend 
den 22. F eb ru a r finden E van- 
gelisations - Versam m lungen täglich 
8  N hr abends statt. — Jederm ann  
ist herzlich willkommen.

Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
S o nn tag , k6. F eb rua r, nachm. 3 U hr: 

Gebetsversam m lnng mit V ortrag  von 
8. L trs ieb , in» VereinSsaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchenschule. F reunde 
und G önner des Vereins werden hier- 
zn herzlich eingeladen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L n lh a ltsam llk ilsv k re in  ?. M an en  K reuz.
S o n n tag , 16. J a n u a r ,  nachm. 3 '/ r  

Erbaüungsstnnde in» Bereiuslokale 
Bäckerstraße 49. — Jederm ann  ist 
herzlich willkommen.

I ßldkNk Mze «Mk».
Abzuholen Gerechicsir. 1 bei k t lo k n .

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und V erlag von T . D o m v r o w S t i  in  T ho r» .



Beilage zu Re. 39 »re „Tharuee Prcffc"
Zonnabend den 15. Februar >903.

Preubischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SS. Sitzung vvm 13. Februar. 11 Uhr.
Au» Miniftertische: Frhr. v. Richthofeu. Möller.
Bor E m tn t m die Tagesordnung giebt Frhr. v 

R i «bthofeu unter allgemeiner Spannung iolgende 
Erklärung ab: Bei dem Interesse, das dieses hohe 
Sans »n seiner Sitzitug vom Sonnabend und gestern 
M r dar Geschick des Antrages des deutschen 
B n re n h r lfs b n n d e s  bekundet hat. hat mich der 
Reichskanzler Gras v. B iilow  beauftragt. Ihnen 
sofort Von deru In h a lt  eines diese Nacht aus London 
erngegannenen. die ennlische Antw ort enthaltenden 
Telegrammes unseres Botschafters in London 
Kenntniß zn geben. Das Telegramm besagt: „ Im  
auswärtigen Am t wurde m ir folgendes erklärt: 
Dlehnmanitären Bestrebungen des deutschen Buren- 
Wsbnudes wisse die englische Regierung zu schätzen 
Sre bedanre jedoch, die Adsendnng einer drlfs- und 
Sanktätskommiskion nach den Konzentratlottslagern 
nicht gestatten zn können lUnrnhe), well eine solche 
Erlaubniß sowohl Engländern wie Ausländern 
mehrfach bereits abgeschlagen worden sei. Ebenso 
bedanre sie. finanzielle Hilfe fi'ir dle Buren in den 
Konzentrationslagern nicht befiirworten zn können, 
da dieselbe ohne Nutzen sein wurde. Lebensmittel, 
Kleidung n. s. w. würden dagegen annehmbar sein. 
Für die A r t und Weise, wie diese behufs Ber- 
theilnng am besten an ihre Bestimmung gelangen 
können, wird m ir morgen durch Nota M ittheilung 
zugehen. gez. Mettennch " (Abg. Lückboff bittet 
um das Wort). Der Staatssekretär knüpft an 
seine Verlesung sodann folgende Bemerkungen: 
Wenn hiernach dem Antrage des Burenhilfsbundes 
auch nicht in vollem Umfange entsprochen worden 
ist, so ist es doch immerhin m it Genugthuung zn 
begrüßen, daß der unter huldreicher Billigung Ih re r 
Majestät der Kaiserin unsererseits unterstützte 
Antraa des Burenhilfsbnndes nicht erfolglos ge­
blieben ist, daß die deutsche Hilfeleistung für die 
Buren englischerseits angenommen worden ist, lind 

ein Weg eröffnet werden wird, aus dem der 
Bnrenhilfsbnnd in der Lage sein wird, 

r ^othleidenden Bureufamilieu gegenüber
!! s!r ^ Lu erweisen. W ir geben uns der
^offttt"lg  hitt, daß die näheren Modalitäten hin- 
stchtllch deren weitere Mittheilungen vorbehalten 
stud d ie E , „ ^  von Lebeiismitteln

Maßiiahuien erleichtern. 2j'Sbeso„dere werden w ir 
bahr» wirke», daß den Wünsche,, dieses Lanses 
»amenllich soweit sie sich auf zoll- u„d frachtfreie 
Beförderung von Sendungen lii die Konzentrations' 
lager beziehe», nach Möglichkeit entsprochen wird 
Jedenfalls w ird das auswärtige Am t sich voll und 
ganz >n den Dienst der Sache stellen.

Präsident v. K röcher, frägt den Abg.LUckboff. 
obe r  das W ort zur Geschäftsordnung oder persön­
lich wünsche.

Abg. L t tckhof f  erwidert, daß er zu der E r- 
klärnna des Staatssekretärs zu sprechen wiinschr.

Präsident v. K röche r erklärt das fü r geschgfts- 
ordniingSmSßig ttnznlassig.

Dam it ist die Anaelegenhelt erledigt, und das 
Haus t r i t t  in die Tagesordnung ein und setzt die 
» w e i te  Lesu ng  des E t a t s  der  B e r g - ,  
H ü t t e n -  und S a l i n e n v e r w a l t u n g  fort.

Abg. D r. H i rsch (freist Vp.) beantragt: die 
Regierung wolle eine» Gesetzentwnrf vorlegen, 
worin die Verhältnisse der Knappschastskasse» auf 
der Grundlage der in der neueren Reichsgesetz- 
grbnng aufgestellten Prinzipien, »e» geregelt werden.

Handelsminister M ö l l e r  bezeichnet den Antrag

Monaco.
Eindrücke einer F rau .

" "  M a r i a n n e  E r i k  (Meiitone).
------------  (Nachdrurk verboten.

B e rg ^ p / lle  h " ' '  kletterten w ir  zu ein 
^  durch schmntzkge Gau 

L ^ n M a . . e r n  ...,d Obstgärten zuerst u
vantt durch Heldekrant nnv M v rte n  tt 
S te ingerö ll im  W ald. Ob „  lag der Sch 
L ° m " c h  h o c h -  E s  w a r  w i e ' ' a . ! ° 1 n E  s c h ö n
Novembertag bei u»s. wen» das Leidekra 
sich den Schnee noch abschüttelt und „ n r  i 
geduldigen kleinen Moose ihn tragen. Und 
w ar so einsam und still. A u f der anderen Se 
vvm Berg w a r noch der Sonnenschein, ab 
öu uns kam auch der nicht mehr.

Und dann stiegen w ir  durch den Schn 
N«e Steintreppe h inauf au einer hohen M au 
^ 'tla n g  und tra ten  durch eine kleine P fo r 
U  eine große Terasse. umgeben von niedrig! 

wbalnstraden. Und da standen w ir  „ l i t t  
^ ^ h l in g .

. , Wie die Mimosenbänme dufteten »> 
die Abendsonne auf die hohen Zypreff 

" M e !  u„d unter uns lag die weiße S ta  
D r s . , ^  berichtende blaue M eer —  und d 
w u  - 9>ttg in  seinem braune» Gewa» 
hellav«, b»>» Buch in  der Hand und eine 
sprach,, E» Sonnenschirm spazieren. W 
Gestik, ^onz leise, denn w ir  hatten di 
und erlebten w ir  ein B ild  von Böckl
nicht nn.? wüßte verschwinden, wenn nu«wiz, gg„z ^

^  » *

Wesen, sind w ir  am Kap M a r t in  g
Bäume an k» köstlichen Fleck Erde, wo d 
ins M eer a»,,*.. ^dlsen hinnntersteigen, n> 
O liven schön s ''-„'"u .zu  sehen, ob auch g rill 
einem können; w ir  gehen«
U lhrt n»d d^en'^-tt zwischen dem M eer hi 
der Reichen -A lse n g a rte u , die zn den B ill« 

"w e n  gehöre». W ie die hellblau«

als zu weitgehend und soweit er berechtigt, als 
überflüssig, da die gewünschten Einrichtungen zurn- 
theil bereits bestehen.

Der Antrag w ird abgelehnt.
Auf eine Anfrage des Abg. D r. H i rsch er­

widert M inister M ö l l  er. daß die Bemühungen 
-n r Verhinderung der Grnbenunfälle eifrig fo rt­
gesetzt werden.

Aus eine Anfrage des Abg. Schultz-Bochum 
lnatlib.) entgeguet Oberberghaiiptmann v. Welsen, 
daß die Tiefbohrversnche im Westen der Monarchie 
und neuerdings auch in der Provinz Westprentze», 
bis auf 900 Meter Tiefe gediehen seien.

Der Bergetat wird genehmigt.
Es folgt der B a n e t a t .
Bei dem T ite l „Verkehrsabgaben" erklärt Abg. 

Graf Prasch ma (Ztr.) die neuen Tarifentwürfe 
für den Wasserverkehr als nachtheilig für den Oder- 
verkehr und namentlich für die kleineren Schiffer. 
Schlesien habe den verbesserten Oderverkehr als 
Kompensation fü r den Dortmnnd-EmS Kanal er­
halten; aber der Nutzen gehe bei solchen Tarifen 
verloren.

Geh. Oberregiernngsrath P e t e r s  rechtfertigt 
die angefochtenen Tarife. Die Bemessnna der Ab­
traben nach dem Gewicht der Ladung sei die ein­
fachste und auch in England habe man damit ante 
Erfahrungen gemacht.

Abg. G o t h e i n  lfreis. Bgg.) findet den Fehler 
bei der Abgabenberechnnng darin, daß man die 
Meliorationsarbeiten, so z. B. den Bnhnenban, 
lediglich der Schifffahrt zur Last rechnen anstatt 
diejenigen Anlieaen mitheranznziehen, die an der 
Verbesserung der VorfLnt ein Interesse haben. 
Alle Ermäßigung der Tarife nütze nichts, wenn 
die Eisenbahn fortfahre, die Endtarife niedrig zu 
halten und die Umschlaastarife hoch zn bemessen, 
sodaß dadurch die Konkurrenz der Eisenbahnen für 
die Schiffe unüberwindlich wird.

M inister v. T h i e l e n  protestirt aegen den 
Borwurf. daß die Regiernna die einzelnen Pro 
vinzen differentiell behandle. Znr Tarifreform  
haben alle Interessenten Gelegenheit gehabt, sich 
zu äußern, und anfgrnnd dieser Aeußerungen haben 
auch Aenderungen stattgefunden. W ir hoffen, daß 
die neuen Tarife znm I. Januar 1902 inkrast 
treten werden. Die jetzigen Tarife find un­
gerecht.

Abg. G o t h  ei» (freist Vag.) bleibt dabei, daß 
eine differeutielle Behandlung des Ostens und 
Westens stattfinde.

Minister T h i e l e »  weist «och darauf hin. daß 
die Eisenbahakonknrreuz gegenüber» den Wasser­
straßen nicht ganz verhindert werden könne. Diese 
Konkurrenz besiehe aber im Osten «nd im Westen; 
auch dem Dortiunnd-Ems-Kanal hat sie nicht er­
spart werden könne».

Abg. S c h m ie d i u g  (natlib) besireitet eine Be- 
vorzngnng des Westens vor den« Osten.

Abg. G o t h e i n  erwidert, daß die Kontur- 
reuznnng der Wasserstraßen durch die Eisenbahnen 
sich in Oberschlesien viel stärker bemerkbar mache 
wie am Doitnim id Eins-Kanal.

Abg. v. A r n i m  (kauf.) konstatlrt Schmiediug 
gegenüber, daß anstandslos bedeutende Summen 
für den Osten bewilligt worden seien von deren 
Berziusnng keine Rede sein könne. Der Dortmnnd- 
Ems-Kanal erhalte seine geringen Einnahmen »Ur­
ans Einfuhrgütern, namentlich fü r ansländische 
Kohlen «nd Weizen.

Die Einnahmen des Etats werden bewilligt.
Weiterberath»»gmorgen1IUHr;vorherArbeiter- 

wohniingsvorlage. — Schluß 4'/« Uhr.

Woge» da auf die grauen Felsen stürzen und 
ganz weiß werden vor schäumendem E ife r, 
w eil sie immer noch »licht hoch genug h inauf 
komme»! Und oben, wo der Weg geht 
zwischen M y rte n  und P in ien , da sehen die 
Aloen m it rothen Blutendolden auf das blaue 
M eer. Und jede neue kleine Meeresbucht ist 
schöner a ls die vorhergehende, «nd jede Bank 
unter den Bäumen ist lieblicher a ls die frühere.

V o r uns her lä u ft eine Taube m it ro th - 
schillerndem H als  und sieht sich um, ob w ir  
nachkommen. S ie  flieg t wahrscheinlich aus 
E ite lkeit nicht, denn als ich zu nahe bin und 
sie vor Schreck das Laufen vergißt, da macht 
sie das Fliegen höchst «»graziös, sind ih r  doch 
die Schwungfedern weggeschossen. W ah r­
scheinlich in  M on le  Carlo, wo die Leute, die 
v ie l verloren haben, ihre W uth  au Tauben 
anslasse» dürfen, indem sie sie erschieße», 
wenn sie ans ihren kleinen Käfigen in  die 
Lüfte  freigelassen werde». Aber manche be­
komme» m ir  einen Streifschuß, und wenn sie 
klug sind, gehen sie lieber in  die W älder am 
Kap M a r t in  a ls  zurück in  ihren Schlag an» 
Kasino.

Und die Menschen, die klug sind, ver­
spielen zehn Franks «nd, wenn sie mehr 
haben, hundert, «nd dann gehen sie hinaus 
und lassen sich auf der Terasse über,,» M eer 
die freie L u ft um die S t ir n  wehen und sehen 
über die schimmernde tie f blaue Bucht h in ­
über nach der Felsenstadt Monaco, wo aus 
den Gärte» des Fürsten die grünen Ranken 
über die Felsen hängen und wo die Pfirsich, 
und Mandelbäume zwischen den dunklen Laub­
hölzern blühen und warten, b is sie sich wieder 
frene» können über a ll' die Schönheit r ings  
umher.

*  «
Die Spielsäle hatte*ich m ir eigentlich etwas 

imposanter gedacht, aber fü r  den N euling ist 
der Eindrnck imm erhin interessant genug.

Deutscher Reichstag.
142. Sitzung vom 13. Februar 19l>2,1 Uhr.
Das Gesetz betreffend die Kontrole des Reichs- 

hanshaltsetats wird in 2. Lesung angenommen.
Es kolgt die B e r a th u n g  des PostetatS.
Bein» T ite l Staatssekretär wünscht Abg. 

S i n g e r  (sozd.m> eine allgemeine Verfügung, 
wonach Geschäitspapiere von Wohlthätigkeits- 
vereinen. Krankenkassen u. s. w. zum Drucksachen« 
Porto befördert werde» sollen und beschwert sich 
über Maßnahmen, die ans das Gegentheil einer 
Milderung der Arbkitsnoth hinausliefen, über die 
Nebeiwachnng der Beamten auch in anßerdieust- 
licher Beziehung «nd über schlechte Entlobnnng 
der Beamten, wodurch diese zu Mawersationeu 
veranlaßt würden. Man solltesdie Gehälter dieser 
Beamten erhöhen, statt daß man »och ihre Würde 
herabdriicke durch Bersiignngen. in denen man sie 
„vor leichtsinnigem Schnldeumache» warne." Redner 
mißbilligt das System derZnlagen für sogenannte 
gehabene Stellen, solgnge diese Zulage» nach 
W illkür veriheilt würden. Ein starkes Stück sei 
es, daß der Leipziger Oberpastdinktor seine Unter­
beamte» gehindert habe. eine Petition nni Gehalts 
ansbesserniig an den Reichstag abzusenden.

Staatssekretär Kra etke :  Es liegt niemals in 
»nserer Absicht, das Pctitionsrecht unserer Beamten 
zn schädigen- Es ist m ir über den Leipziger Fall 
auch nichts bekannt Der Staatssekretär ver­
sichert auf eine Beschwerde des Vorredners, daß 
auch diejenigen Hilfsarbeiter ans dem M ilitä r-  
anwärterstande, die n ich t geklagt bätten. die 
ihnen anfgrnnd des Reichsgerichtserkenntnisies 
zustehenden Bezüge erhalte» würde». Eine Herab 
setznng des Portos für die vom Vorredner er­
wähnten Geschäftspapiere könne er nicht in Aus­
sicht stellen. Die Mahnung an die Postbehördeu. 
wegen der Ueberschreitnng der Ausgabe» unnütze 
Ausgaben zn vermeiden, sei von der Zentralstelle 
ausgegangen. Was die Kontrole der Kranken 
anlange, so könne es natürlich nicht daraus an­
kommen. ob einer 8 Tage oder 9 aus dem Dienste 
bleibe, aber eine gewisse Beanfsichtignng sei doch 
nothwendig. Die von« Vorredner gerügte Ver 
fugung der Kieler Obechvstdirektivn. worin die 
Unterbeamte» vor leichtsinnigem Schnldenmachen 
gewarnt werdrn solle», sei nur zn billigen an­
gesichts der Erfahrungen, die gelegentlich gemacht 
werden. Es handelt sich hier nm kein Spioniren, 
es soll »nr verhindert werde», daß die Beamte» 
unter Umständen in die Hände von Wucherer» 
sollen. Was dann die Gewährung der Zulage» 
si'ir sogenannte gehobene Stellen anlangt, so waltet 
bei keiner Oberpostdirektio» die S itte  ob, die 
Dienstältesten von den Zulagen ansznschlreßen. 
Es w ird stets nur nach Tüchtigkeit gefragt. Nie­
mand kommt durch «»erlaubte M itte l in eine 
gehobene Stelle.

Abg. G r o e b e r  (Ztr.) beantragt Vorlegung 
des UebereinkonilnenS m it Württemberg wegen 
gemeinsamer Postwerthzeichen, sowie eine M it ­
theilung darüber, welebe Wiiknng das Ueber- 
einkoninik» auf die Portoeinnahinen habe» werde.

A uf Vorschlag GroeberS w ird diese Resolution 
an die Budgetkommission verwiesen.

Abg. W e r n e r  (Antis.) bemängelt das System 
der Gratifikationen, das Speichelleckereien züchte 
und wünscht Vermehrung der Assisteutenzahl und 
Ansbesserniig der Gehälter dieser Beamtenklasse.

Abg. M ü l l e r - S a g a »  tsreis. V p ) :  Es war 
voransznsehen, daß ans die Sturm- und Drang- 
periode des letzte» Staatssekretärs, früheren 
Husarengenerals.ieblgeiiLaiidwlrthschaftSmiuisterS 
und vielleicht späteren Haudelsininisters, eine Zeit

Freilich ist es eine Jnteressantheit vo ll D is ­
harmonien. und v ie l Abschreckendes sieht man 
neben Elegang und Schönheit. Ach» Schön­
heit a lle in  ist auch nicht v ie l, —  einzelne von 
den „D am en" dort am Tische sind ja  bildhübsch 
m it ihren feinen Zügen und vollen Armen 
und weißer B rust —  H a ls  kann man schon 
nicht mehr sagen —  aber a,n schönsten sind 
doch glückliche Menschen . . . und die sieht 
ma» nicht in  M onte C arlo !

W ie sie so durch die Säle rauschen in  Seide 
und Perlstickereien, in  echten Spitzen und Krepp 
und überrieselt von Perlen und Diam anten 
und sich zur Schau stellen und abfexirt werden! 
Nichts a ls Fleisch, gemalt, gepudert, geschminkt 
—  kein noch so kleines geistiges Lächeln, keine 
S p u r von Seele, «nd dabei solche hungrigen, 
unruhigen Augen!

Diese D irnen hasse ich, wie ma» seine 
Todfeinde haßt, w eil ich weiß, was sie nnS 
nehmen. Aber wenn sie so recht schwind­
süchtig und angstvoll ih r  B ro t suchen, thun 
sie m ir doch wieder schrecklich leid. Und wenn 
man sich auch Immer wieder sagt, die Menschen, 
die sich da am grünen Tisch rn in ire» , sind 
doch zu nichts werth in der W elt, so th u t 
m ir doch das Herz weh, wenn ich diese 
zitternden Hände sehe, die Gold und Scheine 
ans den Tisch legen, und diese Auge» im 
anscheinend rnhigen Gesicht, die so vo ll töd­
lich bebender Angst nach der Kugel sehen, 
wenn sie langsamer ro ll t  und —  le M  68t 
1s.it, rien vs va p lus!

Am  ersten Abend schrie ein M ann  nahe 
bei m ir  so furch tbar! E r w a r sofort von 
D ienern um ring t, und ich sah, w ie seine Hand 
in  den Halskragen fuh r und b lu tig  zurück­
kam, und dann stand der A rm  steif in  die 
Höhe und die Hand spreizte sich aus wie ein 
Wegweiser. E in  Wegweiser in  das dnnkle 
Land, in  das sie alle müssen, die h ier z itte rn  
und die hier lachen, auch die D irne», die

der Ruhe und Sammlung folgen werde. Dies« 
Ruhe ist freilich heute i» der Budgetkommission 
gestört worden, indem dort von den Herren Prinz 
Arenberg. Speck n. a. Erhöhung der Tarife ge­
fordert worden ist. Außerdem hat Prinz Arenberg 
in der Kommission sich gegen jede Ausbesserung 
von Unterbeamteligehälter» erklärt, weil die 
Bauern heute schon der Meinung seien, die Unter- 
beamte» ständen bester da. als sie. die Baner».

Präsident G raf Ba l le s t rem :  Ich  habe früher 
schon einmal es fü r »»zulässig erklärt, bei M it ­
theilungen ans der Koinmission Namen von Ab­
geordneten zu nenne» Es verträgt sich das nicht 
m it dem vertraulichen Charaktter der Kommissionen.

Abg. M ü l l e r -  Saga» weist daraus hin. daß 
ja i» der Presse die Namen doch gebracht werde».

Präsident Graf B a l le s t r em :  Herr Abg., was 
die Presse thut. kann ich nicht verhindern, aber so­
lange ich an dicser Stelle stehe, werde ich jedenfalls 
die guten Traditionen hier den Abgeordneten 
gegenüber ansrechterhalten.

Abg. M ü l l e r - S a g a »  geht sodann ans die 
Personalrefonn ein. die sich dahin zn rednzire» 
scheine, daß den Aisistenle» das „Ober" genommen 
und daß ihnen nach längerer vorwurfsfreier 
Dienstzeit die Sekretärlansbah» eröffnet werde.

Abg. Dr. Hasse lnatlib.) spricht sich zunächst 
gegen jede neue Tarifänderniigen ans. Man müsse 
erst das Ergebniß der letzten Tarisreform ab­
warte». Weiter beschwert sich Redner über Be­
helligungen nnseres Verkehrs m it Südafrika 
seitens Englands: Verletzung des Briefgeheim­
nisses. Zn seiner Ueberraschung sei im englische» 
Unterbanse am 24.Ja»»ar amtlich erklärt worden, 
es sei von hier aus keine Beschwerde i» England 
eingclansen. Ferner seien Postsendungen über 
Holland nach Südafrika nicht befördert worden, eS 
seien Sp ionage und Diebstahl er folgt. Die Interes­
senten müßten entschädigt werden.

Staatssekretär K r a e t k e :  I m  Jaüre 1909 
sind Briefe von Deutschland »ach der Delagoa- 
bai eröffnet worden. Aus Beschwerde von hier 
aus wurde Untersuchung zugesagt und ist anch 
erfolgt. Es ist uns versichert worden, daß die 
Briesöffnung anf Nnerfahrenhcit der betoffende» 
Beamte» zurückznfiihrkn sei. Auch solle der Uebel- 
stand abgestellt werden. Neuerdings ist dennoch 
wieder ähnliches vorgekommen n»d nnsererselts 
Beschwerde erhoben worden. Darauf ist eine 
An lwort »och nicht erfolgt. Was unseren direkten 
Berk.hr m it nnseren Kolonien anlangt, so haben 
w ir direkte Kartenschlüffe eingerichtet und daß 
jemals unsere geschlossenen Beutel englischerseits 
geöffnet wordenskien. wie der Vorredner behauptet, 
davon ist m ir nichts bekannt. Der Vorredner hat 
dann Von englischer Spionage in Hamburg ge­
sprochen. Auch das ist sicherlich nicht zutreffend. 
Bei dein detrrffende» Verkehr in Hamburg sind 
doch sehr viele Personen in Mitleidenschaft ge­
zogen. «nd sobald mehrere Personen darum 
wüßten, würde die Sache doch nicht Geheimniß 
bleiben können. Der Staatssekretär geht noch 
aus einige Fragen des inneren Verkehrs ein. Es 
sei bereits Vorsorge getroffen, daß der erste Be- 
stellgang schneller beendet werde. I n  größere» 
Städten würden Drucksachen (ausgenommen 
Zeitungen) im Falle des Bedürfnisses ans den 
«»mittelbar folgenden Bestellgang zurückgestellt. 
Unberechtigt sei die Beschwerde, daß für d ir Assis­
tenten da» Srkretiirexame» vielfach zu schwer 
sei

Abg. A r e n d t  (Rp) verlangt anaesichtS der 
Rechtsbrüche Englands eine umfassende Ent­
schuldigung der dortigen Regierung. Was hätte 
man wohl in England gesagt, wen» w ir 1870/71

oben in  der Feeria tanzen, wo das Souper 
achtzig Franks fü r  die Person kostet und wo 
die rothen Lam pions im  stillen Garte» durch 
das Dunkel glühen, —  „dam it sich die Leute 
an die Farbe des B lu tes gewöhnen", sagte 
m ir ein H err, a ls unsere Gesellschaft spät 
abends zur Feeria hinaufstieg.

M i r  ging der Schrei fortwährend nach, 
so ein grausiger Todesschrei! Und die D iener 
lächelten ih r ruhiges Lächeln: „L is a , msäsms, 
es n'est r isn l«  Und wenn ma» denkt, daß 
auch Menschen h ier zu Grunde gehen, um 
die es doch noch schade ist! Es ist so ein 
unheimlich schönes Gefühl, wenn man seinen
bescheidenen Einst-tz setzt--------die Kugel fä llt,
jetzt ist er dreifach! Und wieder setze ich und 
wieder gewinne ich. Jetzt wechsle ich mein 
S ilb e r in Gold, «nd ich gewinne wieder und 
„och einmal. Ganz dick ist mein Portemonaie 
von a ll' dem Geld. Und plötzlich gehl'S wie 
ein leuchtender B litz durch mein G ehirn : 
V ie lle icht w arte t das Glück h ier auf D ich; 
wieder so »nd «och viele M a le  —  dann bist 
D u  m it einem M a le  fre i vo» a ll ' den Sorge», 
D u brauchst nicht immer zu denken: w ie soll 
es werden? Du kannst geben, statt zu nehmen
und danke zu sagen ---------es ist, wie wenn
in einem dunklen Gemach eine T hü r auf­
springt und man w ird  geblendet vom Sonnen­
schein, der in  leuchtenden S tröm en her« 
e in f l u t e t . . . Und dann setzt man weiter.

Aber der K ronp ier zieht den Satz ei«. 
Und wieder setze ich —  und wieder, immer
dasselbe. A lles ist f o r t ---------und die Thür-
ist wieder verschlossen, durch die das Sonnen­
licht flutete. Und wer nu» nicht den M u th  
hat, zu sagen: Jetzt halt, ich w ill 's  doch 
wieder im  Leben aus eigener K ra ft versuchen, 
der giebt wohl sein letztes, w e il er denkt, einmal 
—  einmal muß sich's doch wende»! Und 
wenn dann um elf U hr die Bank geschlossen 
wsrd «nd die Kronp iers die kleinen eisernen



««gliche Briefsäcke nach der Schweiz geöffnet mid 
d a s  Briefgeheim nis verletzt hä tten  l E s  muffe 
«ine solche R em ednr eintrelen. daß E ng land  sich 
sage, Deutschland nicht ungestraft so in  seinen 
Rechten verletze» zu dürfen.

Abg. A l b r e c h t  (sozdem.) spricht über 
Ueberlastung der B r ie f t rä g e r  und über A rb e i t s ­
losigkeit.

Abg. E i c k h o f f  streif.) findet, obfchon er 
die Nothwendigkeit der D isz ip lin  anerkenne, 
daß e tw as  zuviel reglementirt  werde.

Abg. G a m p  (Rp.) dankt dem S ta a t s s e k re tä r  
für seine dem P la t ten  Lande zugewendete 
Fürsorge durch V erm ehrn»»  der Postansta l ten .

Abg. C r ü  g e r« W ie sb a d e n  (freis. VP.) will 
m it Vcrbeffernng der Lage der U n terbcam ten  
nicht b is zn einer A endrrnng  der gausen F m a n z  
läge w a r te n  nnd bemängelt w eile ihu i die Nicht­
zulassung von Postasststcntcn zn r  Reserveoffiziers
'o^Llbg. v. T r e u e n f e l s . (kons.) klagt über 
schlechte B eam tenw ohnnngen  n, feinem Wahlkreise 
nnd darüber ,  das, die B enm ten-zn  den Kosten der 
R e p a ra tu r  feuchter W ohnungen herangezogen 
worden seien.

S ta a t s s e k r e tä r  K r a e t k e  sagt Untersuchung 
und ev. Abhilfe zn und erwidert dem Abg. 
Criiger. eine grundsätzliche Abneigung. Assistenten 
zn Neserveosfisiere» gewählt zu sehe», bestehe 
bei der V erw altung  nicht. W eiter  stellt der S t a a t s ­
sekretär in Abrede, daß sein A intsvorganger 
beabsichtigt habe, die Postiiispektorstellcn einzu­
ziehen. E s  sei sogar eine V erm ehrung dieser 
S te l len  beabsichtigt.

Abg. B l e l l  (freis.) befürw orte t  N abattgew äh- 
rling sür Markenverkauf.

S taa ts sek re tä r  K r a e t k e  verweist auf das  
Gesetz, wonach dir M arke»  zum N ennw erth  ab­
zugeben seien.

Abg. P r i n z  A r e n b e r g  (Z tr .)  e rk lärt er habe 
in der Kommission nicht n u r  von einem M iß m ulh  
der B a u e rn  in seinem Wahlkreise über  die weiteren 
Forderungen der U nterbean iten  gesprochen, 
sondern auch Von einem solchem M ißm nth  auch 
der sonstige» Klei» Gewerbetreibenden. Ladner rc

M orgen  1 M ir  Fortsetzung. D ann  Pensionsetat . 
Schluß nach 6 Uhr.

P r o v in z ilU im ch r ic llten .
s Schönste, 13. Februar .  (Zn dem Selbstmorde) 

des Zttckenabrikdirektors Schmitz w ird  noch fol­
gendes bekannt: Dem Verstorbenen w a r  seine 
S te l lung  a l s  D irektor der Zuckerfabrik Neu- 
Schönsee vom Anssichtsrath gekündigt worden, 
anscheinend deshalb, weil die Fabrik infolge des 
schnellen S inkens  der Zuckerpreise Verluste er­
litten hat .  die der D irektor durch früheren V er­
kauf des Zuckers vielleicht hä t te  mildern können. 
Dieses Mißgeschick scheint den hochgeachteten M a n n  
in  den Tod  getrieben zu haben.

e Goüub, 13. F eb rua r .  (Eine G eldpräm ie) h a t  
der allgemeine deutsche Iagdschnhvererein dem 
hiesigen G endarm  H errn  V en tle r  in Anerkennung 
seiner Thätigkeit bei Aufdeckung von Wilddiebereien 
zuerkannt.

E lbing, 10. F ebruar .  (Verschiedenes.) A us  Anlaß 
der E inw eihung der evangelischen Kirche in P r . -  
M ark  überreichte H err  Geuerals ilveriuteudent D r. 
Doeblin folgende O rdensauszeirvnnngeu: dem 
P f a r r e r  E r a s m u s - P , . - M c n k  den Rothen  A dler­
orden 4. Kl., dem Kirchenaltesten S a lw e h  P r . -  
M a r k  und dem M itgliede der Kirchengemeinde- 
ve rt re tung  Knhn-Neuendorf das  Allgemeine E hren ­
zeichen. — M i t  Karbolsäure hat sich in einem 
Anfall von S chw erm nth  das 32 J a h r e  a lte  F r ä u ­
lein Auguste A rndt.  d as  seit acht J a h r e n  bei einem 
Bäckermeister in S te l lu n g  w ar .  vergiftet. S ie  
wurde seit längerer Z e i t  von einem unheilbaren 
Leiden gequält.  — Gestern fand hier die B eg rü n ­
dung eines V ere ins  der weiblichen Angestellten in 
Händel und Gewerbe statt .  V on einem provi­
sorischen Komitee u n te r  Vorsitz von F r a n  E lla

Kasten in die G ew ölbe der Schatzkammer 
tragen , dann sitzt da ein junger Mensch und 
fleht halb w ahnsinn ig: „E inm al noch, ein  
einziges m al noch!" Und a ls  ihm  das, 
höflich w ie im m er, verw eigert w ird , —  da 
hat er sich erschossen. D ie  B eam ten  sind 
nnangehm  erstaunt: „D er dumme Mensch,
er hätte ja m orgen w eiterspielen können! —

»  **
V on M on te C arlo geht eine Fahrstraße 

hinauf nach La T n rb ie , nnd eine Z ahnrad­
bahn flihrt zum G ipfel des B er g es  l'ibrrm 
D orf, das an der w undervollen  R oute de la 
Corniche lieg t. D a  w eht eine andere Luft 
a ls  in den heißen S p ie lsä len ! Ich  saß, a ls  
w ir hinausfuhren, so, daß ich den vollen Blick 
auf M on te C arlo  hatte und *anf M onaco  
nnd das w underbare blaue M eer. W ie das  
herrlich w ar, a ls  w ir  so höher uud höher 
führe»! Im m e r  w eiter  iu die R unde sah 
ich und im m er schönere B ild er  thaten sich auf. 
Auf dem M eere schwammen die weißen S e g e l  
iu blauem D u ft, und M on te C arlo w ar lockend 
und lieblich w ie eine S tä t te  des F ried en s.

Uud die Pfirsich- uud M audelbäum e blühten  
nur u n s zwischen O liven  und kahlen W ein- 
stöcken; nnd die F rn h lin g sln ft w ar so köstlich 
nnd frisch, ein ganz eigener D ust w a r  darin. 
E in D u ft , der von tausend, B lü ten  erzählte, 
die in den T hälern  aufgebrochen w aren , nun 
der eisige N ordw ind  nicht mehr w eht nnd 
H agel und Schnei Wolken von den Alpen bringt.

Oben in La T nrbie liegt ein H otel. D a  
sah ich mir ein Z im m er an. N elli, so etw as  
entzückendes! E in ganz kleiner Erker w ar  
dabei, ganz abgeschlossen, w ie  ein kleines 
Stnbchen. N u r  zw ei konnten auf dem seidenen 
S o fa  sitzen —  aber die zwei sahen auch mehr 
Herrlichkeit a ls  sonst hundert. W eitab liegt  
die W elt, aber doch nahe genug, daß man 
all' ihre Schönheit sehen kann. D a s  M eer  
und die Küste im rothen Abendlicht und zur 
S e ite  schroffe Felsen, gekrönt von großartigen  
Festungsw erken, — dam it man nicht nur an 
Frieden denkt.

Glückseliges, unseliges L and!

Carstenn war eine öffentliche V ersam m lung  ein­
berufen worden, in welcher die Vorsitzende der 
Danziger kaufmännischen Gehilf innenorganisation. 
F räu le in  K la ra  B rehm er .  einen V ortrug  über das  
T hem a h ielt:  „W aru m  ist ein Zusammenschluß der 
der Handlungsgehilstunen nothw endig?" Nach 
dem V o r trag e  t r a ten  sofort 140 D am en  znr B e­
gründung eines V ere ins  der weiblicher, Angestellten 
in L ande t nnd Gewerbe zusammen. Verschiedene 
angesehene Kaufleute nnd ein V ertre te r  des 
M a g is t r a t s  erklärten sich bereit, dem Anssichts­
ra th  der neuen O rganisa tion  beizntreten.

A us  der Provinz, 11. Feb rua r .  (Lolzindustrie 
H erm ann  S ch ü t t  A.-G. in Czersk Westpr.) Nach 
dem Geschäftsbericht für 190t hatte  die Gesellschaft 
wie andere Werke der Holzindustrie un te r  der rück­
gängigen Koninnktnr zn leiden, da die namhaften 
Bestände a u s  dem V orjahre  m ir  zn billigeren 
Preisen  verw erthet  werden konnten. Die Bethei­
ligung an  der Norddeutschen Holzindnstrie-G. m. 
b. H .B rv m b erg  ha t infolge der rückgängigen Kon­
junktur, namentlich im Schneideaeschäft, b isher 
noch keine Z insvergü tung  gebracht, sodaß auch noch 
die 50000 Mk. betragenden Kapitalzinsen uns diese 
Betheiligung an s  dem allgemeinen Geschäft be­
stellten werden mußten. F ü r  das  neue Geschäfts­
jahr sind die Aussichten bessere nnd die V erw a l tung  
hofft, bald in eine Periode  befriedigender N enta  
b i l l tä t  eintreten zitKönrien. Hinsichtlich des recht 
bedeutenden Grundbesitzes — rund 625600 Qn. M t r .  
— ist hervorzuheben, daß zurzeit eine elektrisch be­
triebene B ah n  von B rom berg  b is  nahe an das 
Werk füh r t  und in Kürze bis über dasselbe h inaus  
weiter  geführt werden wird. D a s  F abrika tions-  
geschäst in Czersk w ies  günstige R esu lta te  auf. 
Sow ohl die Roh» und Antikleisten-, a l s  auch die 
Goldleiftenabtheilnng w a r  stets sür einige M on a te  
im vo raus  m it  O rd res  versehen. Die regulären 
Abschreibungen in der Höhe von 18707 Mk. (i. V 
38605 Mk.) konnten in diesem J a h r e  nicht so 
reichlich bemessen werden, wie in den V orjah ren ;  
jedoch sind sie im merhin  genügend, namentlich in- 
anbetracht der überaus  großen Abschreibungen in 
den vorangegangenen J a h r e n  seit Bestehen der 
Gesellschaft. D a s  Gewinn- und Verlustkonto weist 
einen B ru ttogew inn  von 228091 Mk. (i. V . 218991 
M ark) aus. die Geschäftsunkosten betragen 118088 
M a rk  1i. B . 65495 Mk.). die Abschreibungen 82598 
M ark ,  wonach ein N einaewinn bleibt von 26804 
M a rk  (i. B . 144892 M k ). D er  Reservefonds er­
hä l t  700 Mk. Die V erthei lung  einer Dividende ist 
nicht möglich.

Iohannisbrirg , 8. F ebruar .  (Verunglückt.) Der 
W ir th  G . a u s  G r .-P asken  fuhr am  Mittwoch 
wach J o h a n n i s b n ra .  Unweit von S parken  scheuten 
die P ferde  nnd rasten die Chaussee entlang. Bei 
einer Biegung p ra l l te  der Wagen gegen einen 
Chansstebanm. wobei G. a n s  dem Wagen flll und 
gegen einen S te in  schlug, sodaß er tod t liegen 
blieb.

W artenburg . 8. F eb ru a r .  (Beschlagnahmte A n­
sichtskarten vom G nm binner  M ordwozeß.)  H err  
Pho tog raph  G. a n s  S ta l lnpönen .  früher hier, hat 
a u s  A n laß  des Mordprozesses Krosigk eine A n ­
sichtskarte entworfen und drucken lasten. Die 
K arte  b r ing t das  B ildniß  M a r ie n s .  Daneben 
steht die G ö t t in  der Gerechtigkeit, die Waage 
über M ä r te n  haltend. E in  daneben gedruckter 
V ers  soll eine Beleidigung der M il i tä rg e r ich ts ­
barkeit enthalten. D a s  Kriegsministerinm hat 
deshalb gegen die Verfertige,' der K arte  S t r a s -  
an trag  gestellt. D ie  noch vorhandenen Postkarten 
wurden von der S ta a t s a n w a l t s c h a f t  beschlag­
nahmt.

Bremberg, 13. Feb rua r .  (Zwei Personen an 
Kohlendnnst erstickt.) Gestern M orgen  w urden der 
„ O s td .P r  " zufolge der E igen thüm er Stöck und der 
A rbeiter  W aw rzhniak in Klein-Bartelsee, die iu 
einer S tu b e  schliefen, tod t in ihren B etten  gefunden. 
S ie  w aren  an  Kohlendnnst erstickt. Die F r a u  des 
Stöck. die ebenfalls in der S tu b e  schlief, konnte 
noch zum Bewußtsein gebracht werden.

Gnesen, 9. Feb rua r .  lV ernrtheilnng.)  D er 
flüchtig gewesene nnd in Nosenberg festgenommene 
Vecstchenlngsittspektor Lisiezki-Posen erhielt  hier 
wegen Betrügereien und Zechprellereien eine Zusatz- 
strafe von 2 ' / ,  J a h r e n  Gefängniß; seine Gesammt- 
strase beträg t nun 5 J a h r e  Gefängniß.

Posen, 13. Feb rua r .  (D er Neichskanzer G ras  
B ü low ) sandte an den Vorstand des deutschen 
M itte ls tandsbnttdes nach dem „Posener T ageb la t t"  
folaende A n tw o r t :  „Aufrichtigen Dank fü r  die m ir  
im N am en der deutschen V olksversammlung über­
mitte lte  patriotische Kundgebung und fü r  die V er­
sicherung treuer M i ta rb e i t  und Förderung  deutscher 
A r t  nnd S i t t e  in unserer Ostmark. D er  Besuch 
der V ersam mlung durch M ä n n e r  aller  P a r te i -  
ncbtnngen ist m ir  ein erfreuliches Zeichen für  die 
Erstarknug des G efühls  der Zusammengehörigkeit 
un te r  den Deutschen der P ro v in z  Posen. Mögen 
die Deutschen im Osten ohne Unterschied der Kon­
fession m.d P a r t e i  fo r tan  geschlossen der na tionalen  
Fabne folgen!"

A us der Provinz Posen. 11. F eb ru a r .  (Z n r  
Em stth rnngdes deutschen R elig ionsunterrichts) .  I n  
M i lo s la w  ha t ein N eg ierungsra th  a n s  Posen  in 
einer Konferenz am F re i tag  dem Vorstand der 
katholischen Schule  nach dem „K inher"  erklärt, 
die Regierung habe, da die Kinder der Schul- 
aemeindemitglieder in der Schule bei dem vom 1 
M a i  v. J s .  ab nett eingeführten deutschen R eli­
g ionsunterr ich t nicht an tw orten  wollten, be­
schlossen, s ta t t  der beiden neuen Lehrer, um  welche 
das  Lehipersonal vom 1. d. J s .  ve rm ehr t  werden 
sollte, noch drei, im ganzen also 5 neue Lehrer 
anzustellen und die Unterhaltungskosten  der 
Schnlgtmeinde aufzulegen, wodurch der 
gemeinde ca. 6000 Mk. Mehrkosten erwachsen 
würden. F a l l s  der Schnlvorstand d a fü r  S o ,g e  
trage, daß die Opposition der K inder aufhole, 
dann werde die Regierung die U n te rh a l tu n g  von 
noch drei Lehrern nicht verlangen.

T agen  mehrere B lä t t e r  eine Gerichtsentscheidung 
des A mtsgerichts Delmenhorst (Oldenburg) vom 
24. v. M ts . ,  wonach die G a sa n s ta l t  m i t  einer 
Klage gegen einen Gaskonsnmenten wegen Z ahlung  
von M ie the  fü r  eine von der G a sa n s ta l t  gelieferte 
G a s u h r  kostenpflichtig abgewiesen worden sei. 
D a s  U rthei l  stützte sich auf den Z 448 des Bürger! .  
Gesetzb., wonach „die Kosten der Ueberaabe der 
verkauften S ach e ,  insbesondere die Kosten des 
Messens und W agens, dem Verkäufer znr Last 
fallen. D a s  A mtsaericht Delmenhorst gab ferner 
der Ansicht Ausdruck, daß sogar die Rückerstattung 
der seit dem In k ra f t t r e te n  des B ürger t .  Gesetzt), 
entrichteten M ie then  für  G a su h re n  verlangt 
werden konnte. -  Dieses Urtheil rief begreiflicher­
weise m  allen Interessentenkreisen eine große 
Freude hervor und m an wollte nnn natürlich so 
fo r t  gegen die G asans ta l ten  vorgehen. Die Freude 
ist aber trügerisch, denn nach einer M eldung  der 
„Ostd. Tagesztg." steht der oben angeführten E n t ­
scheidung ein gegentheiliges Urtheil des A m tsge­
richts zn Kouitz gegenüber, welches vom Reichsge­
richt bestätigt ist. I n  diesem Falle  handelt es 
sich nm  eitlen Konitzer K aufm ann, der nach dem 
In k r a f t t r e t e n  des Bürgerlichen Gesetzbuches sich 
weigerte, die Gasmessermiethe zu zahlen und bis 
a n s  Reichsgericht ging. bei dem er endgiltig ve r­
lor. Auch im J o u r n a l  für Gasbeleuchtung und 
Wasserversorgung finden sich über diese F rage  eben­
falls  Entscheidungen zu ungunsten der B ürger .

— ( P  r o m e n a d  e n w e g e . )  Nach einem Urtheil 
des Kamme, gerichts können Prom enadenwege jeder­
zeit dem öffentlichen Verkehr entzogen werden nnd 
unterliegen deshalb nicht die Einwirkung der V er­
kehrspolizei.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  m itgetheil t  durch das  in te r ­
na tiona le  P a te n tb n re a n  E duard  M .  Goldbcck in 
Danzig: Auf einen zusammenlegbaren Kleiderbügel 
ist von Josef  G lasa  in M ar ienw erde r ;  auf einen 
Stockstnhl von Gerigk in J o h a n n i s b u rg  (Ostpr.) ein 
P a t e n t  angemeldet worden. Gebrauchsmuster sind 
eingetragen auf: Schnu rrba r tb renn -  und Bügel- 
vorrichtnng, bestehend a u s  einem Griff m it  flachem, 
seitlich abgebogenem und vorn abgegrnndetem Eisen 
für Richard Langbein iu L ndw igsthal bei B e re u t ;  
Blnmenspritze, bestehend a u s  einem G nm m iball  
m it  anfschranbbarer R öhre  und anfschranbbarem 
Brausekopf sür Reiß n. Schönen in Königsbera.

— ( Z n m  P e t s c h n i k o s f k o n z e r t  a m  20. F e ­
b r u a r . )  Alexander Petschnikvff, welcher mit 
seiner F r a n  gemeinschaftlich am  20. d. M t s .  hier 
ein Konzert veranstalte t,  ist soeben znr  M itw irkung  
in einem großen Orchesterkonzert, welches a u s ­
gangs M ä r z  von dem W iener Hofoperndirektor 
Gustav M a h le r  in P e te r s b u rg  d ir ig i r t  werden 
wird, eingeladen worden. Desgleichen erging an 
das  K ünstlerpaar  ein glänzender Engagem ents-  
an trog  für  eine große amerikanische Tournee  im 
nächstkommenden W in te r .  Alexander und Lilli 
Petschnikvff gaben im letzten November aberm als  
in B e r l in  ein gemeinschaftliches Konzert, dessen 
H aup tp rog ram m num m ern  ein Konzert sür zwei 
Violinen in U moll von S p o h r  nnd d as  ganz 
herrlich gespielte Mozarl 'sche Konzert in ^ -d n r  
w aren . A leM id er  Petschnikvff h a t  von nettem 
den B ew eis  erbracht, daß er nicht n u r  einer der 
eminentesten Violinkttnstler der G egenw art ,  sondern 
daß er auch a ls  Pädagoge  ganz hervorragendes zn 
leisten imstande ist; ist doch seine reizende G a t t in  
un te r  seiner A nle itung zn einer Künstlerin herans-

! gebildet worden, welche u n te r  den besten genannt 
zn w erden verd ient. — K arten -nnr Bet^cvnikoff
sind noch in der Buchhandlung von W a lte r  Lambeck 
zu habe».

Lokalnachrichten.
g u r  Erinnerung, 15. Feb rua r .  1897 Hisi"»g 

der Fahne»  Deutschlands.Oesterreichs, Frankreichs, 
E n g lan d s  und R uß lands  auf den W ällen  von 
Kanea. 1897 f  R a s  Sllnla zu Adna. D e r  v ie l '  
genannte aliessinische G enera l  im Kriege gegen 
I t a l i e n .  178l f  G o ith a rd  E p h ra im  Lesstng z« 
Brannschweig. 1763 Friede zn S n b e r t i i sbn rg .  
Beendigung des siebenjährigen Krieges. 1759 
F r .  A. Wol? zn L npnrode bei Nordbansen. D er  
genialste A llerlhnmssorscher seiner Zelt .  1637 7 
Ferd inand  ll., römisch - deutscher Küster- 1152 f  
Kaiser K onrad M .  zu Bamberg.

T hor», 14 Februar 1903.
— ( D i e  G a s m e s s e r m i e t h e  u n g e s e t z l i c h . )  

U n ter  dieser SP ihm arke  brachten v o r  einigen

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber die innerhalb  der B e r l i n e r  

S e z e s s i o n  en ts tandene  S p a l t u n g  ver» 
öffentlichen die Künstler W illi D ö r in g , O tto  
H. E n gel, O skar F renzel, V iktor Freude- 
m ann, Richard F riese, H erm ann Hendrich, -  - 
P a u l H orniger, F e lix  Krause, K arl L ang- vertagt.

( F a l s c h e  D u e l l m e l d n n g . )  D ie  halb ­
amtliche „B erl. Korresp." bringt folgendes  
D em en ti: Durch die Tagespresse w ird  die
Nachricht von einem D u ell verbreitet, d as  
zwischen einem preußischen O b erleutnant nnd  
einem bayerischen L eutnant stattgefunden  
haben soll. D ie  Nachricht ist unw ahr.

( S e l b s t m o r d . )  A n s V erzw eiflu ng  er­
schoß sich in B er lin  der 6 5  J a h re  a lte  
Fabrikant H erm ann Liitke, der in  der 
Möckernstraste 115  eine mechanische W erk­
statt innehatte. E r litt  an einer unheilbaren  
Krankheit und griff in A bw esenheit der A n­
gehörigen am M ittw och  zu einem J a g d ­
gew ehre, nm sich durch einen Schuß in die 
Brust zu löd len .

( D e m  D e u t s c h e n  V e r e i n  f ü r  
B  o l k s  h y g i e n e )  ist in B e r lin  d iestraßen- 
polizeiliche E rlaubniß  ertheilt Worden, aus 
den S tra ß en  und P lätze», abgesehen von den 
H auptverkehrsw egen, von  umhersahrenden  
H andw agen  a n s , welche deutlich erkennbar 
die Ansschrift „Deutscher V erein  für B o lk s-  
hygiene" führen müsse.,, Kaffee. T hee. Kakao, 
Schokolade, B o u illon , S elterw asser nnd  
Lim onade verkaufen zu lassen.

( K a s s e l e r  T r e b e r t r o c k n u n g s -  
P r o z e ß . )  Nachdem zu B eg in n  des 
siebenten V erh a n d ln n gsla ges  am D onnerstag  
der Rest des urkundliche» M a te r ia ls  er- 
leg ig t w a r und sich die Sachverständigen  
w iederholt dazu geäußert haben, bemerkt der 
Vorsitzende, daß vorläufig  »och nicht auf das 
Erscheinen Sch m id ts gerechnet werden könne. 
Infolgedessen erklärten die V ertheid iger nnd  
A ngeklagten, daß sie ihrerseits auf die V er­
nehm ung Sch m id ts verzichten w o llen . D er  
G erichtshof erachtet darauf die B e w e is-  
ausnahm e für geschlossen, nnd es erhält 
nunm ehr der V ertreter der A nklagebehörde, 
S ta a ts a n w a lt  M an teN , d as W ort znr 
A ntragslellung und B egrü n du n g  der A n ­
klage. S taa tsan w a llsch astsra th  M an tel! h ält  
in seinem P la id oy er  die Anklage w egen V er­
schleierung uud U ntreue in  vollem  U m fange  
ausrecht und läß t die Anklage w egen  be­
trügerischer E inw lrknng auf den K urs der 
Aktien fasten. E r  beantragt gegen H erm ann  
S u in p s 2 J a h re  G efänan iß  nnd 5 0 0 0  M ark  
G eldbuße, gegen Sch legel nnd O tto  je 
1*/, J ah re  nnd 5 0 0 0  M ark G eldbuße, gegen  
A rnold S n m p s 1 J a h r  G efängn iß  nnd 
3 0 0 0  M ark G eldbuße, gegen S ch u lze-D ellw ig  
6  M on a te  G efängniß  uud 3 0 0 0  M ark G eld­
buße. Nach einer kurzen P au se  folgen die 
P la id o y e r s  der V ertheid iger, D r . H arn ier

Nr die G ebriider S ttw v s , D r . C asvcrri sklr
Sch legel, D r . Coh» für O tto  und J u stizrath  
von G ordon sür S ch u lze-D ellw ig . D ieselben  
suche» sämmtlich den N achw eis zn führen, 
daß die A ngeklagten donL ü ä s  gehandelt 
haben und beantragen deren Freisprechung, 
eventuell eine niedrige Geldstrafe, bezw . A n ­
rechnung der U iitersnchnngshaft auf eine 
F reiheitsstrafe. G egen  8  Uhr A bends w ird  
die V erhandlung auf heute M itta g  1 Uhr

Hammer, H ugo Lederer, F ran z Lippisch, 
H a n s Looschen, M a r tin  Schanß, M ax  
Schlichting, M a x  U th, J u lie  W o lf-T  H o r n  
eine längere Erklärung in der es h eiß t: 
.D ie  B er lin er  Sezession  hat, nach unserer 
Ansicht, das nicht erfü llt, w a s  von ihr er­
w artet w urde nnd w aS  in  der V orrede des 
K ata logs der ersten A usstellung in  Aussicht 
gestellt w ar. S ie  ist nicht eine S tä t te  ge 
w orden, an der sich jede R ichtung der Knust 
gleichm äßig anssprcchen kon.ite. S ie  hat 
durch die zn starke B eton un g  einer Knust 
bestim m ter R ichtung nnd durch überm äßiges  
Heranziehen deS A u slan d es nicht genügend  
die In teressen  ihrer ordentlichen M itg lied er  
und der deutschen Knnst gefördert. .

D em  königlichen Hofkapellmeistcr J o s e f  
S n c h e r  in B er lin  ist der T ite l „Professor"  
beigelegt w orden.

I a l t a » 13. F eb ru ar. I m  Befinden 
des G r a s e n  T o l s t o i  ist eine leichte 
Besserung eü igetreten , doch ist die G efahr  
noch nicht beseitigt.

Mai„i>Mti„es.
( D e r  G r n n e w a l d  a l s  V o l k s -  

P a r k.) D er Kaiser hat am M itlw och  im  
königliche» Schlosse den Landw irthschasts- 
minister von P od b ielsk i nnd den königlichen 
Thiergartendirektor G eitner em pfangen. W ie 
gemeldet w ird , hat der M inister dem M o ­
narchen V ortrag  gehalten  über die A u s ­
führung des P la n e s , den G rnnew ald  zn 
einem Volkspark zu erschließen. D er  P la n  
selbst geht vom  Kaiser a u s , der H err»  
G eitner m it der Durchführung der sich er- 
geberden umfangreichen A rbeiten betraut 
hat. M it  diesen w ird  begonnen, sobald die 
V erhandlungen m it den Kom m unen B er lin  
nnd C harlottenburg, deren G ebiet dem 
fiskalischen Forst benachbart ist und auf 
deren B eb au u n gsp län e die U m gestaltung des 
G runew aldS E influß ausüben  dürfte, beendet 
sein w erden.

( D a s  W a s s e r  d e s  R h e i n s )  ebenso 
w ie seiner Nebenflüsse ist seit M ittw och  im  
F a l l e n  begriffen.

( H e i l u n g  d n r c h  H y p n o s e . )  A «S  
P r a g  w ird berichtet; V or kurzer Z e it w urde 
der 18 jährige A rbeiter A dolf Nesch auf  
seinem A rb eitsorte  in der N ähe von B rü x  
von abstürzende», Erdreich verschüttet. E r  
verlor bei dem U nfälle das Sprachverm ögen  
nnd w nrde auf die Klinik des P rofessors  
D r . R itter  von Jaksch »ach P r a g  gebracht. 
D ie  B ehandlung, die m an auf der Klinik  
dem jungen M an n e «»gedeihen ließ , bestand 
vor allem in starkem Elektrisiren. Nesch 
wurde elektrischen S trö m en  von hoher 
S p an n u n g  ausgesetzt und dann in  hypnoti­
schen S ch la f versetzt. Nachdem er in S ch la f  
gesunken w a r, r ief ihn, Professor v . Jaksch 
m it lau ter S tim m e  die W orte z u :  „D n  
w irst jetzt ^ lektrisirt und dadurch erlangst 
D u  d as Sprachverm ögen w ieder. S a g e  
sofort, w ie D n  heißt." D er  junge M an n  
antw ortete sofort, w enn auch ziemlich m üh­
sam : „A dolf Nesch". Auch die w eiteren
F ragen  beantw ortete er m it im m er deut­
lich w erdender S tim m e , nnd am  nächsten 
T a ge hatte er d as Sprachverm ögen w ieder­
erlangt.

( D e r  N a s s a n e r . )  E in  schlauer 
K onzerlunternehincr beabsichtigt, einen „ S ta r " ,  
die berühm te S ä n g e r i»  T r iller in i, in der 
H auptstadt singen zn lassen. Um d as P u b li­
kum vorher recht neugierig  zn machen, 
rückt er in  der gelesensten Z eitu n g  ein« 
Woche lan g  b los die W orte e in : „ S ie
kommt!" Am  achten T a ge hatte er vor, dir 
N eugierde des P u b lik u m s zu befriedigen und 
zu sagen, w er da komme. W er beschreibt 
aber sein E rstaunen, a ls  er am siebente»  
T a ge in  derselben Z eitu n g  liest: „ S ie  ist
d a! die anerkannt beste Fettglanzwichse» di< 
Schachtel zu 15 P fen n ig . Z acharias  
Schlancherl, Schnipserstraße 2 3 /°_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich »lr den Inhalt: Heini'. Martina,m in Lhorri.



Thorner Marktpreise
vom Freitag, 14. Februar.

B e n e n n  n n g

Weizen . - 
Rvggen . .
Gerste. - .
Stroh (Nicht-)
Den- - - 
Koä,-Erbsen 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Rvggnttnehl 
Brot . . 
Rindfleisch wi„ 
B a n c h fle isc h "  
Kalbfleisch^  ̂
Schweinefleisch  
^ « '.'« e lf le is c h . .

S»---

L'" :̂
K rebse' ' '

M ;;
H ech te . . . 
Rarmischen . 
Barsche .  . 
Lander . . 
K arpfen . . 
Barbinen. . 
W eißfische .
M i l c h . . . 
Petroleum > 
Spiritus . ,

„ (benot.)

MKilv

60 A ilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

k»

Schock 

1 S ilo

l Liter

niedr.j Höchst-
P r e i s .

! Uk s
17 20 18
14 80 15 20
12 20 12 80
14 — 15 —
8 — 9 —
7 — 9 —

17 — 18 —
1 10 2

50
1 10 1 20
1

80 1 20
1 20 1 40
1 — 1 20
1 60 — —

1 60 2 40
2 80 4 40

70 I 80
1 60 — —
1 20 1 40

— 60 80
1 60 —

30
—

60
— 14 — —
— 18 — 20
1 29 1 30

25

Der Markt war ziemlich beschickt. j
Es kosteten: Zwiebeln 20 Pf. p.Kilo, Sellerie  

lv -1 5  Pf. pro Knolle. Meerretti« 10-25 Pf. p. 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 25—30 
Pf. pro Pfund. Kohlrabi -  Pf. p. Mdl,. Blumen, 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -20  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-25 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-25 Pf. P. Kopf. Mohr- 
riiben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 15-35 Pf. p. 
Psd.. Wallnnsse - . -  Pf. pro Pfund. Gänse 
3.50-5.00 Mk. pro Stück. Ente» 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Kühner alte 1,30—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,50—2,<>0 Mk. pro Paar. Tauben
80-90 Pf. Pro Paar. Käsen —.-----Mk. pro
Stück. Puten 4,00-6,50 Mk pro Stück.________

Amtliche Vtottrungen oer Danztgcr Produkten» 
Börse

vom Donnerstag den 13. Februar 1902.
Für Getreide, Külseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceiniißig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOOO Kilogr.

in lättd . hochbunt und weiß 706 Gr. 180—182 Mk. 
in lä n d . bunt 724 Gr. 171 Mk. 
transtto roth 708 -745 Gr. 118-124 Mk. 

R o g g e n  per T o n n e  von  1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
transtto grobkörnig 735 Gr. 105 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 638-727 Gr. 126-134 Mk.

K ä f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
147-155 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 84—92 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.50 Mk. 

Roggen- 4.50-4.65 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Rendemcnt 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wasier 6.52'.° Mk. inkl. Sack bez. -  Rende- 
rnent 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 
4.75-4.90 Mk. inkl. Sack bez.

s a m b n r g . 13. Febrnar.Nüböl rnhig. loko 57-/.. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
bedeckt.

Husten beseitigt man am besten durch Weide- 
niann's rnss. Knöterich; nur echt in Pack. L 1 Mk. 
von E. W e i d e m a n n  in Licbeubnrg a. Karz z» 
beziehen, oder von seinem Depot: 4 . kurtlou, kgl. 
Apotheke gegenüber dem Rathhans T h o r » .

F e n e r v e r s i c h e r n n a .  Die FeuerversicherungS- 
bank für Deutschland zu Gotha, welche im Jahre 
182l auf Gegenseitigkeit errichtet ist, hat mit dem 
Jahre >901 Einundachtzrg Jahre ihrer gemein­
nützigen Thätigkeit vollendet.

Im  Jahre 1901 waren für 5758141600 Mk. 
(gegen 1900 mehr 75068700 Mk.) Versicherungen 
inkraft.

Die Prämieneinnahine dieser Anstalt betrug im 
Jahre l90I: 18 507480 Mk. -  Pf. (gegen 1900 
mehr 800828 Mk. 50 Ps.)

Von der Piämieueinnahme wird in jedem 
Jahre derjenige Betrag, welcher nicht zur Be­
zahlung der Schäden und Berwaltnngsknste». sowie 
für die Prämienreserve erforderlich ist, den Ver­
sicherten znrückgewährt.

Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnnngsab- 
schlusse für das Jah r 1901 betrug dieser bei, 
sicherten wieder zufließende Ueberschuß I37073l9 
Mk.. gleich 75 Proz. der eingezahlten Prämie.

Im  Durchschnitt der dreißig Jahre von 1872 
bis 1901 sind jährlich 74.44 Prozent der einge­
zahlten Prämien an Ueberschuß den Versicherte» 
zurückerstattet.

D ie  G e s u n d h e i t  im K a n s ,  ei» ärztliches 
Hausbuch für die Frau und Mutter im tägliche» 
Lebe» und die Frauenkrankheiten von Frau Dr. 
weä. H. B. Adams-München,  eleg. geb. 12 Mk 
Dieses Buch darf nicht mit reklamehnften, sog.

Keilschriften Verwechselt werden; die Verfasserin 
welche die vollständige ärztliche Bildung empfangen 
und die Prüfung bestanden hat. nimmt ihre Sache 
sehr ernst. Sie versteht nicht nur verständlich, 
sondern auch interessant zn schreiben. Unsere 
Frauen und jungen Mädchen werden sehr viel au- 
dem Buche lernen können. Ausgezeichnet ausge­
führte Abbildungen unterstützen wesentlich daS 
Verständniß des gelesenen. Es ist keine Frage, 
daß eine Fran, die ihre Sache ve»steht, mit großem 
Erfolg ihre Geschlechtsgeuossinnen sowohl belehren 
als auch, wenn es Noth thut, erfolgreich behandeln 
kann, und daß solches den Patientinnen, besonder- 
in Frauenkrankheiten, nur angenehm ist. Die 
Ansstattnna des Bnches ist eine vorzügliche; sei 
es zur Anschaffung und fleißiger Benutzung em­
pfohlen! Zn beziehen ist das Werk durch die 
Buchhandlung von K erm.  Schi l d  Berlin S. W. 
Uorkstraße 20, auch in 4 Noten L 3 M k._______

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftlich«» 
A utoritäten  und praktischen Aerzten angew andten:
zpoldeker 

Mob. 
vranät's 8ok«öirgr-?illön.

sind heute noch in allen Kreise« 
das,beiiebteste H ausm ittel M a« 
achte darauf, daß jede Schacht«! 
a ls  Etiquette da» weiße K reu, 
in rothem Felde, wie neben« 

^stehend, rrägt. W o nicht in 
« , »den Apotheken erhältlich wende 

iman sich um t OPfg.-Postkarte an
MMMee kicli. »erM'i tlielik, 
'/ KbMWiii (WMU.
'  Bestandtheile sind: Extrakt vor» 

S ilge l,5  gr. MoschuSgard^ 
Absynth, Aloe je 1 gr-, Bitter« 
klee, G entian je O.b gr^ dazu 
G entian- und Bitterkleepulver 
In gleichen Theilen und im 

Q uan tum  um d ara u s ttu Gc'vjcht von o.LL a r . herzustellen.
15. F e b r u a r :  S o m i.-A nsgang  7.26 M ,r.

S o n n -U ll te ig .  5.15 U hr. 
M o n d  A nsgang  ro .181 Ih r. 
M o u d -N u te rg . 12 57 U hr.

Deb annlrnnchuu g.
Für den Monat Februar er. haben wir folgende Holzverkaufstermine auf

Montag den 17. Februar, vormittags S'/, Uhr, im Oberkrnge zn Pensa»,
Mittwoch den 1S. Februar, vormittags S'/„ Uhr. im Gasthause des Herrn Vus»v zu Scharnau, 
Donnerstag den 20 . Februar, vormittags S Uhr, im Gasthause zu Barbarken.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelanget: nachstehende Holzsortlmente:
1. Aus dem Einschlage 1900/1901.

^ . N u t z h o l z .
B a r b a r k e n :

>6 gen 46 d id  Stück Kiefern-Stangen 2. Klasse, 
Guttau - ^  S E  Kiefern-Stangen 3. Klasse,

Jag en  101 a  5 Stück Erlen-Nutzholz m it 1,98 Fm .
Barbark-«: ' ^ ° " " h ° l z .

Jagen  35 b

2  Rm. Kiefern-Rundknüppel.Jagen  5 1 a
Guttau:

Jagen  95 d 1 Rm. Eichen-Kloben
93 25 Rm. Kiefern-Reisig'2. Klalle

S t e in o r t :
Jagen  105 a 38 Rm. Kiefern-Stubben,

1 Rm. Kiefern-Stubben.132 
Ollekr 

Jagen 57 d

63a
64 a

65 a
6 6  a  
64 d 
75 k

88 a 
62 a

8 Rm. Kiefern-Rundknüppel,
32 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse. 
14 Rin. Kiefern-Reisig 2. Klasse,

3 Rm. Kiefern-Rundknüppel,
9 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse, 
8  Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,

31 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse, 
1 Rm. Kiefern-Rundkmippel,
4 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
3 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse, 
3 Rm. Kiefern-Kloben,
1 Rnl. Kiefern-Kloben,
1 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
1 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
2 Rm. Kiefern-Kloben,
1 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
2 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
1 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
2 Rm. Kiefern-Kloben
3 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse, 
2 Rm. Kiefern-Stubben,
7 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse, 
2 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse, 
2 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse, 

Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,^us den, 1YM/1962

83 e

87 ä

69 a 
72 »
76 k
77
88 y
82 k

^  ^ u s  dem Einschlage'' 1901/1902
ok V ^ a * k e r r .  ^ N u t z h o l z .Jagen 49 ^

49

48 83 Stück 8!bfern-Langholz mit 90,91 Fm.,
G u t t a u : ^lefern-Langholz mit 51,40 Fm.

Jagen  78 d 15 Stück Ei^. ^
- L « . '  b - - -  - L A K E N S

x. « a r b a r k e n :  ^
dagen 49 '72 Rm. Kiefern-Kloben,

Spaltknüppel,

38

48

26

60
18

171
82

144
32
78
12
55
26

3
4
5
4

20
8
3
1

16

l,

Stubben,
« L V  E-».,

Reisig 1. Klasse. 
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,
Reisig 1. Klasse,
Kloben,
Spaltknüppel,
Rundknüppel,
Stubben,
Reisig 2 Klasse, 
Kloben,
Stubben,
Reisig 1. Klasse, 
Kloben,

Jagen  49 

48

41 L e

42 a

48

43 a

G uttan :
Jagen 84

4 
11
3 
2 
6 
2 
1 
6 
1 
1
4 
2 
2 
2 
2 
7 
2 
1 
4 
6 
4
3
4 
2 
1 
1

51 12 
14

7
52 d 214

78
47,5
132

26
4 8 tL a  3 

17 
14
8
5
6 

11
4 
2 
6 
3 
2
3 
6

13 
1 
8
4
5
4 
2 
2 
1
6 
1
5 
3
3
4 
1

28 
2 
8 
1
6 
3 
3

40 a

30 o

48 Da

46 a

1
1
1
1

98
30
50

und 8  Plätze zn Eismiethen billigst 
^verpach ten . Volksgarten.

Eine
sangbare Fleischerei
ist vom 1. April zu vermiethen

M.-M«xker, Schützstr. 8.

Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
„ „ Stubben,
„ Eichen-Kloben,
„ Birken-Kloben,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Stubben,
.. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
„ Erlen-Kloben,

Erlen-Spaltknüppel,
Erlen-Reisig 1. Klasse,

„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Spaltknüppel,
„ Kiefern-Rundknüppel,
„ Kiefern-Stubben,
„ Kiefern-Reisig 1. Klasse,
„ Erlen-Kloben,
„ Erlen-Spaltknüppel,
„  Erlen-Reisig 1. Klasse,
„ Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Spaltknüppel,
„ „ Rundknüppel,
„ „ Stubben,
„ „ Reisig 1. Klasse,
„ „ Kloben,
„ „ Spaltknüppel,
„ Kiefern-Rundknüppel,
„ „ Kloben,
„ „ Nundknüppel,
„ „ Stubben,
„ „ Kloben,
„ „ SpalLrtmppel,
„ „ Nutrdknüppel,
„ „ Stubben,
„ „ Reisig 1. Klasse,
„ „ Kloben,
„ „ Spaltknüppel,
„ „ Nundknüppel,
„ „ Reisig 1. Klaffe,
„ „ Reisig 2. Klaffe,
„ „ Kloben,
„ „ Spaltknüppel,
„ „ Sülbben,
„ Birken-Kloben,
„ Kiefern-Kloben,
„ „ Spaltknüppel,
„ „ Rundknüppel,
„ „ Stubben,
„ „ Kloben.
„ „ Spaltknüppel,
„ „ Rundknüppel,
„ „ Stubben,
„ „ Kloben,
,, Spaltknüppel,
„ „ Swbben,

Reisig 1. Klasse,
.. Reisig 2. Klasse,
„ „ Kloben.
.. „ Spaltknüppel,
!! „ Reisig 1. Klaffe,
„ „ Kloben,
„ „ Spaltknüppel,
„ „ Rundknüppel,
„ „ Stubben,

„ Reisig 1. Klaffe,
„ „ Kloben,
„ „ Rundknüppel,
„  „  Stubben,
„  „  Reisig 1. Klaffe,
„ „ Kloben,
„ „ Nrmdknüppel,
„ „ Stubben.

„ Eichen-Kloben,
„ Eichen-Rundknüppel,
„ Birken-Kloben,
„ Aspen-Kloben,
„ Kiesern-Kloben,
„ Kiefern-Spaltknüppel,
„ Kiefern-Rtlndknüppel,

S u ch e  für meine Tochter, die schon 
ein J a h r  in fremdem Haushalt thätig 
war und jetzt kochen lernt, eine S te lle  
als S tü tze  oder in einem H o te l. 
Angebote unter ü .  v .  S v  an die Ge- 
schäf dieser Zeitung.________

Jagen  34 555 Rm.
126 „ 

94 b 305 „
47 „

3 6 b  35 „
1 0 1 a  3 „

1 „ 
7 1 a  13 „

4 „
2 „ 

7 2 d  1 „
7 „

7 3 a  1 „
7 4 a  2 „

2 ^ 
7 5 a  1 „
8 0 d  6 „

2 „ 
82 o 6 „

2 „
2 „ 

86 d 2 „
 ̂ „

1 „ 
8 9b  1 „

15 „
4 „
1 „
9 „

9 0 b  6 „

;  :  
2 „ 

n  »

- :
S öd 4 „

» ^  ''96 1 „
2 ..
1 ..
8
5 .,

SS 2  „
2 ..
1 ..

21
1 ..

^  "  ''SS 1
14 »

2
S „ 

100»  3 „
S »
5 "

100b  9 ^

3 "

; » ̂ „
2 „
2 „
2 „

6
4 „
4

13 „
16 „

4 „
1 „
7 „
3 „

Steinort:
Jagen  123d 38

102 a

102 a 
76 b

103 d

104 b

4
17

2
3
4 

10 
11

Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
Birken-Kloben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 2. Klaffe,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
Aspen-Kloben,
Aspen-Stubben,
Aspen-Reisig 1. Klaffe,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Rundknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Birken-Spaltknüppel,
Birken-Reisig 1. Klasse,
Aspen-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Birken-Spaltknüppel,
Aspen-Kloben,
Aspen-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Eichen-Kloben,
Eichen-Stubben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Birken-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Birken-Spaltknüppel,
Birken-Stubben,
Birken-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Birken-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Eichen-Kloben,
Eichen-Stubben,
Eichen-Reisig 1. Klaffe,
Aspen-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-SLnbben,

Kiefern-Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Stubben,
„  Spaltknüppel,
„ Nundknüppel,
„ Reisig 2. Klaffe, 
„ Nundknüppel,
„  Reisig 2. Klasse,

Thorn den 31. Ja n u a r  1901.

Ein junges, sauberes, anständiges 
Aufwartemädchen wird vom 15. 
d. M ts. gesucht. Zu melden

Gerberftraße 81, 2 Treppen.

4 3 0 0  Mk. L  '"L«Ä
sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jagen  105o 2

105 d

1
1
5

106 d
7

12

107 d
15
11

103 a
11

2

108 d
2
3

110 d
1
4

111 d
8
4

112
1
4

124

6
7
2

125 d

60
70
23

126

3
28
3

127

17,5
4

23
2

129

16
5

16
8

129
12
41

131
46
13

132 b
5
6

133
4
3

135
1
1

121a
2
3

32
32

132 a 295

112
47
28

111

38
19

279

118 a
64

1

134 d

4
56
57 

1
106 b 4

107 b

9
8
9
3

119 b

10
6

12
1

115 d 3

117 b
2
1

119 b
1
1

120 a
2
2

120 d
2
7

122 b

2
5

16

l f l i s t r a t .

2
9

Rm. Kiefern-Kloben,
„  „ Spaltknüppel,
„ „ Stubben,
„  „ Nundknüppel,
„ „  Reisig 2. Klaffe,
„ „  Nundknüppel,
„ „ Reisig 2. Klaffe,
„ „ Nundknüppel,
„  „ Reisig 2. Klaffe,
„ „ Nundknüppel,
„  „ Reisig 2. Klaffe,
„ „ Kloben.
„  „ Stubben,
"  ""  "  Z ?^ b -n ,Koben,
"  "  S ubbc» ,
„  „ Kloben,
„ „  Spaltknüppel,
„  „  Stubben,
„ „ Spaltknüppel,
„ „ Nundknüppel,
„  „ Reisig 2. Klaffe,
„ „ Rundknüppel,
„  „  Stubben,
„ „  Reisig 2. Klasse,
„  „ Spaltknüppel,
„ „ Nimdkjürppel,
„  „ Stubben,
„  „ Reisig 2. Klaffe,
„  „ Spaltknüppel,
„  „  Rundknüppel,
„  „ Stubben,
„  „  Reisig 2. Klasse,
„  „  Nundknüppel,
„ „  Reisig 2. Klasse,

Nundknüppel, 
Reisig 2. Klasse, 
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben, 
Rundknüppel. 
Reisig 2. Klasse, 
Spaltknüppel, 
Rnndknüppel, 
Reisig 2. Klaffe, 
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Kloben,
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Rundknüppel 
Reisig 2. Klaffe, 
Reisig 1. Klaffe, 
Spaltknüppel, 
Rnndknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Spaltknüppel, 
Rnndknüppel, 
Stubben,
Reisig 2.
Kloben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,

,,

„

Klasse,

Ein gut erhaltener
Selbstfahrer

und eiu neuer Kohleudämpfer 
zu verkaufen.

p . Q skrr, Mellieustr. 83

Wktchislljk UMick.
6 Zoll, 9 Ja h r, tadel­
los geritten, absolut 
trnppenfromm. hin und 
wieder auch zweispänuig 
im leichten Wagen ge­

fahren, verättderuugshalber preiswerty 
zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

1 S V S  LL» 7  e n i

starkes Gleis
m>! Znbchöi- g?gr>! berar zn kaufe» 
gesucht. Aügcl'vlr iniler O. k'. « . 
,ii! die Grichäflssiellr dieser siciunig.

Äikine LjZshnnnßett
vom I. April zn nernür'ihr"!

H n n d cs ira ß c  7 .



« D / s / ' - V s / n a - r c k i f - ^ s s c ^ ä /5  zss § o ^ s / ^ s
AnkMrcht. M  AisiteilistM I«. m  «  «  «s Fernsprech - Anschluß t«1

dunkles Lanerbier . . . 
Keiles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Nach Münchener A rt - 
Export (L la Cnlmbacher) 
Bockbier. . . . .  . . 
Deutsches Pilsener . .

offerirt folgende Biere in Fässern, Flasche», Syphons und 1 Liter-Glaskrügen.
Q u L r r ib r '  S ö v I r « r '1 v r 'L u  r

36 Flaschen 3.00 Mark. int Shphon L 5 Liter 1.50 Mark.
36 „ 3,00 „ LS „ 1,50
30 „ 3.00 „ „ „ L5  ., 2.00
30 „ 3,00 „ „ „ ^ 5  .. 2,00
25 „ 3,06 „ » 5  ., 2,25
25 „ 3,00 „ „ „ » 5  „ 2.25
25 „ 3.00 „ „ » 5  .. 2.25

in 1 Liter-Glaskrügen 0.39 Mark. 
„ 1 » „ 0,30 ^
„ 1 » „ 0,40 ^
e- ^ ^ 0,40 „
„ 1  ̂ „ 0,45 „
„ 1 „ „ 0,45 ^
», 1 ,, „ 0,45 ^

L v l r t  v v t i i N L S v I r S S  S L s r » r
Pilsener Urquell, a. d. Bürgert. BrLuhaiis in Pilse». 25 Fl. Mk. 5.00. im SHPHo» L 5 Ltr. Mk. 3.00, in 1 Ltr.-Glaskrüge» 60 Pf.

L o L t  V a z ^ v r - L s o l r v  S L « r « :
Münchener Aiignstinerbröu . 18 Masche» 3.00 Mark. im Shphon ll 5 Liter 2.5» Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.5» Mark.

Bürgerbrän . . 18 „ 3.00 „ „ L 5 .. 2,50 „ 1 .. .. 0^0 „
Nürnberger Bier ans dem
Brauhaus, A.-G. Nürnberg 18 „ 3,00 „ „ „  ̂ 5 „ 2,50 „ „ 1 „ ^
Cnlmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „ „ „ ^ 5  „ 2,50 „ „  ^
Ettgl. P orter (Larelav kerking L  6omx., London) 10 F l. 3,50 Mk. Gratzer B ie r 30 F l. 3 Mk.
Echt B erliner W eißbier Per F l. 15 Pf., 20 F l. Mk. 2,50.

0.50
0S0

10 Flaschen inkl. Fl. 2.40 Mk.
30 .  .  .  6,00 ^

Die vbeneiwähuten Bier-Glas-Ctiphon-Krüge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Sanehalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vorn Faß z» haben, unter Bermeidnng aNer Uubeaneiullchkerlen. I n  gleicher Weise zeichne« sich mich die l Llter-Glaskrüge. 
weiche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Kandlichkert und Praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs vorlheilhafteste an». 
Beide Arten von Krägen werden piombirt ««-liefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen »heraus schonen Tafelichnmck.___________ ______________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung
betreffend

die Ausübung des Frisir-, Barbier- und Haarschneidegewerbes.

Auf Grund der 88 6 all k, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei­
verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 137 und 139 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltrmg vom 30. J u li 1883 verordne ich 
unter Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs­
bezirks Marienwerder:

Z 1. I n  den Frisir-, Barbier- und Haarschneidestuben, sowie bei Aus­
übung des Frisir-, Barbier- und Haarschneidegeschäfts überhaupt muß pein­
liche Sauberkeit obwalten.

Frisir-, Barbier- und Haarschneidestuben dürfen als Schlafstellen nicht 
benutzt werden. Hunde und Katzen dürfen in denselben nicht geduldet werden.

ß 2. Personen, welche an einer Haut- oder Haarkrankheit oder an 
einer ansteckenden Krankheit leiden, dürfen das Gewerbe des Frisirens, 
Barbierens oder Haarschneidens nicht ausüben.

§ 3. Das Frisireu, Barbieren und Haarschneiden darf nur m it reinen 
Händen vorgenommen werden.

I n  jeder Frisir- oder Barbierstube ist für ausreichende für das Per­
sonal bestimmte Waschgelegenheit zu sorgen, derart, daß dasselbe sich zu jeder 
Zeit die Hände mit Seife 'in reinem, noch unbenutzten Wasser waschen und 
an einem noch gehörig sauberen und trockenen Handtuch abtrocknen kann.

8 4. Alle bei dem Frisiren, Barbieren oder Haarschneiden zur Ver­
wendung kommenden Tücher, Frisirmäntel, Unterlagen, Schutzstoffe und der­
gleichen müssen gehörig trocken und sauber, jedenfalls ohne sichtbare Schmutz­
flecken sein.

Aus Papier bestehende Schutzstosfe rc. sind nach einmaliger Benutzung 
zu verruchten.

Sessel, an die der Kopf gelehnt werden soll, sind vorher m it einem 
Schutzstosfe zu bedecken.

8 5. Scheeren, Kämme, Rasirmeffer, Bürsten, Pinsel und alle sonstigen 
Frisir-, Barbier- und Haarschneidegeräthe sind nach jeder Benutzung sofort 
gehörig zu reinigen, und zwar m it Ausnahme von Bürsten durch Abwäschen 
m it Seifenlauqe.

Die gemeinsame Benutzung von Schnurrbartbinden, Puderquasten und 
Schwämmen ist verboten.

Wattebäusche und Blutstillungsmittel sind nach dem Gebrauche zu ver­
nichten.

8 6. Personen, welche an einer Haar- oder Hautkrankheit des Kopfes, 
an Ungeziefer oder an einer ansteckenden Krankheit leiden, dürfen in den 
Frisir-, Barbier- oder Haarschneidestuben nicht bedient werden.

Tücher und Geräthe, welche bei der Bedienung solcher Personen außer­
halb dieser Geschäftsstuben verwendet sind, müssen, bevor sie wieder in Ge­
brauch genommen werden, in starker, warmer Seisenlauge gründlich ge­
waschen oder durchgekocht werden.

8 7. Ein Exemplar dieser Polizei-Verordnung in Größe von einem 
halben Bogen Reichsformat ist leicht lesbar und bemerkbar in jeder Frisir-, 
Barbier- oder Haarschneidestube anzubringen.

8 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung seitens solcher Per­
sonen, welche das Frisir-, Barbier- und Haarschneidegewerbe betreiben, 
oder in demselben beschäftigt sind, werden, soweit nicht anderweitig be­
stimmte höhere Strafen Anbetracht kommen, m it Geldstrafe bis zu 60 Mk. 
oder rm Unvermvgenssalle mit entsprechender Hast bestraft.

8 9. Diese Polizei-Verordnung tr itt m it dem 1. A pril 1902 in kraft.
Die denselben Gegenstand betreffende Polizei-Verordnung für die 

Städte Schwetz und Nenenburg vom 28. Februar 1901 wird aufgehoben.
M a r i e n w e r d e r  den 16. Januar 1902.

Der Regiernirgs-Priisideut.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. Februar 1902.

____ _________ Die Polizeiverwaltrull,.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1902 auf den« 

Fußariillene-Schicßplah Thorn 
entstehenden Sprenastiicke ans 
Munition, bestehend in nnqefähr: 

900000 1-8 Gußeisen.
1 500 „ Schmiedeeisen, 

45000 „ Stahl.
5001« „ Blei.
4000 „ Zink,

,1000 ., Messing,
11000 „ Knpfer. 

solle» verlaust werden.
Birtnngstennin ist auf Sonn­

abend den 22. Februar 1902, vor­
mittags 10 N»r. im Geschäfts- 
zimmcr der unterzeichnete» Kom­
mandantur anberaumt. DieBer- 
kaufSbkdmgungeu können von 
hier gegen Einsendung von einer 
Mark mittelst Postaiiweistmg be­
zogen werden.

Offerten sind schriftlich einzu­
reichen.

Die Ksmmüiidlnitnr 
-es FußürfjSlerlkSchilMtzrs 

Lljoril.
LD elegante Vorderzimmer, numöö- 
^  lirt, vom 1. April zu vermiethen 
_______Neustadt. Markt 12.

Möbl. Borderzimmer u. Kabinet 
sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.

K ü i i a i l .
Am Montag den IV., vor­

mittags 11 Uhr, werden auf dem 
Fabnkgrnndstücke der Firma 
L. v o .  in Jnowrazlaw folgende 
Gegenstände öffentlich gegen Baar- 
zablnng versteigert:

7 gebrauchte Dampfdresch- 
maschine»,

1 nebranchte Lokomobile 
( t v  Pferdekraft),

1 Brettsöemaschiue, neu,
1 Stiftkndreschrnilschtirefiir 

Göpelbetrieb, nett,
2 Flegeldreschmaschinen, 

desgl. neu,
Futterdämpfer Reform,
neu, Kleereiber, 6V" br.,
Pflüge, Nutzwerte u. a. G .

M a t »  L c  O a .

ßi«k snMIildk W « W
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. p s t in g ,

Gerechtestr. 6.

7  .. '  « N
I L r a s v

Schloßstraße 14,
Schützenhanse.

Luni Putten
von Schau-, W ohunngs- Nttd 

Flnrfeusteru,
Photographischen Ateliers, Glaspa- 
villons, Glasdächern- Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie znm 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q v u i s  QZ'orLniO ic»
________ Thnrmstraße 12, I

Wegen Aufgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

Kim-, Wch-
>»>d Mollwaarkii >
zu jedem nur annehm- j 
baren Preise ans.

L  b s lW k ii f r . .
Seglerstraße 30.

D a s  I d e a l
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

Mckckr LilmmWMe
v. kerjjiiiLlm L 60., ÜLk!tzdtzu!-I)re8äen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^ckolk L e o tr, 
«1. AI. >Veuäi8vk Unelik. u ^uäors 
L  Oo.

A v a l.»  Kcnirxk'r

(D ' ru derieksn von äsn ° 
» v M lE Ü e b rk e M m  ß M e iÄ iÄ  
u.c>e» succli pisksis ̂ lililMisciskaPn.

offerirt billigst
O »rl N tvvm an«, Thor»,

Holzplatz Mockcr.
Fenispreckier 42. 4m»

Hochfeine Erbse»,
_________ Schillerstr. 3.

In  Glanchan bei Cnlm 
see decke» die Belgier- 
Herrgste „Lord" und 
„Mouton de War" sowie 
der Trakehirer Hengst 
„Moritz" fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.
Allst. Markt 29

ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Us-urk>o«,Sor.

— W V ttsn ss rs ttu n g  l?spi» I S V V :  Ersncß P r ix .

Lr ennmaterlal erspar enäe

L . 0 O 0 N 0 6 S L . M
mit Lusrielibarem KoUrentcess  ̂

von 4 - 3 0 0  pkeräelciLst,
— ttauervnkteste unc! ruvsrlsss?§8is —

LetriebsmsseNInen

rar In d u s tr ie  »na 
l-anckw irlbscbakt.

/̂ usrieddare Wstrenkessel, LentriluZLlpumpen» Dreschmaschinen bester Systeme.
Vkrf.i-ek«r: 1 'k s o ilv i-  V o « , .  Increvieur, H s n - ig ,  Sonllrrrube 28 d.

^ M 8 i 8 6 l i H  A u8tL lL  ^
<V6i'8reberunK8V0i6in aus 6r6Ken8oilitzIte!t)

legrünüet l83S v s p l in ,  irsLsei-koßsw . 2 . kegrunäsl 1838

Kkntkn- unä Kapitalvorsiokerung
s u -  rßon 1>sdon»ksII,

besouäsrs empttzlileas^erLb Lnr Lrdökung äss kinicommkns, ru r 
^itvrs-Vsrsorgung unä ru r 8i6ber8t6HuiaA äer N itte l kür ^U8- 

Llvuep, Sluäium uvä !ti!illtäröivn8t.
Vertreter: P. pspe in vanLix, ^nlrersedmieäeAasge 6. venao 

Niokter, Stacktratd in  ^bora.

Lr-srer verMenst
bei wenig Kapitalanlage, ev. 100 Mark bis 3000 Mark, durch Erwerb der 
Licenz für jetzt, der nächsten Saison für Provinzen, Bezirke oder Städte des 
patentirten

selbfteiserzeugenden Msschrankes,
in welchem man im Eis- resp. Wafferkasten in einigen Sekunden 20 
Grad Kälte, in wenigen Minuten bei jeder Temperatur auch reinstes Rohels 
(ev. Speiseeis) erzeugen kann (auch an Bierapparaten anzubringen). Jed e r 
gebrauchte Eisschrank läßt sich ohne große Kosten "ach den Pa­
tentsystem umarbeiten; jetzt beste Zeit der Uebernahme, da l,n Ge­
brauch befindliche Einschränke bei kalter Witterung urmöthtg werden, wahrer,d 
im Sommer gewiß niemand seinen Eisschrank auch nur kurze Zeit entbehren 
möchte. Fachkenntniffe nicht erforderlich, kann auch als Nebengeschäft be­
trieben werden. ^ ^

Näheres unter 0 .  0 .  <14 an Nu6oir «orss, Breslau._______

tikmneti Kkräom,
kkotograpl, lies äsutLoksn Ofkrier Voreiaz.

Lum ^.tslivr. 'EW»

Grotzer Laden
best. Geschättsl. v. 1. April zu verui. 

K o t-« ,  Breitestraße 30.
Möbl. Zimmer nebst Burschen- 

gelaß zu verm. Gerstenstraße 11.
Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing 

bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, III.
Fein möbl. Zimm. m. Burschengl. 

v. 15 2. z. v Gerechtestr. 1113.

Ü Ä o lp d  L v v l r ,  I d o r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

^7ß 7>> . Aromatische

Terpeiltiil - W-Pkern - Leise
ist die

« p s r s s m s i s  und k e s t s

Keine Hausfrau sollte es daher verab. 
säumen, dieselbe einzuführen. Dre Ueber- 

NillF. tV. 38 237. zengung wird es lehren, daß die von nnr neu 
fabrizb'l- a r o m a t !s c h e ^ e r p e n N n -^ » o k s lL e i .n 8 e ik s  

die beste ,,nd bllllgste ist. " M G  
Dieselbe, nur echt nnt nebenstehendem Ä-aarellzeiche« 

„O 'o n v i n tv a a " ,  ist in allen rkoloinalwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail - Geschäft Altstädtischer M arkt 3«
erhältlich.

M S - O L
ä»bsr äsn?

l.unxsa « 
nioNt vaolr-D 

IksMx.SsW ds^LUrtr
^W LuQssvoU

HvsoULttUeLr

rkltr.Sta^axkvl 40, Dvdvttovlu-aut SO, S rivävl rvduor 20, Lr»od/cl»ll»ailr»ut 10.
varoü äis ^xoNrsLsn: OrlxiQLläoso kulvor Ll. 1.L0.

verton eixsriUo's  ̂ 1LY.
^potksksr dteumeier, prsahkurt s. bl.

„Knhkiischen",
>00 Stück 3.30 Mark. Daselbst ist 
fr. Glnmse z» haben, Pfd. 13 Pfg. 

Käserei « . Mocker.

IW st WsstWIle«
stellt sofort ein

« .  M o m s p , Schloffermeister, 
Thorn III.

N I M W t A v a b e rttr .
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

Neben Lcrra L  Ledütss per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3  
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Llatbov und 
Fräulein Limmermanu.

I n  unserem Hanse Bromberger- 
und Schulstraße-Ecke, 1. Etage, 
ist eine

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von F ro n  v e . 
p-unvk bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen.
Thorn. 6. 8. vietniok L 8oka.

BersetzungshMer
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann kvoker bewohnte Wohnung 
von 6 Zimmern, Pserdeftall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

M- s u » » o , Altslädt. Markt 16

tznrsidOlilhk
von 7 Zuumeru mit allem Zubehör, 
sowie Badeeiurichtuug und Gasbec 
lkttchtuug, in schöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev. später zu vermiethen 
Auskunft ertheilt die Geschäftsst. d. Ztg.

Culmer-Chanssee 49,
eine Wohnung, 3 Zimmer, nebst 
Zubehör und Wasserleitung, nebst 
Ausguß v. 1. April 1902 zu vermiethen.

ümsklMIi« Mining,
hochpt.,3 große Zimmer, großes Entree. 
Badestube rc. v. 1. April zu vermiethen 

N. L o k u t t - ,  Friedrichs^. 6.

Familienwohnung,
schöit gelegen, hat zu vermiethen

Vrl8ebk6, Botanischer Garten.
Wohnungen, Bäckerstr. 35 , best. 

a. 4 Zimm. m. all. Znbeh. L 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. Avrilzu verm. Näh. AuSk. 
erth. K . 1 'kodop, Grabenstr. 16.

Zn vermiethen
per I.  A pril die A. Etage für 180 
Thaler Eulinerstratze 12.  ̂

2 kleine Wohnungen v o n  so fo rt 
oder 1. April zu vermiethen

Gerechtestraße SS. 
Daselbst möbl. Zimmer zu haben̂
Wohnungen zu vermiethen.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S l i  in Tdorn.
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Die Zrau im neuen Jabrbunäen.
i«n  kann im allgemeinen sagen, daß da? LoS der Frau heute ein besseres ist als vordem. Freilich nur im all 

gemeinen. Noch ist in  vielen unkultivierten Ländern und nicht bloß in diesen, sondern nicht selten auch bei 
uns daS Weib nicht viel mehr als ein Stück mehr oder minder brauchbaren, mehr oder minder wertvollen 
Hausrats, noch welken auch in unsern Kulturländern M illionen Frauen ein Leben hin kümmerlich, mühevoll, 

freudenarm. I h r  größter Feind aber ist die Unwissenheit. M it  Bewunderung blicken w ir auf die Frauen unserer Tage 
die auf allen Gebieten der Kunst und Wissenschaft bahnbrechend mitgewirkt, das beste geleistet und damit haltlose Vorurteile 
mancher Leute veralteter DenkungSart gründlich widerlegt haben. Die Schar dieser Vorkämpferinnen ist freilich noch klein 
gegenüber der dank ihres Lebens- und Bildungsganges unwissend gebliebenen Masse, aber sie wächst m it jedem Tage und sc 
wird auch die Zeit nicht mehr ferne sein, wo die Frau nicht nur eine freiere Stellung im Leben, sondern auch diejenige« 
Wohlfahrtseinrichtungen besitzen wird, welche zn den wichtigste« Lebensbedingnngen gehöre«, die 
sie jedoch leider bis heute entbehrt hat.

Obenan unter allen Gebieten der Frauenfrage steht unbestritten die Gesundheitspflege, die Ausübung des ärzt­
lichen Bernfes durch die Frau. Zw ar w ird kein Vernünftiger behaupten, daß ein tüchtiger A rz t nicht ebenso be- 
fähigt sei, die F rau zu behandeln, als eine tüchtige Aerztin, denn die Wissenschaft ist geschlechtslos. A lle in es handelt sich 
hier eben nicht um einen sachlichen, sondern um einen persönlichen und zwar tiefgreifend und ausschließlich persönlichen 
Standpunkt Tausende, ja man kann sagen mehr als die Hälfte a l le r  Frauen und Mädchen leiden, 
weil ihr Schamgefühl sie hindert, mit einem Arzte Rücksprache zu nehmen. Es giebt keine Statistik darüber 
wie viele Frauen an Krankheiten starben, die sie aus Schamgefühl vor der Behandlung des männlichen Arztes zu lange 
verheimlichten, wie viele heute unter dem Druck dieses unwürdigen Zustandes leiden und wie viele bei rechtzeitiger Aus- 
klärung gerettet worden wären und würden, daß aber ihre Zahl Legion ist, bedarf keiner Begründung. Der Notschrei nach 
weiblichen Aerzten wiederhallt m it Macht auch in Deutschland, und er w ird auch den deutschen Frauen im Laufe der Zeit 
die W ohlthat verschaffen, welche die Frauenwelt anderer Länder —  in den Vereinigten Staaten von Nordamerika fungieren 
z. B . heute schon über 3000 Frauen als Aerzte —  längst genießt. Der Weg dahm scheint noch weit und schwer, aber 
er wird um so kürzer sein, je entschiedener und einmütiger die Fronen und einsichtigen Männer 
für die Erreichung dieser Ziele eintreten.

Dazu gilt es vor allem die Unwissenheit unter den Frane« auf dem Gebiete der Gesnndheits. 
und Krankheitspflege von Grnnd aus zu beseitige«.

An der E rfü llung dieser Aufgabe hat Fra« Dr. H. B . AdamS, praktische Aerztin in  München, deren R u j 
durch ihre langjährige berühmte Praxis in weite Kreise gedrungen ist, seit Jahren gearbeitet und in  ihrem nebenstehend 
beschriebenen Buche Die Gesundheit im Hans soeben ein Werk vollendet, das bisher in der gesamten Welt- 
litteratnr noch nicht vorhanden war und daher, wie begreiflich, sensationelles Aufsehen hervorrief, nämucl» d a s  
erste frauenärztliche Buch für den praktischen Gebrauch in HanS und Familie. M it  diesem von der 
medizinischen und öffentlichen Presse glänzend beurteilten Buche, dessen Gediegenheit schon die Namen der Verfasserin und 
»er Verlagshandlung verbürgen, erhält die F rau das erste alle« Anforderungen entsprechende medizinische 
Rachschlagebnch für die Familie, das, wie sich von selbst versteht, gleichfalls alles enthält, was zur Pflege des gesund«-« 
und kranken Kindes notwendig ist.

I n  leichtfaßlicher Sprache, durch viele anatomische Abbildungen erläutert, behandelt die Verfasserin alle 
Aranenkrankheite« und zeigt das nebenstehende Jnha tsverzeichnis, wie eingehend und erschöpfend dieser Teil 
bearbeitet ist Ferner aber —  und das verleiht dem Werke noch einen höheren W ert —  giebt die Verfasserin genaue A uf 
klärungen darüber, wie die Krankheiten zu verhüte« find, was zu thun und was zu lassen ist, um Körper und 
Geist durch naturgemäßes Leben vor nachteiligen Einwirkungen zu schützen, und macht mit tiefem Verständnis —  wie eben 
nur die Frau der Frau sagen kann —  auf diejenigen Gefahren aufmerksam, deren Nichtbeachtung der Thätigkeit der Haus 
frau und M utte r leider so oft vor der Zeit ein Z ie l setzen. Durch diese Belehrungen wird die Frau in den Stand gesetzt 
bei allen Gesundheitsfragen und Krankheitsfällen helfend eingreifen z« können. Die Verfasserin beschränkt sich aber 
nicht allein auf die Beschreibung der Gesundheits- und Krankenpflege, bei welcher alle bisherigen medizinischen Werte stehen 
geblieben sind, sondern sie geht weiter und schildert auch alle sonstigen Lebensfragen, welche grundlegend sind fü r das Glück 
der Familie. Kapitel wie „D ie  Beschränkung der Kinderzahl" durch Angabe der anzuwendenden richtigen M itte l sind ebenso 
gründlich behandelt wie alle anderen, denn so gewiß das Bedürfnis nach Mutterglück und Elternfreuden berechtigt ist, wenn 
die E ltern gesund und die M itte l zur Erziehung vorhanden, so gewiß besieht fü r diejenigen E ltern, bei welchen diese Be­
dingungen fehlen, das Recht, ja die unabweisbare Pflicht, die Elternschaft zu verhüten, wenn das Wohl des zu erzeugenden 
Kindes, von schon vorhandenen Kindern oder der Familie überhaupt es gebietet.

Von welcher Bedeutung das Werk fü r jede Frau ist, der die E rfü llung ihre? Berufes als G a ttin  und M u tte r am 
Herzen liegt, mögen hiernach die geehrten Leserinnen selbst entscheiden. M it  einem Schlage kann natürlich auch das vor­
liegende Buch die heutigen Gesundheitsverhältniffe unter den Frauen nicht bessern, so hochbedeutend der E rfo lg  ist, den die 
Frauenwelt damit im gerechten Kampf um die Erlangung ihrer wohlbegründeten Rechte errungen hat, aber darüber ist kein
Zweifel, daß mit dem Werke eine feste Brücke zur Erreichung jenes Zieles gebaut, nnd daß für die 
Frane« mit demselben ein treuer sicherer Berater in gesunde« und kranke« Tage« geschaffen ist, der 
reichen Gegen stiften wird in jeder Fam ilie, die ihn besitzt



die Sesunadeil im dsus
Ein ärztliches Hausbuch für die Frau und Mutter 

im täglichen Leben und bei Frauenkrankheiten

von

Krau vr. mea. d. k. -Mains Ledmann
- —  praktische llerrlin in München ^

Mtt vielen analomirehen /Iddilüungen una aem Porträt äer Vertarrerin

Preis fein und solid gebunden M b . 12.
iauch in  ̂ Raten L !Nk. 3.— zu befahlen).

cu

Inhalls-Webersicht:

1. Leii: Körperbau, körperardeit unct Körperpflege.
2. ceil: Sesebleebtrleben uml Srauenkrankheiten.

l .  Kapitel: Aelle«. — 2. Kapitel: Stoffwechsel. — 3. Kapitel: Keweöe.
4. Kapitel: Knochen. Skelett. Gelenke. A rbeit der Knochen. Krank­

heiten und Störungen der Knochen. Kleinheit. Englische Krankheit. Knochen­
fraß. Knochenentzündung. Knochenerweichung. Seitliche Rückgratsverkrüm­
mung. Angeborene Hüftgelenksverrenkung. Spihfuß.

5. Kapitel: Körpermuskeln. Muskelernährung. Muskelübung. Ber- 
lümmerte Muskelkraft der Frau. Bedeutung. Muskelermüdung. Muskelruhe. 
verbrauch von Muskelsubstanz fü r andere Körpersubstanzen. Beziehungen 
zwischen Muskel- und Gehirnarbeit. Muskelpflege. Schlaf rc.

6. Kapitel: Blutkreislauf. — 7. Kapitel: Aeinigungsorgaue. — 8. Kapitel: 
Ktmrrug. — 9. Kapitel: Mieren. — 10. Kapitel: Kaut. — 11. Kapitel: 
Aervensystem. — 12. Kapitel: Sinnesorgane. — 13. Kapitel: Schute und 
Etternpfficht. — 14. Kapitel: Verdauungsorgane.

Lb. Kapitel: Währung. Nährstoffe. Genuhstoffe. Sparstoffe. Ballast. 
Aufgaben der Nährstoffe. Erforderliche Mengen. Quellen. Nährstoffmengen 
der Nahrungsmittel. Tierische Nahrungsmittel. Pflanzliche Nahrungsmittel. 
Genußmittel: Extraktivstoffe d. Fleisches. Röstprodnkte v. Fleisch u. Brot. Zucker, 
Salze, Säuren. Gewürze, Kräuter, Pilze, Alkohol Kaffee, Thee, Kakao, Tabak.

16. Kapitel: Sas Hffen. Bedeutung. Berechnung der genossenen Mengen. 
Muster von richtig und unrichtig zusammengesetzten Tagesrationen. Bedeutung 
von M ilch als Nahrungsmittel. Zahl der 'Mahlzeiten. Nährstoffmengen bei 
Kindern. Bedeutung genügender Mengen. Bedeutung genügender Massen. 
Verdaulichkeit. Verträglichkeit. Eßgewöhnung der Kinder. Zusammensetzung 
ver Nahrung. Rationell zusammengesetzte Pflanzennahrung. Wage und Meß- 
ftab. Gewicht und Länge vom 6.—20. Lebensjahr. Jährliche Längen- und 
Gewichtszunahme bei Kindern und Magendarmkrankheiten. Platz der E r­
nährung im Budget. Die Hungernden. -  17. Kapitel: KrnLhrrrngsLrauL-eiten.

18. K ap ite l: In fek tio n . Infektionskrankheiten m it bekannten Erregern: 
Milzbrand, Rotz, Aussatz, Starrkrampf, Diphtherie, Unterleibstyphus, Influenza, 
Tuberkulose, buoteriuw ovli eornmuno, Cholera, Rückfallstyphus, Wundfieber, 
Kindbettfieber, Lungenentzündung, Wechselfteber, Soor, Strahlenpilz, Blasen- 
wurm, Spu lw urm , Afterwürmchen. Infektionskrankheiten m it unbekannten 
Erregern: Verschiedene akute Infektionskrankheiten. Schnupfen. Verhütung

der Infektionskrankheiten. Reinlichkeit. Taschentuch. Küssen. Spucken. Des­
infektion. Zusammenfassung.

19. Kapitel: Erkältung. Das Erkältungsgespenst. Einfluß von Nässe. 
Wind, Wärme und Kälte. Behaglichkeitsgrenze. Abhärtung. Erkältungskrank­
heiten. Frieren. Praktische Erfahrungen über den Einfluß von Kälte und 
Wärme. Ergebnis. — 20. Kapitel: Kleidung. — 21. Kapitel: Hrke Hilfe  
ßei Verletzungen und Vergiftungen. — 22. Kapitel: Sie Krau als Welk«

25. Kapitel: Ursachen der Arauenkrankheiten. In fek tion : Tuber. 
kulose. Akute Infektionskrankheiten, Diphtheriebazillen, Fäulnisbakterien. 
Strahlenpilz, Soorpilz, Colonpilz und Blasenwurm. Unterernährung: Be- 
deutung fü r Entwicklung und Widerstandsfähigkeit. Verletzungen: durch 
Korsett, Unredlichkeit, Fremdkörper, Vergiftungen und Verbrennungen, Ver« 
lagerungen und Geschwülste, Mißbildungen, Unglücksfälle rc. rc.

26. Kapitel: Entzündung. Wesen der Entzündung. Kampf zwischen 
Schmarotzern und Körperzellen. Entzündung m it Eiterung. Entzündung m ii 
Gewebeneubildung. S ind die Geschwülste Infektionskrankheiten? Einteilung: 
gutartige und bösartige Geschwülste.

27. K apite l: Geschwülste. Sind die Geschwülste Infektionskrankheiten? 
E in te ilung; gutartige und bösartige Geschwülste.

28. Kapitel: Symptome der Arauenkrankheiten. Ausfluß. Schmerzen 
Blutungen. Beschaffenheit. Bedeutung. Nervosität.

29. Kapitel: Arauenteiden «ud Kevamme.
31. Kapitel: Hiterkrankheiten der Anterkeiösorgane. Entzündung-, 

formen. Jnfektionsgelegenheiten. Blase. Der Katheter.
34. Kapitel: Seltenere Infektionskrankheiten der Anterkeiösorgane. 

Akute Infektionskrankheiten. Tuberkulose. Diphtherie. Fäulnis. Soor 
Strahlenpilz. Krankheiten durch höhere Pilze u. Urtierchen. Noma. Echinococcus

35. Kapitel: Eintrittspforte« der Infektion.
39. Kapitel: Verstopfung. Ursachen. Folgen. Verhütung. Behandlung
41. Kapitel: Anderweitige Verletzungen der Anterkeiösorgane. Ver 

letzung durch Korsett, Fremdkörper. Unroinlichkeit, Kratzen, Vergiftungen und 
Verbrennungen, Unglücksfälle.

42. Kapitel: Aildungsfehler der Anterkeiösorgane.
43. Kapitel: Aervöse Störungen der Anterkeiösorgane. — 44. Kapitel- 

Weitere hysterische und neurasthenische Erscheinungen der Anterkeiösorgane.
48. Kapitel: Mrust. Bau. Milchbereitung. Frauenmilch. Säuglings 

ernährung. Krankheiten der Brust: Unterernährung, Infektion, Verletzungen. 
Bildungsfehler. Nervenstörungen. -  49. Kapitel: Schlußwort.

Der In y a n  des Werkes wendet sich nur an Erwachsene und ist in 

*  Würdigung dessen auch nur zum Teile angeführt. Der In h a lt der nicht
genannten Kapitel (geschlechtliche Vorgänge) ist nur im Küche selbst nachzuschlagen.

»1«»- »t<O« Z^tt«



W lW Nl-M kl hMNWckl W üt. /luci) von aen Herrien lvira aas Werk 
giänrena empfohlen, woraus wir 
vesoncierr aufmerksam machen.

SS»

N - - »  M i e n e -  ^ « 7 ^ 7 , L
den Weg zur Familienbibliothek findel, wird beim Durchlesen des Kuches 
der Kran I4r Adams bald z»r Erkenntnis kommen» datz dieses

Werk nicht nur alle anderen 
Werke ähnlicher Art entbehr­
lich macht» sondern daß es 
überhaupt das «inrige seiner 
Art ist. Das liegt nicht nur 
darin, daß es eine Frau für 
Frauen geschrieben hat» son­
dern vor allem in der von jeder 
Prüderie freien Wahl und Dar­
stellung des Stoffes, in der sonnen­
klaren» freimütigen und fr i­
schen Art der Darstellung und 
in dem Eindruck der Sicher­
heit endlich» welchen die 
reichen Kenntnisse und E r­
fahrungen der Autorin auf 
den Leser machen. Ueberall 
steht die Autorin über dem Stoff, 
welchen ste intensrv und er

terrstv in erstanrriichem Matze beherrscht re. rc. Dr. R..
»

(Köln): Frau v r . Adams erklärt eine verständ.ge 
nomr-che Ferrrrng Unterweisung der Frau in medizinischen Fragen, 
wie überhaupt in allen denjenigen Dingen, die zu einer zweckmäßigen Lebens­
führung gehören, für dringend notwendig, damit da» weibliche Geschlecht 
nach einer jahrhundertelangen Epoche der körperlichem und 
geistigen Unterdrück««!» endlich stch k« einer ebenbürtigen Ge- 
nosstn de» M annes entwichein kann. Sie thut dies in einer Weise, 
die uns die größte Hochachtung vor ihren gediegene» Henntniffe« 
and ihrer fesselnden DarsteUnngsknnst abnötigt, denn ihre Art zu 
schreibe« ist geistreich «nd überzeugend; einzelne treffende Sarkasmen 
erhöhen den Reiz der Lektüre. Zahlreich,« gut« Abbildungen, sowie dir 
gediegen« Ausstattung werde« hossentiich mit dar« beitragen, 
diesem «nie« Küche Eingang in  drntsch» Familien r« »erschaffen.

öerliuer W°r»-...cit»ns
rückhaltloser Offenheit geschrieben. Jedes Ding wird »on der 
Verfasserin bet seinem richtigen Namen genannt — und das ist », 
w as dem Knche seine« besonderen W ert »erleiht. denn dadurch 
wird es für jedermann verständlich. Die Verfasserin spricht aber nicht 
nur als Aerztin zur Latin, sondern auch als Weib »um W -ibe. und das 
ch ein weiterer Borzug des Werkes rc. rc.

. *
(Wien): Kch-n lang« nicht ist ein Kuch er 

K r e m o e n -V » » » » »  schienen von so merkwürdiger Eigenart wir 
das vorliegende. Die Verfasserin, Frau Dr. Adams, ist eine in München 
praktizierende Aerztin von hervorragendem Ruf. In  ihrem Werke ,,Die 
Gesnndheit im Hans" hat st- all die Erfahrungen ihrer lang- 
jährigen berühmten P ra r is  niedergelegt «nd damit ein Werk 
ooltrndet, wie ein ähnliche» bisher nicht eeistiert hat. So volks- 
tümlich belehrend, so eindringlich, so gemeinverständlich wie dieses 
Knch geschrieben ist, kann nnr eine edle und begabte Frau schreibe», 
die, indem sie zu ihren Mitschwestern spricht, ihre warnende, bittende Stimm, 
ertönen läßt. M it aller Offenheit und einer Beredsamkeit, die so 
lichtvoll «nd rindringlich nur von glühendster Nächstenliebe dik­
tiert sei» kann. legt die N-rfass-ri« die Künde« dar. dir falsch.

Aebenstehertde« Aestessschei» kettete ma« unter 
«»»erschlösse«»» Kouvert, «tt einer L Afenntg- 

W«rL« »ersieh«, «inprsente»; die Aekerjerrdnn- erfolgt dann 
»«Gesenk, -n f Mnnfch L«n» der Betrag auch in 4 Meuats- 
«te« k Mt. 3.— »kgern-tt »erbe».

N«ch « « - « S r t »  fr«»k».

Erziehung an dem Franengefchlecht und mittelbar auch an de» 
nachfolgenden Generationen begangen. Doch ist ihr der an 
mästende Franenrechtlerinnenton Vollkommen ferne» ihre Kprach, 
ist vielmehr liebreich wie die einer gütigen M utter. Frau S»r 
Adams hat dieses Kuch mit ihrem Herzblut geschrieben. Möge 
es aber auch viel gelesen und sein Inhalt von allen Müttern be­
herzigt werden! .

Kai!,. Kirchen- «. Schut-Anzeiger Da-
fastende Werk giebt Belehrung. Aufschluß, stch vor Krankheiten z» 
schützen nnd dieselben gründlich zu heilen. Das Buch hat großen, 
praktischen Wert W ir können dasselbe bestens zur Anschassun- 
empfehlen.

Oellerr. llollrsblatt: D», Gesundheit im sa».. u,»e,
—  diesein verlockenden Titel ist ein Blich
eines weiblichen Arztes, Frau Dr. Adams Lehman«, erschienen. M it be­
sonderem Interesse und großer Neugrerde griffen wir nach demselben. Ein 
Kuch für Frauen von einer Frau. Angenehm überrascht legten mir 
es aus der Hand, oder richtiger gesagt, schlugen mir jedesmal im 
selben nach.

Eltern and Erziehern fei dies ganz 
L . vortreffliche Kuch vor Allem em
pfohlen. Der Arzt kann dieses Kuch nnr wärm stens empfehlen, 
er weist, wie viel der Patient unter der eigenen Unvernunft und 
Derständnislostgkeit leidet. Aber auch der Arzt wird manches iv 
dem Knche finden, w as die hohe Schule übersteht — Der erste Band 
beschäftigt sich mit der Gesundheitslehre im allgemeinen, der zweite speziell 
mit der Hygiene des W eibes. Das Kuch zu lesen und zu empfehle« 
ist eine Freude» wenn man bedenkt, wie viel Gutes dieser vor 
nehme» gütige, wissende Kerater leisten wird Dr ? ^

(Stuttgart): Fr. Th. Bischer sagte einmal: Man
..sollte niemand heiraten lassen, der nicht ein Examen

über Kindererziehung gut bestanden hätte. Man könnte hinzusetzen: auch 
über die Grundregeln der häuslichen Heilkunft Unsere jungen Damen 
gehen meist sehr leichtsinnig in die Ehe, ohne Kenntnis ihrer Pflichten 
gegen sich selbst, gegen ihre Gesundheit und gegen — ihre Kinder. Nun kommt 
ein weiblicher Arzt» Frau vr. msä. Adams» und bietet allen Frauen 
ein Kuch, das wir ein Kochbuch in keiner Haushaltung fehle« 
sollte. Die Kirche giebt den Neuvermählten als religiöses Haus 
buch die Kibel mit» das Elternhaus sollte jeder Kraut in die Aus 
steuer dieses Frauenwerk legen. Uebel angebrachte Prüderie hat an unseren, 
heutigen Frauengeschlechte und infolge dessen an den nachwachsenden Geschiech 
Lern schon unsäglich viel gesündigt.

Frau Dr. Adams spricht ernst und offen mit ihren Schwestern und dabei 
stets gründlich und wissenschaftlich bei aller gemeinverständlichen Popularität.
W ir begrüsten dieses Werk von ganzem Herzen nnd hoffen nur. 
dast es segensreich wirken werde im deutschen Kolke. Das kan» 
es aber in r» wenn die »»Gesundheit im Haus zum Gem eingut 
federt deutschen Hauses wird

stier versurrurcdnejden.

v e s t r i i s c b e i n .  ^  -
Der Unterzeichnete bestellt hiermit bei der Buchhandlung von

Herr». Schild. Kerli« 8V.. Uorkstratze 20 
1 Eesunt l vei t  im n a u s , « » Fra» lff. ms<i s -

elegant gebunüen. gegen bar n?k. 12.—

1 8rpl. OäZZLldtz gegen 4 franko einrusenclencle nronstrrale-4 Mk ^
I n  beiden Fällen wird da» Werk lol-rt geliefert 

Betrag folgt. — Ist nachzunehmen.
(Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen.)

Ort »nd Damm : Name und Wohnung:

s»dtz,«tsche« Verlag».Institut, Stuttaa»»


